
AllerhöchsterDank.
Von Sl. Exzellenz dem Herrn Livländischen

Gouverneur _Geheimrat _Sweginzow ist unterm
29. Mai. ». «. folgende« Schreiben beim Präsi-
denten der Baltischen Konstitutionelle!!
Partei Herrn Rechtsanwalt Erwin Moritz
5_«_n. eingelaufen:

Hochgeehrt« He«! Mit besonderem Ver-
gnügen Hab« ich die Ehre_, Ihnen mitzuteilen
dlltzder Heil und Kailei Allerhöchst
zu befehlen geruht hat, der allgemeinen
Versammlung d«r Mitglieder der Bai-
lischen Konstitutionellen Partei Seinen
Dank auszusprechen für die im Tele-
gramm an den Vorfitzenden de« Ministerrat«
aulgebrückten treuuntertänigen Gefühle anläßlich
der Abwendung de« gegen Seine Majestät
voibernteten Attentats,

Genehmigen Sie dieVersicherung meiner v«ll>
l_ommenen Hochachtung und Ergebenheit.

gez.: N. _Sweginzom.

Zur »eliimpftm« des Kreditunwesens
im Handwerl.

Da« Schneideramt zu Riga hat kürzlich
eine sehr beachten«- und nachahmenswerte Er-
klärung erlasse». Es hat bekanntgegeben, daß seine
_Mitglieder und die Inhaber von Herrengarderobc-
Gefchäflen zur Bekämpfung der nachteilige» Folgen
de« übermäßigen Kreditgebe»« _folgende Beschlüsse
gefaßt Haien:

1) Von neuen Kunden ist mindestens ein
Viertel der _ziaufsmnme als Anzahlung zu erlegen,

2) Den Käufern ist für _Barzahlung innerhalb
30 Tagen nach Lieferung der Ware ein _Llonto
zu gewähren, sofern der Kaufpreis nicht schon
netto berechnet war. Nach 30 Tagen dürfen _ieine
Abzüge in irgendwelcher Höhe genehmigt werde«.

<j) Fall« ein Kunde Kredit zu genießen wünscht
so muß solche« bei der Bestellung geäußert werde»
und _nxnn sein« Kreditfähigkeit sich erweist, so
darf da« Ziel nicht mehr al» « Monate betragen.
Lei llll»_nahm«weisei _Ueberfchreitung de« Ziele«

und noch abermaliger Vereinbarung kommen _Vei<
zugszinsen in Anrechnung.

4) AlleInteressenten haben sich verpflichtet, über
säumige und nichtzahlende Kunden dem Amte An-
zeige zu machen. Zur Eintragung in» Register
zwecks Kenntnisnahme Anderer.

An das Publikum wurde hierbei die Bitte ge-
lichtet, „diese Regelung _angeficht« _threr dringenden
Notwendigkeit unlerstützen zu wollen,"

Man kann diese Bekanntmachung nur mit Be-
friedigung aufnehmen. _Vs ist hier zunächst
wenigsten« in einem Gewerbe der Versuch ge-
macht worden, einer Unsitte auf den Leib zu
rücken, die dem Gewerbe, in letzter Linie »ber
auch dem Publikum selbst, Schaden bringt. Bei
dieser Gelegenheit sei aus die Bestrebungen _ver_»
wiesen, die sich in Deutschland zm Bekämpfung
de» B«_igsystem2 geltend machen.

Da» _Norgunwefen im Handwerk«, so schreibt die
Kreuz-Ztg., ist eine alte, seit Jahrhunderten ein-
gewurzelte Unsitte, die schon oft genug schwer be-
tlagt ist und unter der da« Handwerk _zettuxls
äußerst schwer zu leiden gehabt hat. Auch heut«
sind solche Klagen allgemein, und wohl in allen
_Handmerkerkrcisen, sowie bei den dem Handwerk«
mit Wohlwollen gegenüberstehenden Parteien ist
man von der Notwendigkeit einer Abhülfe in dieser
Hinsicht überzeugt. Gerade durch dies«« aus-
gedehnte Borgsystem ist da« Handwerk im Nach-
teile gegenüber den Basaren und Warenhäuser»
die nur da« Prinzip der Barzahlung kennen und
d_^h_alb mit dcn Preisen erheblich _herabzugehen
vermögen und für da« Handwerk somit zu ein«
sehr gefährlichen Konkurrenz weiden. Mit einem
Schlüge freilich lassen sich altgewohnte MWänd«
nicht ausrolle», dle nicht nur vom Publikum
sondern stellenweise durch _Handirerlsmiister selbft
mm Nachlässigkeit oder veraltete» Anschauungen
aufrechterhalten werden. E« gibt immer
noch Handwerker, von denen man untei

Iahrezfrist trotz aller Mühe keine Rechnung er-
halten kann, weil sie meinen, sie würden sich
etwa« vergeben »bn ihre Kunden beleidigen, «enn
sie der gelieferten Ware alsbald die Rechnung
folgen ließen. Nun können sich zwar Handwerker
in guter Position _folche falsche „Noblesse" ohne
merklichen Schaden für ihre Person leisten, aber
sie _solllen nicht »ergessen, daß sie weniger gut
situierte _Nerufsgenossen schwer schädigen, da sie
diese zu gleiche,, lazen Unsitten nötigen. Glück-
licherweise scheinen solche Anschauungen immer

seltener zu werden. Anscheinend finden fi« in
Hannover noch Vertreter, denn die dortige Hand«
»erkskammer hat al« die einzige unter allen
preußische» und deutschen Handwerk»- und Gewerbe»
lammein, die eine Umfrage der Hamburger Ge»
werbelammer über die Bekämpfung de» Borgun_»
«esen« beantworteten, sich dahin geäußert, daß eine
Notwendigkeit für Maßnahmen zur Abstellung de»
Borgunwesen» in _Hanover nicht vorgelegen habe.

Die am 2?. Februar 1905 ergangene U_^m«
frage der Hamburger _Gewerbetamme_«
an die sämtlichen deutschen Handwerk»- und Ge>
_werbetammern, ob und welche Maßnahmen in den
einzelnen _Kammerbezicken ergriffen seien, um b«m
_Borgunmesen abzuhelfen, ist oon 61 unter den i«>
fragten 7N Kammern _beantmorlet. Das Resultat
dieser Beantwortungen liegt jetzt vor und »_5rd in
der neuesten sIuni») Nummer de« „Deutschen

_tzandwerkgblatte«" eingehend mitgeteilt. Von
den preußischen Handwerkskammern haben
außer der in _Insterburg die noch
übrigen «2 ausnahm»!»« geantwortet. Die groë
Mehrzahl dieser Kammern hat bi»_her l_«in«rl«i
direkte Schritte gegen das Borgunwesen unter«
nommen, einige sind noch in vorbereitenden Er-
örterungen darüber begriffen, die _Gewerbelammer
ssöln erklärt, solch« Maßnahmen könnten nur
schwer getroffen werden, die _Gewerbelammer
Hannover verneint, wie schon ermähnt, die Not«
«endigkeit_. In den meisten _Kammerbezirken hat
man sich bisher mit Einwirkungen auf die Hand-
werker in aufklärendem Sinne begnügt. Vereinzelt
wie z, B. in Aachen, haben die Handwerker sich
mit sogenannten schwarzen Listen gegen böswillige
säumige Zahler zu schützen gesucht, doch weist der
Aachener Bericht sehr zutreffend darauf hin. baß
_eiue solche Maßregel nur notorisch böswillig
Schuldner trifft, aber mit der Bekämpfung de»
_Norgsyslem» im allgemeinen nur indirekt im Zu»
_sammenhanae steht. In Ärn«_bera haben sich einige

Die Regierung muß ber Bewegung
stet» einen Schritt v»_r<«» sein.

Gr, Arnim-Boitzenburg,

vom Vückertlicd.
_Ueber drei Stufe» Gedichte von

Eljriede >-> _talberg. Riga. O. Löffler.
3ando.lad«i, Lieder eine« iturläuder«. Von

Ott» o»n Schilling. Riga,
I_onck u. _Poliewsl,,.

Himmel und Er de. _Liebcn Gedichte »an
M«l, v»n Güldenst ubbe. Leipzig.
Max Sp»hr.

Der Tag de« Volke«. Schauspiel au« der
lettischen Revolution in vier Alien von
Karl _v»n _Fltymonn, München,
Piper u. Ko.

Betrachtungen _no» H. von _Samfon_,
Himmclstilina. 1) Ewigkeit. 2» _Ueber
_Geistesfreiheit. _Dolpat. _Hrih Schiebt.

Der Anmarsch de« Pöbel» von Dmilri
_Mereschkowlki. llebers,ht und einge-
leitet von Harald Harsche Im»»»,
München, Piper u. Ko.

Mag _c« immerhin leider seine Richtigkeit mit
dem trübkligln _Krfahrungsfatz _liaben: ein Unglück
komm! _sclicn allein, so laß! sich doch lröül cher-
maßen mit nicht minderer Berechtigung »»rauf
rcimen: ei« _Gmck »ber uuch gern ,i>> zwei»,
Z ug»!« »essen ucis_^_cismeife da« glcich_^ciliae. ic-
paarte Erscheinen der _beiden oben crstver_^ei_^_neten
Gedichtiände. — Gin Glück i — In der Tat, al«
ein »ahrer Glü<k»illg ist im _Rezensentenkalender
der _„Kritische Tag" anzustreichen, an dem e» «r-
gönn! ist. allen pfllchigcmätzl_» _Ncckmciierlichcn
_Merlertmnes gänzlich zu vergessen und nur mit
,_i_>lln« Sachsen _siili zu freuen _elne» Vogel», dem
der _Schnabel ho d _gewachse«. Ist e« _qor heimische«
Nest, dem er entstammt, heimischer Wipfel, au»
dem er flötet und schmettert, wie m t den zwei
_vurgenaniuea Sängern der Fall, gicbt e« rollend»
doppelte Freud« und _zwiefacht» Glück. —

Sind zwar die einzelnen Lieder der Sammlung
_Vlfriede _Skalberg_« fast ohne Ausnahme
im Lauf der Zeit bereit» früh« noch und n»ch in
den Spalten diese« Blatte« zum Abdruck gelangt
so geht c« dem Leser doch ihrer Gesamtheit gegen-
über nun, wie etwa dem _Itali:»rem»den, der sich
droben in _Murana schon sattsam ergötzt a,n dem
bunten Schimmer und _gleitenden Glanz all der
_unterschicblichcn Stifte und Steine der dortige»
Mosaik Wcrknätlen, aber schließlich drunten in Pc_>-
_lermo in dir _Lhieia _Monrcale und _Eapella _Pa«
_lalwa erst recht erfährt, zu weich großartigem
musiiischen Gemälde sie sich zusammenzusetzen
Vermöge», Der Vergleich streift nicht bl»«
«ine Zusallb'AelMchk«!, sondern berührt zugleich
eine Wilens-Verwanbü'chaft. j_^b auch an jedem
t« l'»e!isckcn Beiträge Elfriede Sl_^_ibergs zu
dieser Zeitung ber farbige Reichtum der _sprachlichen
l'»!t>_wg, die kraftvolle Eigenheit des seelischen
smvfmbeu« stet« _aufsNeuewohl_ertau»!und gewürdigt
wurbcn, tritt dochau« ihrer geeinten Folge erst der
vclle dichterische und persönliche Charakter _diefer
außerordentlichen Begabung in seiner _ganzen lohnen
_Grof_^ügigkei! _richtig zu _Ta,'e. Wohlgemerkt find
_« beide Teilen, die künstlerische, wie die indivi-
duell« , die jetzt in !» verstärkter Mndlücklichkei!
!»t _Llscheinuny gelangen. Mit zwingender Macht
fühlt man _e», wie dieie» nicht nur ein erson-
»enes , geschaffenes, sondern auch ein _gelebtc»,
«lebte« Buch i_,t. in dtm sich »in
Talent wie ein Mensch in gleich packender
Wirtlichkeit, wir ergreifender Walirhafligkeit iußert.
_Wai_, das _ded.'utet gegenüber dem sonst vorherr-
schend übli,i'c» _Turchschnilt blo» _fabulkrenben
Ne>m- und Verbwiel» erweist sich hier mit einem
Schlage wie _Offenbarung, L» erhärten wollen
durch erneuten Abdruck einiger besonder» über»
<e_>_igcnd«r _Vrobcn_, iväre nach dem vorhin D»ge>
_ligtcn vergebliche« Bemühen, hier gilt e» eig«ne
Anschauung gewinnen und _^_mor eben _Totalanftcht
nch »erschaffen. Daß solches in ernstlicher I_»il»
nähme i» _weitestem Umfang geschehe, !e! »icht
allein als Wunichausgespiochcn, sondern _aerlbew »!«
Forderung erhoben, Da« _Talcni uerviti6)lel_lcincckweg«
!»l fein« Besitz«, _jondern g««l>« «_bois» «ch feine

Zelt-, vor Allem _Heimatgenosien. Und »_nse
Land hat «_ahrllch nicht viele diesen gleich gezeitigt.

New derart voll« und heißblütiges Temperament,
aber darum nicht minder eine echte und tiefe
_Poetcnnatur ist es, die in der an zweiter Stelle
genannten Veröffentlichung sich äußert. Der Name
de« Verfasser» ist seit mehr denn Jahresfrist kein
»nbeimwter mehr, EH war im _vorverflossemn
Winter in einer zur Herausgabe eiue» geplanten
neuen baltischen Liederbuches tagenden Komitee-
sitzung, Di« sch»n länger andauernde Durchsicht
de» auf ein bezügliche« Ausschreiben hin _mciffenhaft
eingegangeneu Dutzend-Materials hatte allgemacheine
geistigeSlick-UtMüfphäre erzeugt, die förmlich lähmend
auf demkleinen Kollegium lastete. Da _gelangie» zwei
Einsendungen n»n Otto von Schilling zur
Verlesung, Und al« würden plötzlich die Doppel-
fliigcl eine» hohen Fenster« aufgestoßen und reine
würzige Frühlingslusi strömte in den dumpfigen
Raum, ward es un« allen zu Mut, Der gleiche
frische und erquickende Eindruck teilt sich auch au«
diesem _Lammeiband« mit, Keineswegs hohe
Problematik odel Mystik de« Inhalt«, dafür aber
auch keinerlei Schwulst »der Verstiegenheit de«
Ausdruck», Ueberal! schöne Ehrlichkeit de« Ge-
fühl« , Gedanken» , Wortes, stets gepaart mit zuge-
höriger Wärm«, Unabhängigkeit, Unmütelbarkeit,
die solcher _Eigenschaft erst ihren vollen Wert ver-
leihen. _Nllenth«Iben !», »u« Ernst wie Laune,
»u» schwere»! Mut wie leichtem Sinn, dle
beide gleich «ich und gut vertreten, klingt
i» _lielwerwanbter heimatlicher Ver!r»u!heit ver-
nehmlich jene perlönliche N»!e, die allem dazu be,
_cechtigt, dos oft Gesungene noch einmal nach
llgener Welle anzustimmen, Nl» bezeichnend für
ihren wesentlichen _Grunbton s«< hier die „Wid-
muna" de» GanM _mitarkllt:

T_^_ch freul' ich mich nach n»I, oielmeyr,
wenn'9 meiner Kunst gelänge,
_dllh irgend einmal irgend wer
eins meiner Lieder sänge.

Die in der vorletzten Strophe humoristisch vor»
gebrachte, sich mit der Schlußmendung der vorigen
Besprechung «inmrsländlich deckende Aufforderung
erfährt in einem kleinen Epilog „der Verfasser »er»
abschiedet sich" noch folgende verstärkte, ernster ge-
meinte Wiederholung:

Nun, wie _Mlli >»« lleine Buch, Ihr üieln_,?
2_ind die Vcr'e Euch nach Hinn geschrieben,
Dder wenigstens so ungefähr?
När der _Krempel besser _Uanustript geblieben.
Oder habl _^_hr gar »och Appetit nach mehr?
Ach, mir _iil, als sah' im _Honnenbrande
ich das Colosseum und im 3_ande
einen _Heckicr. _^ um's _^'eben rauft.
liebt dieDaumen, _Rilmer, wehrt der S!!l!»enb<md«,
l,ldl die Iliumen»»!! den, Beutel, _ileier I»_llst!

In der Tat, hier bietet sich den so und so viel
tausend Mitgliedern de» deutsche» Verein» will»
_kommenc _Oelegenheii, ihre» patriotischen Sinn tn
Bestem zu bewähre». Sollte fürdiese zwei ungewöhn-
lich _hervorragende» Publikationen nicht noch manche
fernere _Aujlagl nöiig weiden, wäre es fürwahr
um unseren so oft gerühmten _Ideali»mu3 und
Kunslsnm _schwach bestellt. —

Außer der, in tei einheimischen Literatur über-
haupt _hcin vorherrschendenLyrik ist diesmal _ebenfall»
noch die Epik und Dramatik vertreten. Erster« wird
durch sieben au«_gcdehntere Gedichte v»n Max,
_oon Gülden st ubbc repräsentiert, deren Stoff-
gebiet sowohl, die ältesle Vorzeit und Sage
(Adam und Eva, die Sintflut, die Walküre _> al«
die iüngsle Vergangenheit und Wirklichkeit (der
Gutsherr, die rote Fahne) umfaßt. Der Form
nach in ziemlich freier Nhnthmil _aehnllen, muten
sie weniger wie gebundene Rede, als — im besten
Falle — mi« «in« ««tische Pr»_f» »n, ni«nn nicht

!>em N!ihb°ld will'«, kein Lplüer sein,
nie lächelt'Z überlegen,
es _tauchzt, wenn draußen Sonnenschein,
es schluchzt, wenn dranhen Regen.
Wahl mLcht' ich, das,_Ih_r'§ _»_aufen s»M,
denn ich hall' Geld nonnülen,
nur wenn der harte Thaler rollt,
«eim»g ich _soitzuM«»,

«« !»Um Nline L«_dn 1«>«
und _leinezivegl Gebilht«,
»in lunger leichter Moselwein,

_Ve!,, «ied _psetsl, m<« ber »_oge! _bricht,
es k«nn nicht viel erzählen.
_Nlgrelf! Ihr ««I jein_Illllern _nichi,
L» lr»»cht _°i _V»ch nicht zu quälen_.

Weltbssükmt«» 2_»lm_«H88_«r.
v»,!ib »«iuer «uitiL«ptl«uIi«ii uu<j «,_ioi»u,ti50b«ll

Lüßeu»o!>2N«n, ^«icl!»!««<ieu_«u ««iu«lHer«te!Iui!^
äien«n<i«n, v«^«t»_bilie<!l>«ll 8ub»t»i>_lei> ver<l»i_>Ilt,

«i«_nnenin>t«- >m»Insrl»tn_>Mnn»hmc >m3nl»«»c: In »ig»: in der_Eipedttion, «_omplatz 11/18; in Äl«n«°ul«! Xh.«»ige! in N»u«_le: Ä, «_Mant! in D» r p »t:_I,Nn°»I°_n.I.G, ssrüzeri in _Dlnabur«: T. Jose,: >Nli°>l>'>:
G, _VchHnrxmn_, _WFiauenluig_: _»w»«t,Wehi!ch_, in G ° ' din» « n: 3<rd, Vesihnin'Ich« _Vuchhandl,_; in tz »_s ° np ° th: Wilh, ÄUlerz, Buchhandlung: in _N » nda«: Emil Stein, Tch«>lm,chandl,_! in L«ms»l:I, Gregonu«, Vuchtzimdl,'.
_inLiiaui W,L, Zimnieim»nn, GoM, I>, Meyer! in M!!»u: Fcrd, »eslhorn'lche Nuchüand! ,, Fr, _Luea_^_sche »_uchhandl,, _H, _Munan; in Moskau: L. Schobert, _Pokromla, A, u, E. _Metzl _^ L_«,_; in Odessa: Ännoncen._Llped, „_Venta« :
b, _Pernau: «. _Treuselt,!! inPe te r_3l ulg : Ann°ncen>_ExDiditi»n„_tzeruld", L, u, E, Mehl _^ _Lo,: in _«_eoal: Kluge «^ _Strohm _; in _Talsen:I, «_oncewic,! in _Tuclum: _Vally _Kreytenberg. Äroguenhandlunc,; in Wall:
Vl, «iudolss: in Wenden: »._Plamschi _inWlli»: 3L. °. Gaff««; in W i n d » u: Th. Unimann, _Vuchhandlung_z _inNolmar: Vuchdiuile«! _Irey.—«»«:_>nem«nt«-«nn»h«« im «l««l»»»«: D«»tschl»»b: bei dm«»_isnl,P°s!»n!taU«».

«««»!)!»« «»n Ins«»»»» »« «»«l»n»«l wich all« bedeutenderen Ann»n«»'Llfiditi<men. _?,

4l. Jahrgang.Nl»ann<»«<>n»«»r<>l«?' _2n «««» durch dle »»««»bestellen: » Ml- _«ähll., 4 »u. hall,,,_n_vonncmenl«pl'ci»c. 2»«, _mertel,,, ?5Nof, m»n°_tl, _(b_._ginnend am 1. ein« Monat«),
«Mi» Zu»«llnn« in'« Hau« oder luich _di« Po«: IN _Ubl. jährl,,b Nil. hall,,, 250 Kop,
„«_rtelj,, 1Rbl, »_onatl, (beginnend am 1. eine« üüonatz). — «e< «««« «_r«n»b»»d!en»nn«
«»_'« «««lnn» : 14 All, jähr!,,?«ll, K0 _«°p, h»_llj,, 8 Rbl, 76 Ko,, _mertelj,, 1 Rbl, 2» Kop,
«onaU. (liginnend läglich),— »»ich >!e _deuNchi» Poftämtei: _« Mar! 75 _Ps, „_ierielj.

Riga, Domplatz Nr. N/<3.
_^.,,«>>^. ReoaNioiu !_lr. l,,«.

InserttonSgebüh«.
F»l di_« » «°l «_spalw« PetÜzeil« 10 N»p. (fllr'z »_nSland «0 Pf.). — «l_>> dn Vpltz« t>««
«l°U<« 30 «»?, (_slli_'_l ÄuZllmd 78Pf) — _I« «_eNameteil 2N «_lop. _(ftl'» »»»!»«!> «5P< 1

_<pi»!« »« VinzeUwünn« _ü »»p.
H»«« d«i _Gin,»Iuu«<n« b« M»ft»<«tn> «M»«« «0 «l»_v>

Morgen, _Trabrennen — Z l_^kl-
l<ur0t_^ _^_ariokanin 8«««°- ,° ^« -,_« ^«3_^

c»»il>^l_: l»»>. _r. _»ie^!,«»,!»«!»»». I7üte«_l_2t: ^»uH. _KI«H . _«, l.»!_-»!>>!,8, U»««»3»_: L^»nä. N«H.ll. _lHs»n>»,
_u»H_I_'MuIeill 1, _8<_s!j!!>«!>, _?lo«p«ct« _^_uroii <I_2» Lliiteüomiiwir, !<l_»ril!l!»Mll, I!in!l»_,H _fH,, 31870),

Unjere _AboNellten
erhalten zusammen mit der heutigen _Nummei der
„_Mgalchen Rundschau" da« «l»»!h«ft (Nl, 5) unsere!

Illustrierte« Beilage.
3le lintü'tiln itt „zlilMe, Mlsch«»."



Stellen, wie der Anfang des „Gutsherrn" zum
Beispiel:

Auf denFeldern des Gutes Eachlenhof lag die fried-
liche Sülle des Sonntag-Nachmittags, Im Hofe hörte
man nur im Winde die Linden rauschen, auf der stei-
nernen Freitreppe sah man den Gutsherrn zurückgelehnt
auf dem Gartenstuhl, gegenüber schwang sich auf die
Brüstung die zwölfjährige Tochter. Er blickte sie weh'
mutig lächelnd an: wie sehr erinnerte doch das Kind an
leine _i'_ciMrbene Nerth»! mehr glichen ihm selbst sein«
beiden Sohne, die langen Schuljungen; Gott fei Dank
es ging mit ihnen bisher recht gut bei Zeddelmann in
der _Embachstadt.

doch mehr an schlichte und zwar etwas trockene
Pros» gemahnen. Ein ähnlich nüchterner Vortrag
wird leider zumeist den Vorwürfen zu Teil, ob
ihrer mancher, wie namentlich die abschließende
visionäre „Tiaummoche", um die beabsichtigte
phantastische Wirkung zu erreichen durchaus einer
blühenderen Behandlung bedurft hätte. Im
Uebrigen bekunden sie insgesamt einen entschieden
kraft-, ja bisweilen sogar durchaus schwungvollen
Gedankengang, der sich nur zu höherem Phantasie-
flug nicht zu erheben vermag.

Mit schmerzlicher Wehmut nur läßt sich das
dieser Nage ausgegebene Schauspiel „Der Tag des
Voltes" von Karl «. _Freymann zur Hand
nehmen: noch vom Autor selbst im Druck gegeben
und in den Abzugbögen gelesen, erscheint der
schmucke Band gleichwohl nun bereits als oeuvre
pn«ünimß! Zu noch schmerzlicherer Trauer ver-
schärft sich die Empfindung nach der Lektüre dieses
Nllchlatzmertes, Jene _Orabschrift, die _GriUparzer
für die Ruhestätte Franz Schuberts entwarf, sie
könnte auch über dem Hügel des so frühuollendeten
Landsmannes stehen:

„Der Tod begrub hier einen reichen Besitz,
„Aber noch größere Hoffnungen,"

Unverkennbar ist auch wieder in dieser letzten
Gabe die schon so reich gewährende und noch
größer verheißende Befähigung gerade im Be-
sonderen zu dramatischem Gestalten. Zeigen
Handlung und Charaktere in der Erfindung wie
Ausführung auch noch eine gewisse Magerkeit und
Hagerkeit, mus allerdings mit seine« Grund in
einer begreiflichen Befangenheit gegenüber der m
jeder Beziehung allzu nahestehenden Zuständen und
Tvven des geschilderten Geschehens und Sein«
haben mag, so sind sie doch in ihren« Kern, im
Aufbau und in der Anlage ganz von dem festen
Gefüge und sicheren Gehaben, wie die szenische

Pöbels" zu eine,» gemeinsamen Ganzen vereinigten
Aufsätzen entwickelt DmitriMereschkomsly
reichlich pessimistische und mystische Ansichten »_ou
dem gegenwärtigen Stande der russischen Dinge
und dem schlicßlichen Siege einer zukünftigen neuen
Religion: nnel, das praktische Leben harmonisch durch
dringenden Ne«°Cyristenthumes, „das den Ge-
danken von der Dreieinigkeit dem Gebiete der
Phrase entrückt und ihm greifbare Gestalt ver-
leihen soll". Er tut es mit all dcr _Bildtraft der
Sprache, all der _Flugtraft der Vorstellung, die in
seinem herrlichen Leonardo da Vinci-Roman fo
wunderbar zur Geltung und Wirkung gelangen
der Realität gegenüber aber nicht ebenso verfangen
wollen — wohl rückwärts, aber nicht vorwärts zu
überzeugen vermögen, — In feiner und kluger
Weise dem Original nachempfindend und nach-
denkend hat Harald _Horschelmann die nicht
leichte Aufgabe der _Uebeilragung mit bemerkens-
wertem Gefchick und Geschmack gelöst, wie er
seiner _Uebersetzung gleichfalls ein dankenswert
orientierendes, da« Wesentliche der Frage glücklich
klarlegendes Vorwort vorausgeschickt hat.

Hans Schmidt,

Kunst es von ihren Planen und
Figuren erfordert. Kein Zweifel darum
daß das Stück nicht trotz mancher äußeren Schwäche
vermöge seiner inneren Stärke einer nachhaltigen
Theater-Wirkung gewiß wäre. Freilich, daß es
vor der Hand für eine Aufführung erst recht an
dem zeitlich, wie menschlich nötigen gehörigen Ab-
st and der Zuhörerschaft von dem Nühnennoraana
fehlte! - _' -1 _u

Endlich liegen noch einige Schriften philosophischer
und moral-philosophischer Richtung vor. In zwei
„Betrachtungen" überschrieben«! Essays knüpft
Hermann von Samson-Himmelstjerna
an scheinbar längst feststehende, zur Genüge
klar gelegte Begriffe, wie „Ewigkeit", „Oeistes-
freiheit" an, um sie in seiner bekannten
und unbekümmert freisinnigen Art einer erneuten
kritischen Untersuchung und Beleuchlung zu unter-
ziehen, die nicht «erfehlt, alle mögliche über-
raschel'dc, stets anregende Resultate zutage zu
fördern_.

In drei, von dcr leitenden Idee der Bekämpfung
des _Materialismus einheitlich durchzogenen und
unter dem _Gesammttitcl „Der Anmarsch de«

Innungen untereinander zu vierteljährlicher Rech-
nungsautzschreibung _verpstichtet.

Zu den Handelskammern, die bereit« gemisse
Maßnahmen zur Bekämpfung de« Borgunwesen«
getroffen haben, gehört Düsseldorf, Dort sind auf
Anregung der Kammer bei mehreren Innungen
besondere Institute zur Eintreibung veralteter

Forderungen und zum gegenseitigen Schütze «or
Schwindlern und faulen Zahlern errichtet. In
Liegnitz hat ,die Handelskammer die Frage auf
dem Wege der Gründung von Handwerker-

sch_utzvereinen zu lösen versucht. Die Handel«-
l_ammer Münster hat schon 1004 einen Kredit-
schutzoerein ins Leben gerufen, der sich
gut bewährte und dessen _Mahnverfahren verhältnis-
mäßig sehr gu!e Erfolge aufwies. Die Handels-
lamm« Flensburg hat die Anschaffung eines
Stempels empfohlen mit der Bezeichnung de«
FälligkeitsteiminL der Forderung und dem Ver-
merk, daß bei nicht rechtzeitiger Zahlung 5 u. H.
Zinsen vom Fälligkeitstage an berechnet würden.
Die Kammer muß aber feststellen, daß dieser Vor-
schlag bisher noch wenig Anhänger gefunden hat.
In Harburg sucht der Innungzausschuß durch
vierteljährliche öffentliche Bekanntmachungen bei
Handwerkern und Kundschaft das _Borgunmesen zu
bekämpfen; in Magdeburg sucht man den Zweck
durch cine auf kleine rote Zettel, die den Rech-
nungen beigefügt werden, gedruckte Bekanntmachung
zu erreichen. Der Bericht fügt aber hinzu, daß in
letzter Zeit von dieser Einrichtung nur noch sehr
wenig Gebrauch gemacht ist.

In Bayern sind, ähnlich wie in Preußen,

von den _tzandwertstamn«rn durchgreifende Maß-
nahmen zur Bekämpfung des _Norgunwcsens bisher
noch nicht ergriffen morden. Gerade hier befördert
vielfach auch das Handwerk in der schon oben er-
mähnten Weise durch falschen Stolz, ängstliche
Rücksicht auf krankhafte Empfindlichkeit mancher
Kunden, Lässigkeit «der Unkenntnis der Bedeutung
von Zinsuerlusten das Norgunwesen, Die Hand-
merkstammei in Kaiserslautern führt an, daß ver-
schiedentlich loyale Kunden die Handwerker
nur mit Drohung der Entziehung ihrer

Kundschaft zur Sendung einer Rechnung be-
wegen tonnten. Als besonders krasses Beispiel
wird noch angeführt, daß ein Handwerter 30 Jahre
lang für eine Brauerei arbeitete, ohne jemals
Rechnung zu stellen. Als diese« endlich geschah,
waren die ursprünglichen Arbeiten schon teilweife
drei- bis viermal umgeändert. Auf Grund aller
solcher Mißstände hat die Kammer in Kaisers«
läutern den 3. bayerischen _Handmerkskammertag in
Würzburg, der vom 15. bis 17. Oktober 1904
tagte, veranlaßt, zu dem Borgunwesen Stellung
zu nehmen. Die hier gefaßten Beschlüsse sind
aber wohl nur auf dem Papier stehen geblieben
denn von Erfolgen enthalten die Antworten der
bayerischen Handwerkskammern nichts.

In Sachsen ist seitens der Handwerks-
kammern bisher wenig geschehen. _Aehnlich ist es
in Württemberg. Die Handwerkskammer
Heilbronn bemerkt, daß nur auf dem Wege der
Selbsthilfe etwas erreicht werden könne. Auch in
Württemberg hat man versucht, am Jahresschlüsse
nicht eingegangene Forderungen durch eineZentral-
tafse einziehen zu lassen, aber die Furcht »_or Ver-
lust der Kundschaft hielt viele Handwerker von der
Teilnahme fern, und wenn nicht allgemein vorge-
gangen wird, läßt sich nichts erreichen. In
Baden hat die Handwerkskammer _Freiburg . iB.
zur Bekämpfung des _Borgunwesen« eine Geschäfts-
stelle eingerichtet, bei der alle säumigen _Zahle_^angemeldet werden. Zie wirb aber nur in sehr

geringem Maße benutzt. In'den übrigen Bundes-
stallten liegen die Verhältnisse ganz ähnlich, wie sie
bisher schon geschildert wurden.

Die Beseitigung de« übermäßigen Borgsysteme
ist_^ zweifell os aufs dringendste zu wünschen. Er-
reichen läßt sich aber erst etwas in dieser Hinsicht
wenn die _Handwerkskreife selbst durchweg von der
Schädlich eit dieses Unwesens durch systematische
Erziehung überzeugt worden sind. Erst dann laß!
sich ein einheitliches Vorgehen gegenüber dem Pu-
blikum ermöglichen. Das Norgunwesen bringt
vielfach auch die Handwerker in der Zwangslage
ihren Lieferanten gegenüber einen längeren Kredit
in Anspruch zu nehmen, als es ihren wirtschaft-
lichen Interessen entspricht. Durch solche Kredit-
inanspruchnahme verliert der Handwerker
dem Lieferanten gegenüber zu leicht
seine Unabhängigkeit und ist dann nicht
in der Lage, minderwertiges Material
unter den ihm gelieferten Rohstoffen beanstanden
zu können, indem er es entweder zurückweist oder
nur gegen verringerten Preis übernimmt. An
da« Publikum aber ist immer wieder der dringende
Appell zu richten, baß es mich seinerseits dazu
beitrage, diese Kalamität im Wirtschaftsleben be-
seitigen zu helfen, indem es die Handwerker zu
rechtzeitiger _Rechnungsaufstellung drängt und das
Prinzip der Barzahlung, das es in den Waren-
häusern als selbstverständlich hinnimmt, auch den
Handwerkern gegenüber mehr beobachtet.

_) nland.
Mi««, den 30. Mai.

Neichsduma.
Sitzung vom 23, Mai,

_(_Drahllericht,)
Die Sitzung wird um 2 Uhr 13 Minuten unter

dem Vorsitz Golomins eröffnet.
Auf die Tagesordnung sieht die Prüfung _ron

Mandaten. Als giltig anerkannt werden die
_Wahlen in der Stadt Kasan.

Es entstehen kurze Debatten anläßlich der Frage
für die Wahl einer Kommission in Sachen
der Amnestie einen Zeitpunkt festzusetzen.

Michail _Stachowitsch hält es für notwendig, die
Wahlen zu verschieben, _Urasow beantragt, sie so-
fort vorzunehmen. _Purischkewitsch ist der Ansicht
daß die Kadettenpartei, bald links, bald rechts An-
schluß suchend, es durchgesetzt habe, daß die Frage
einer Kommission überwiesen werde, um so die
Rechte und die Linke zu betrügen und die Lösung
der Frage hinzuziehen.

Darauf wird abgestimmt, wobei sich die Sozial-
demokraten der Stimmenabgabe enthalten, und mi
146 gegen 13? Stimmen werden die Wahlen für
die Abendsihung des 29. Mai angesetzt_.

Auf der Tagesordnung folgt die Fortsetzung der
Debatten über die

Reform des lokalen Gericht«.
Der Referent Josef Hessen (_Kab.) wider-

spricht demIustizminister und findet, daß die ernst-
hafte Differenz zwischen der Kommission und dem
Ministerium in der Frage der _Appellationsinstanz
liege.

Die Rednerliste wirb geschlossen; zum Wort
haben sich 61 Abgeordnete gemeldet.

Arakanzew (_Kad,) besteht auf der Ein-
führung des reformierten lokalen Gerichts im Ge-
biete des Don-Kosatenheere«.

Tsch_ernossmitow (Kad.) spricht sich dafür
aus, die Anwendung de« Gewohnheitsrechts so viel

als nur möglich zu beschränken _«nb b"M »^

_N_^e^^ d_^ufhHst«^
Ve tr

"r d 2 Ministeriums wahrend der Arwen

de Dum°'°«"i!si°" bedeutend zugänglicher ge«e en

seien als der Minister. Zur Differenz m der

F _age der Organisation der _Avpell°wn«m tanz

übergehend, spricht Tsch_ernosswitom die Vermutung

aus daß das Eintreten des Iustizminister« ur d>e

Ernennung eine« Gliedes des Bezirksgericht« «mn

Vorsitzenden des Fn°ben«_richterpl°num2 auf den

Wunsch zurückzuführen sei, in der Person eine«

solchen, von der Regierung abhängigen Vorsitzenden

ein Aufsicht_«°rg»n hinsichtlich der Tätigkeit der
Friedensrichter zu haben.

Der Gehilfe de« IustizmlN_.stel»
Gaßmann hält eine «mslmMche Ikdt _ubn

die Anwendung de« Gewohnheitsrechts in _fallen

wo seine Normen mit den Normen de« kodifizierten

Rechts konkurrieren, und wo das Gebiet der be-
treffenden _Ledenserscheinungen durch da« positive

Gesetz nicht vorgesehen ist, sondern ausschließlich
durch die Gewohnheit normiert wird. Nachdem
Gaßmann seine theoretischen Sätze durch viele

Beispiele aus der gerichtlichen Praxis illustriert
hat, kommt er zu dem Schluß, daß die Duma-
tommission weder unter den Zeitbedingungen, noch
unter den Bedingungen ihrer Arbeit, die Grenzen
der Anwendung des Gewohnheitsrechts genau
reglementieren könne, da diese Arbeit eine detail-
lierte Durchsicht der ganzen vielbändigen Gesetz»
sammlung verlange. Die in Punlt 8 der Grund-
bestimmungen der Kommission dargelegte Anwen-
dung des Gewohnheitsrechts jedoch, sei gleich-
bedeutend mit einer Verdrängung der Gewohnheit
und werde keinen einzigen leitenden Faden geben

sondern Wirrwarr anrichten. Aus dieser Erwägung
unterstützt der Ministergehilfe die Grundbestim-
mung des Gesetzprojekts der Regierung, das im
wesentlichen Art, 130 de« _Zivilgerichtsveifahiens
wiedergibt und in die Gesetze über Prozeß-
»_erfahren nicht die Norm de« materiellen Rechts
hineinbringt.

Der Referent Hessen findet es _fonderbar
daß der _Ministergehilfe in der Plenarsitzung der
Duma die bereits ' in der Kommission aus-

gesprochenen Argumente wiederhole, und
bemüht sich seinerseits, dle Argumentationen
des Ressorts zu widerlegen und den Punlt 8 der
Grundbeftimmungen der Kommission aufrecht zu
erhalten,

Polj _» k ° « (_parleilos) bittet darum, die auf
den Prinzipien des ministeriellen Gesetzentwurf«
projektierte Reform der Lokalgerichte auch auf die
Stanizgerichte des _Astrachanschen _Kosalenheere«
_auszudchnen. Bobin (Kadett) ist für die Er-
setzung der Sitte durch da« Gesetz. Chan -
chaiski besteht auf der Einführung der Reform
in den Grenzmarken, da seiner Ansicht nach da»
Fehlen der _Semstwo kein Hindern!» für die
Reform de« lokalen Gericht« bilde. _Cha « _ma «
_mebow spricht für den Gebrauch
der örtlichen Sprache im lokalen
Gericht.

Ssinadino (rechtzstehend) beantragt einige
Amendement« zu den _Grundbestimmungen, die
zweck« allseitiger Klarstellung einer so wichtigen
Reform, wie die de» lokalen Gericht«, den Stoff
für die folgenden Reden abgeben tonnten.

Um 5 Uhr 5« Minuten wird die Sitzung
geschlossen.

Petersburg, 29. Mai. Der Iustiz-
minister hat den Senat um die Publikation
der Aufhebung der am 21. und 22. Mai

von der Duma abgelehnten, in Grund-
lage des Artikel« 87 der Grundgesetze erlassenen
temporären Gesetze 1) über die Fest»
fetzung einer kriminellen Verantwortung für die
Verherrlichung verbrecherischer Handlungen durch
Wort und Presse, 2) über die Maßregeln zur
Verhütung der Flucht von Arrestanten und
3) über die Erhöhung der Verantwortlichkeit für
die Verbreitung regierungsfreundlicher Lehren
unter den Truppen, ersucht.

Petersburg, 2g/Mai. In der Abend-
sitzung der _Reichsduma, die unter dem Präsidium
_Posnanskis stattfand, wurden die Berichte der Re-
daktionskommission hinsichtlich aller in den vorher-
gehenden _Nbendsitzungen durchgesehenen Gesetzes-
projekte angenommen; desgleichen in erster, die
einzelnen Paragraphen berücksichtigender Lesung die
Vorlage des Finanzministeriums über die Höhe der
Steuer auf städtische Immobilien für das Jahr
1807. Die Erläuterungen gab der Gehilfe des
Finanzministers, P_okrowski, Um 9 Uhr 33 Min.
wurde die Sitzung geschlossen. Die nächste findet
am 1. Juni statt.

Der Verein der Teutschen in _Kurland
hielt am 23. und 24. Mai in _Mitau seine
ordentliche _Deleglertenversammlung ab.
In zwei arbeitsreichen Sitzungstagen wurde, wie
mir einem eingehenden Bericht der _Balt. _Tagesztg.
entnehmen, der umfangreiche _VerhandlungMoff
_durchberaten und erledigt. Es waren alle neunzehn
Ortsgruppen de« Vereins durch ihre Delegierten
vertreten. In nächster Zeit wird sich diese Zahl
voraussichtlich auf zwanzig erhöhen, da in
Pilten eine neue Gruppe in bei Bildung be-
griffen ist. Damit durfte denn das über Kurland
sich hinziehende Netz der _Ortsgruppenorganisationen
jetzt wohl ein vollstänbiges geworden und über das
ganze Land ausgedehnt sein; einige Ortschaften
mit kleinerer deutscher Bevölkerung haben sich
dabei einer benachbarten Gruppe angeschlossen, wie
z. B. P_olangen zur Ortsgruppe Grobin zählt.

Der erste Tag war vorzugsweise der be-
richtenden Darstellung de« _bizherigen Vereinslebens
gewidmet. Nachdem der Vereinspräsideut, Hcn

Baron E. v. Mankuffel-KatMngen, unttr dessen

_«elluna, die Versammlungen stets tagen, d>«

Sitzung mit kurzer, warmer Ansprache eröffnet

hatte fand diese Berichterstattung zunächst feiten,

des _VereinHvorstandeg statt. Der Vizepräsident

Herr Pastor V. _Dobbert, referierte _insbes. m

Bezug auf da« Schulwesen im Verein.

Nach Erledigung der eingehenden Berchter.

stattung de« _Vereinivorstande_« folgten die Bericht«

der fämllichen einzelnen Ortsgruppen de,

Verein». _. _^. _^
Der zweite Verhandlung«^ brachte d« Er»

ledigung von Anträgen und die Beschlußfassung
über das Budget.

Aus dem _Vereinsbudget für das nächste Ge.

schäft«i_°hr (1. Juni 1907/08), da« in zwei

Lesungen festgestellt wurde, seien zunächst die

sVlll_^m bemessenen Willizungen für die Wander«
bibli_othek, für die _Arbeitsnachwei«stellen ilnd fül

die Wandervurträge genannt. Der weit über«
wiegende Teil des Ausgabenbudgets kommt aber
naturgemäß den Schulen zugute. E_« sind
Mitte! ausgeworfen für im ganzen neunzehn
teils _fchon bestehende, teils für da« nächste Schul»
jähr neu geplante Vereinsschulen; und zwar fül
drei Bürgerschulen. ' in Mitau, Goldingen und
Windau, für eine höhere Töchterschule in _Libau>
für eine Elementarschule mit einem Aufbau van zwei
Klassen _progymnasialen Charakter«, zur Vorbereitung
für die _Lande«_fchulen bestimmt, in Griwa-Semgallen
und für Elementarschulen in Noblen, _Durbenj
Frauenvurg, Goldingen, Gramsden, Orobin (mi<
Pensionat), I°,I»bst«dt, Libau, Mit«,», Neuhausen
(mit Internat), _Pulangen, Preekuln, Talsen und
Tuckum. Außerdem subventioniert der Verein
in Bauske eine Elementarschule mit _Progymnasial_«
Nassen, in Kandau, Libau und Mitau die dortigen
Schulen des Frauenbundes, weiter Elementarschulen
in Appricken, Bähten, Hasenpoth, _Mesothen _uni
Zabeln (Kirchenschule). _Obzwar die Versammlung
wahrlich nicht leichten Herzen« und Entschlusses, s»
mancher Ortsgruppe, lediglich wegen Mangel» an
ausreichenden Mitteln, die aus der _Vereinskass«
gewünschten Summen mehr «der weniger zu kürzen
sich genötigt sah, obgleich hierdurch so manche« gute
und wünschenswerte Unternehmen im Verein unaus-
führbar «der doch in feinem geplanten Umfange be«
schränkt wurde, war es doch nicht möglich, die Aus»
gabenseite des Budgets mit der Einnahmeseite zur
Deckung zubringen, ohne einen sehr tiefen Griff in den
Reservefonds de» Verein«. Diese Operation wird
offenbar nicht jedesmal möglich sein. Die Anfor-
derungen an den Verein aber werden notwendig
steigen, sie sind schon jetzt, wennman nur die
wohlbegiündeten in» Auge faßt, denen Genüge zu
leisten der Verein die Aufgabe unk die Pflicht
hat, mit den regulären Einnahmen nicht au»zu
gleichen. Das Wachstum des Vereins ist zurzeit
ein langsames, seine materiellen Mittel sind zu ge»
ring. Angesicht» dieser ernstenTatsache waren denn
auch die Verhandlungen der _Delegiertenversammlung
auf einen ernsten Ton gestimmt. Sie mahnt ein»
mal, in der Werbearbeit für den Verein nicht nach«
zulassen, s ondern alles zu versuchen, um die leide«
noch vorhandenen indolenten Elemente unter der
deutschen Bevölkerung zum Anschlüsse an die
Arbeit zu veranlassen, da« Bewußtsein dmvn
um welch hohe und wichtige Dinge es sich handelt
und daß dieser Anschluß nationale und darum
sittliche Pflicht jedes Einzelnen ohne Ausnahme
ist, zu stärken und immer weiter zu verbreiten.
„Jene Tatsache sollte auch denen, die noch draußen
stehen, das Empfinden dieser Pflicht endlich nahe
legen. Sie sollte auch den dem Verein schon An
gehörenden eine weitere ernste Mahnung sein, na«
lich, um es kurz zu sagen: die Mitgliedsbeitrag«
freiwillig zuerhöhen. Mit einem mehr oder wenig«
bequem zu missenden _Almosenbetrage darf eine Sache
wie die unseres Vereins nicht abgefunden Werden
sie darf und soll wirtlich« _Opferfreudigteit für sich
beanspruchen. Wir müssen den tiefen Ernst der
Zeit begreifen, die Dringlichkeit der Nebürlnisse
die entscheidende Wichtigkeit dessen, was der Verein
anstrebt. Der vor der Tür stehende neue Zahlungs-
termin für die Mitgliedsbeiträge gibt die beste
Gelegenheit, das Verständnis hierfür durch die Tat
zu beweisen."

Die Erhöhung des Pers«nenta«if«.
wie 1« vom _Elsendchndepartement für Privat- und
Kronsbahnen in Vorschlag gebracht worden ist,
bildete, wie schon kurz berichtet, den Gegenstand
der Beratung auf einer Sitzung de» _Konseik für
das Tarifweseu am 23. Mai unter dem V«rsitz
des Gchilfen de« _Finanzmin isters Geheimrat_5
_Tschistjakow. — In seiner Eingabe meist da« De-partement, der Pet. Ztg. zufolge, darauf hin, daß
seit 1894, bis zum I»h>e 1904 der _Perfonenuer»
kehr sich sehr erheblich, und zwar in allen vier
Wagenklassen vermehrt hat: von 44 _Millivnen
Passagieren (im Jahre 1894) im Laufe de« Jahr-
zehnts auf 103 Millionen im Jahre 19U4 d l,

_^ i_^ _."_^'ch
di

e Zahl der Fahrten pr»
Werst hat sich vermehrt: von 1382 Fahrten pro
Werst im Jahre 1894 auf 1911Fahrten im Jahre1904, d. h. um 38 pZt. Gleichzeitig mit der Ar-
st_artung des _Passagieiv«ichis sind auch die Aus-gaben gestiegen, und zwa'.' nicht im gleichen Ver-
h_altnis zur Vergrößerung der Einnahmen. So hatdie Bruttoeinnahme vom Personenverkehr im <>a_b_^1894 67,2 Millionen Rbl. betragen im Är_>
1904 aber 126,5 Mill, Rbl. Die ErploitaNons-
Ausgaben für den Personenverkehr _Nugm _fndenselben Jahren 50,4Mill. Rbl., resp. 113,6WillRbl., die Reineinnahme 18,8 MU q,l>l _«_l«
12» Mll. Rbl, Zieht man von dieser Rein w-nahme d_,e Iahresbeträge zur Tilgung des Bau»

Die Erhöhung de« Tarifs soll nach denErwägungen des Visenbahn-Departements ein"
mäßige sem für d,e beiden obersten _Wagenklassenund für d.e 3 KIa»e sich nur in den Gren _^G'Nietzuna. au! Seik 5.) °



Statt besondeier Einladungen, Verwandten und Freunden die Mitteilung, daß die Bestattung M

der irdischen Hülle unseres gehliebten Sohnes, des Direktors der Narwa-Flachs-Manufaktur

Ott« von Peltzer.
W am Freitag, den 1. Juni, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhaust aus auf der Narwa«Tuch>

Manufaktur stattfindet.

Robert und Betty von Veltzer.
Narwa, den 29. Mai 1907.

Hodes-Anzeige.

Heute Nacht entschlief sanft unsere langjährige treue Haus»

genossin nnd liebe Freundin
_^

I MulmNatalie Schlüter
im drei und _sechzigsten Lebensjahre.

» Nme _m Priej _nl_> Eöhnc. >

Bilb«rlingzh»f, 30. Mm 1907.

l

WW_^_M_^ 6»^«"« _«eäa!!!«, flig» 1901.

_^W_^l«^ W
Lsäüit- !l, !i2M!!l-!i!l!!!l!sie.

_Sanatorium "7,7°_^_obur_^.
>_l2turdeil_2N2_taIt _nHQli I,_^_llmzuu_^ _5ür üiont, _Iio.yura._H, _376r?_onZouingr2SN_,

«>«!l<^. l.»>>««»>nln!>8«l«!' llir _ss»»_en>«i<!«n, _dyz_^rtizo _^_eudilHlluzsii im
_H_^_srißir,, äyn Viüz_^yu. im Hlkßsn _e_^. _N»_Zvn1y>_6hn, _cdrou._KZ_^t. l.unzvN' u.
H»!«I«i^»n, ««sl-, «>»_,_'»!>., I_^b«!--, v_27°!_, _Xes»»n!«!<!«n, »!»<- _u, _Lkttevor.
<!«lbuiü, U>>°<!>c«!l!>«_rv«!_-»if<»n, _ote, _Llliiu«_,«!« l-i-s»l,» äurüd «!,, _n«u« _«e«>»6«.

Z _Orabmelle in _L_^nit unll lizmür
_^

_Z 13. ttul-ewltx, Äelükiluesei, _^^_M?
_" _i>i, _?_elep!_i°iil97», _«l l_^I«/^. _Ol, _^1^^

1979,
_Ol _'^^^»^^^ _zz

<!!>i>«_tiss« _ll>I_>1_lli!_3«!<«Äin?>>_nfie>!. 'lVir _ditton _?_eniu aut _lirm_» „»_z >>! zl _?u _ucnteu.

_^leulieiten in llrän_^en
>»!» Voll!«if»» von_IÎ ?^,,»«»^»_Qi«? _<l»u<»»i>«>»»«!.

3 NU, _«n °ss«ri« _tTi,. _^.U,_l./5_l1U,l_», _I'sleplion 341«,

^^^ ! ! » M_^ M_^ > 2U conklirren 2!a_5_«lll'roi»_yn
M» U _TV_^_Z _T_«

«^ kiMOüNltl,
>_l.

I°_>. 2U!.

l)_ä§ SouvesNÄNlenhelm
uns stellen'Vermlttelungz.

_Vuleau
von Frl. X. _Nninoll,

»««», thi«nf»l,«i-»«ulc». _3l>„lll
empfiehlt

_Llhier, k»hiei<n««!, «»»»«»«_iten
_(Teutschr, Äu_ _̂innen, Fianzösinncn
Engländerinnen). Ocsellsehafteiinneu
Ktulergärtnerintien» Nonnen und

Wirtinnen.
Tpiechslunden täglich, mit Ausnahme

Eine jungeIme
lv»m _M_<l_>, die schon _Itellln »ls y«>

_lell!ch»ftsd»me _ielleidet h»!

nünscht tinc zleiche AnßcllW.
Abrede. ' _Mitan, Sch_^eo_^^ffche Str.lv

liich«»« _cnglilchci

_Eorrespondent,
mil der ßolzbranchc _bestes _?_ertr<?_itt.
!ür 2 Stunden lüglich _g«!u<bt, On, _>u>>
N, X, 724! empi, d,_Err, d Rig, Mick

Lin _jilig.VuPililicrzehilft
l»nn st6> »_clden G7, Kü«!_srl.«, I,

W ei» LolüPteir i» Lii«u

Zcttne
für «tenog««h_<e u. 2chr_«_bmaichin<
sseiu^>l. lAründlick« ,_^enntn !'e _kcr
lu'n'che» Sprache eno-oerliäi. _^_chiistl.
_inerten _5_ud 1_^ 1_^. 7_^ö2 empfängt die

l3_rpedilion der _Nia, _Nundichan.

3 Allßntcn'Kliellitt,
_rie schvn in einer Bäckerei yrarbeöet
h»len, linnen _<i_<_ll _mcldc_» Glich«

Hü_,ei''!r»!>e Nr. ?, in der Bäckerei,

_M jllMs _Naillhcll
!Ü7 «icke lln: _Z!u>c gel»!»:. _^°_/,_' ci,
4 »ll, e«n°en> z. _ieil, Geist 10, Qu,?,

!,i

! /^)_x»««^»_4 !'" _°_"' _gioßes Illndm, Hiaschlncn.,cickaf! ein
_lXlslllllll _^'_!id_^ >_lm_,smann lll_« pl-rfcctcr Vuchl,a!_tci_^^f»»U»» und deutsch-russischer _Eoriespondent_.

_I Offerten mit l)_ulricuium _^_N2_e _iind 5,1!' it, >> 7_ä_^_'> cm oic _Erpediion
D _ler _Ni_^_nscken _Amidschlln '_,u 7ichl>.'N.

!1_^2_^218, 8is2,
_tilenziellerei, _lisznitl_^_ttei _u»<l _lllilliselli W< llziüsiülelliÄ,

p!«««»^^,.««»»«
!«. _1°I«i>!ioll 248?,

3ft«il»!l»«« _, —
6r»u>t-, _>I_»rmor- und 6u5_«e>n«ri!« üikm«, ilnuu-
meute, platten, _O»,d- un< i 6_»ltendl>iike, Ltükle,

(_5r»d!iettell, ^»dßittßr, _>Iet»IIKr_»i!«« u, », _v,
!»«««», »,«>«««» l.»_yen. 8»«>!» _^rb«!< u,mz«»!z» l>«!«,,
Xl«<««^!»_N« _, lloi'ft«««_,'»^«^.

2».
^«!«_p!,»n 3»«.

_Ilwztril!« ?i«>5«,ur_»lli« _3i»ti«.

Zwei_Packereien
die besten der Stadt,

sind zu verkaufen
,n Psso», ,m <5e,i<rum, exisri_«,fett _I_6_Z6,
Näh,zu erführen _^ _Pf!»m,Fr_°_u E,_Vch»!j.

ßme Konditorei
mit voller _Tiiilichlunq ist billig »u
haben _Majorenhof, _Iohmenstiahe 25.

Line _Actll!_il!llat«rell-B«tterie
_v»n 12 Volt neist _Zubehlr »!«!, ,»«
Verkauf. Suworowstr. 85, _^1u. 10
i,»n «—l_> Uhr abend«,

Vi» »einer, ti»»«p«it«bln
lisllN«! llfm

»ild l_lr d«n Strand M «<«»en »_dn
,u t»»fen ««sucht, llff. unterII. _^
7163 empf, die _Lzped. der «iz, »dich,

Feuerspritze.
üMtändig neu, 2cyl„ »Mi, ,» _,«.l

»u». _loino, _Gr, Künigstrafje 37,
Möbel, weniq gebraucht: 1 _Saa!»

garnilur (mit Plüsch bez.), 1 türl.Divan
I C°uchet!e, 1»ulfet, 12Dtühle (eichen»,
1 Kommode u. Toileü«, 1 Schrank,
1 Paar, bolz» u, Niclelleüen,I _tzerren_,
u, Namen,_Tchreibtilch, l NücherfchranI
1 Dtz. Wiener Stühle, sowie verschieden«
ander« Möbel werden sehr billig ver_>
tauft _«r, »_ililohstrolie 2N, I Treppe,

Neue und gebrauchte
Möbel

für ganze Wohnungseinrichtungen, sowie
ein,«!»« <vlöbe«lii!te «erden _bilttgft
_<c«t _niilxufl «_allstrahe Nr, 12, Qu,I
_vis_^_viz der _Vparlalse, _Telephon 3497,
_Taselii! «ildlchräntc _>i, 2>«>ieib»ilchi.

Zin l_^_ol<Äl
kür ein ßi'äzzßle_« _Oomptair pazzßncl, in ssünztlßztei I_^_asse,
mit vollztäuäiß ßinzerieliteteill _Lure_^_uinveuwr,

_^^^^ 2« verseben.
Nän«!_-_«5 Ldsilterboulevüiä 1, «Hu. 3.

.
,,WWM8MI.W_«

von 6 Zimmer», Mädchenzimmer, _Balton.
zwei Veranden u. gutem Lisleller, am
Meer auf schönem Grundstück gelegen_,
_iit _^ür den Preis von _20N Rbl. _w
Karlsbad. TÜnenstrahe81 _lNlihnstlltion
Assern_^ zu vermieten. Zu erfragen
Stadt, Große _Neustrahe 37, Qu. 5,
3 Treppen hoch, bei

Frau Oberpaftor 25. Lütkens.

In Uffern, Tünenftrahe 31, ist eine
<_MAlFU

_^^ non ? Zimmern zu ver-
>_OTUlT mieten. Die Leute des
gegenüberliegendenValle'Gesmdes haben
die Verpflichwng_, das Haus zu zeigen.
Näheres _Nista. Todleben _> Noulenard '_^,
Qu. 21. _Lclc de? Alerander_.Nlluievard.

In Mttlingshllf,
Gr, _Prospell _Nr, 114,

find heizbare rnöbl. Villen »_on _»,
O u.ll Jim, zu vermieten.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern mit allen Wirtschaft^'
_bequemlich leiten ist zu vermieten
_Ramanowstr. '_2 _Uneben der _Nitalai''«._>,

HGeschäftslokale
mit vollständiger Einrichtung find lnlet-
fiel _Dorpater _Ntlahe 8, Zu _lesehen
täglich »_on 10 Uhr norm, _tii 8 Uh_>
abend«, ülih, im Hof, Qu, 2, _Loenk»
siüd Ge!chäft«p»p>e«II,Gilde pro IHM

zu verlaufen.

Gin Geschäftslokal
bestehend aus zwei Räumen, welches sich
auch zum _Comptoir eignet, ift «_ierfin
_Lcke der «all, und _Wallstrahe _Nr, 20,

Näheres leim Portier,

Großer lMkellel
zu vermieten in der

Minerolmaffei-Unllal»_, _»ühlmann_«
P»r_>.

Die BMichkeitell
_,_^n der <^_rahcnttr. 6 _ltt _n. _^_itTinftr. 15
sind Umstände halber billig zu ver-
kaufen. Zu ertragen _Trinitatisstr. 12

Mllslhes ßöfchen
mit Wohnhaus. Eiskeller, Zlall, Wagen
_ichcune, in nächster Nähe der _Station
Lasten!,»!, _«_oldinaer _Ltratze Nr, 47,
ift billig zu »«taufen. Näheres
_Alteusil. 4, _Qu. ?, o, 2—2 Uh_« noch».

5_ommewohnung.
In _Vanenhof in ein Haus. _be_>

stehend aus 3 möblierten Zimmern.
Midchenznnmei, «lüch« mit Nirüchast« ,

üaube M «iniietnl N<_irtaulch« 2li,1?,
_«, 7 Min, r,«n der _Ntalw_»,Ilzlich
vermitteln 34 Füge die Verbindung
«Micken der _Nllld: und 2asirnbo».

«onnige P»_rt.-»»!,N!in« _^,5 Jim,
u. It»ll«,gcn i_^i _ü, 3 u, 3 _P!e_,de
sin» »«_if«< _Mihltnitrah« _sil. _N.

_Junge, ßui deutlch sprechende

Bonne
>>,.'5_>5 cmrs, _^._^rr,, d, Ä,a, _«°_<l!>,

_s8t6ll6llu68IlellS_^
(^«^««»5«»»»^ 'Stauer _V««_°
_^^^TI_»T»^»- _^auI-lÄymnllNums

bekerrichend, »ünfelit für dic 2ommrr_:
fericn Ha»_Klchrcrflcllc. _AuH'unN «r_^
leiii He_^r _^_onfulen: ?. L<mber»,Riga.
T_^ealeiilraße 1, rorm-. oder _Majorenhoj_,

_Riga_^cke 3_tri_:_he ^>>, ncickmitlag'_?,
_Vin Tckül» de_^ Vlü. _^_Icin_« dl5

3t2dlgr)mnafiums such« für l». 3_i»m«cr
eine _Hailslehrerftellc gegen 5ici'l u_„2
_^'ogis. _L_°nerlen 5_udli. '1'. 7246 _emp_»,
_^ie Erpedinün der Ria,. _Nundlc_hau.

junger Mann.
mit auien _^eu_^nisten. wünscht 3tclle
_als Liener. <^er:iud''rc. _^5. Q.i. I_".

Kill _llilchlclncr ^^^m>! guün Zeuznis'rü !»!bl _ltelle.
Täiilcnttraße 1?. l_^u. 5.

vi» M»!!lhlll, «ünfch! ew«
«e»c i» einer «einen_Familie °der -,u

«indem, Nühlenstl, 23, Qu 14,

Mit der Fobritlällgkeil _verlrauler

junger Mann
der 3 _LllndeHprachm mächlig, zu« !o!ortige» Anttitt gesucht.

Offerten 5,id N, ?. ?2ö« »cbn Angaben dez Lebenslaufe«
>n_>i> brr _Geh_»lt<>llnspN!che empfang» dir Evveiiiü»» d, Nil», _Nundfchcm, _^D Umständehalber »erden

_U_^ Möbel_^3
_^

»_crt. Iägerftr. 2, Qu.ll. M
«_OGOOOOOOOO

,

Zu verkaufen
ein _herrenschreibtisch, M« Holzbetten mi<
_Stahlfedermairatz. Parlstr. 4, Q,u. ß

_Lin _perMer 3_imn
und s Gefiel stehen b!Mg ,»« ««

lauf (ilnaiethstrahe «, Qu, 14,

Zu verkaufen:
lafelklavicr /^_reflelt . schöner Ton'
_Ni<hen-2v«i_5«_zil».:Gtnricht.. Esche»,
buffct_, gebr. »adewanne _Packhaus_«

slraße ')>r. I. O,u. 3.

Reparaturen
an Klavieren werden auf das best«
unter _lHaranlie »««geführt.

In>'lrilmenlenmacker Vt. _Laplnsty.
_langjahrisser Milarbeiter der _ssirmaI

ircffclt. _«UoenvlahNr. 4. Qu. 6.

DeutscherVülltchiMd
15 Monate alt, ift zu verkaufen
?»I!cniche Etr, 12, Q, 4a, _Haaen§_bel,.

_Ochte Dachswelpen
u. ein wachsamer, junger präm. Dachs-
hund find 5« vert. Öllgensberg,Kalnr_»
,ennsche 3tr.3N. Qu. 2, Hallest, d.Trams.

_lilhtt Pewer Velpen
sind zu verkaufe».

Petergwrg« _Chausi« üll, «, _Qu, 4«.

Ein englischer

_weizzer lllinöhunö
in _;u _verkluifen_, bei Herm Vraumeister
N. l2un«. _Billuerci Naldschlüßchen.

< sonnige, freundliche

Wohnung
von 9 Zim,, Baeezim. u. _«illen Wirt'
,_chasisd. in zu vermiethen.Mühlenstr.29.
Preis »5« Nbl. Näheres beim _Twornil.

_^_aflcnsbera _Waldftr.
4, sind kleine

«/ _Zllmmerivahnunssen miethfrci.

Mietfrei werden
Wohnungen

non 8—9 Ziin. mit lep. _karten. List ic.
Aleranderstr, N?, _Wheres bei _Aichitell
«l. «irre. _Wallslr, 17,II,r,, !0—II,

_heeifchaft l. Wohn. », 7 Zim,,Bcdi,,
_Midch«n,im„ Küche, _Nalton, 2, Et»ge,
_^annenleite, wird »um 1. Aug. venn.
Zu _enriaen Oertrud'ir. ^!, Qu. 6, nach
d. 1. _^un_> _Majorenhai, _Concordiasrr.32.

,

Wohnungen
v. 3 Zimm. u. Küche ;ui _Zonuc u. Vir.
billig ,u vermietenVenden'cke 3tr 5,

1Kleine Vohnung
zu _vcrmiethen. Zu erfragen
Kllufslr, 14, _^ _^r,. _v, in-i_^ Uhr.

Möbl. Zimmer
mit Pension werden billig »bg«_z«ben

S6_>eunen''rrll5c Nr. 17. Quart. 4-

Kl. Ml. Immer
is: für ? Abi. monatlich _a» ei'ien Herrn
zu vermieten Gr. _Niauersti. _N. Üu, 5.

Deutsc h r_>ersl., sucht e. Vtell« für den
Hammer o?. e. feslc,, Play. Off. _eud
_U. 1. _725!> empf. d.Exp. d.Riss. Ndsch.

_Futtermtisttrin
lNeierin> »ü»fchtei»«_2tcllc,Off, »üb
_N, >'. 72,_ <̂ empi, d,Lri, d.«ig,Mich,

Deutsche,
»« zu_! _rwftch ü, _ft_^M_^ch _glicht u.
Atteste bes_,«>, fuch« _3»e!!e »l»»»nne
oder »nderc »efchäftign»,. Adresse -

_katholische 2lraßc Nr. 13, Quart. 2.

Nu _gtiili_». jiillzes _Niihchcil
sucht aeqen freien _Zommeraufenthall eine
2!elle zu _Nindern »der als Llüfl der
_Hauiftau, Zu _ersrigen »itterftraße 15

Qu, 7, «on H—H,

_^llbu.-l!L8Ul:u8_^

Zum 15 Auqusl wird für eine klein«
Familie eine

Wohnung,
gelegen im Itadtvicrtel. _n. 4—5Zim
mit allen _WirlschafiZbeaueml. zum _Preill
bi_^ 55s> Rbl. gesucht. Off. äubl_i._5l.
725_^ empf. die Exved. 0er Riff. Rdsch,

Wer übergiebt
od. in d. Poiorlen für d. Summer-

u,7t. 17.7_^1 in d.Er. d.Nig. Mund'cli.



Angekommene fremüe.
H-.I «t. ,et««l»r«. _GutsbesitzerBaron C. _^°n der Brü_ten «eist O«>

Na _n _^_' _?W°« ' Kreiedeputierler
?_"°" _^'

_Ewel
°°n Holstein ausZmtenh°f, Baron _K. von lz:,<,elli»rd

Cb,^/" _^ _s»N"° ' _BaroninCh, °_« _Nolss, Fr! , lZ. von Wulf und
dien„n_^

°°" _^"''M"n nebs Be>
»^ ?« °"_^ dem Auslande, <Z. »on
Dr_^_A_^" ""^"°"Ausland«, _Naron_«rachenfel« a_»z N>t»u, _K. _^ Mener_nM Gemahlin °u_« _Lulahn, K°ll_.N„
ffH''°w °«^ Imjew, Naron «
au7 _^, _^"^"_' P°_lw N°»»d_._r
Om«!ek«> °_M^'' . K°ll,.Assessor «,

<>.FeIt au« Neumünster

»M" «_A'a«/noH u««j «^/«Fs/ "̂ML

««»> /««^«!»«i<en in _i!«!_'«^«i«lle» HNet<i_«eil»_NF meine« _H»«««.

«^t//. _ ŝ/n?». _S/mms/'man«,

_^^M_^. _^_«llßLMnllVI» 8t°tf°n_",_2U_8 °^«_r _n._bunt_^

/ lurnÄpparate.

°_»V«°M äk !ln»»»n._»_ni°>c. NU»«»«»!

_fzbsill_stirer 8stielu,22_renVis_^_sokk_^ l.sutkv

lli8«»8SNtll,lM6l'rr8_iiVjlll«8r8_ULsWLl!
8«»nn»k«n6, 6. 2. _^unl »»07

im OI_^HIpW-_^dLÄtLl _2U_^bettl°ti. 61
am

Fl-033e3 (_Gartenfest.

_H.i,l_»_°_ss äe_« _dl>u««rt« 6>/« Wü. _Hllkue l!_°_r _VolLtMunss » _vlir.

_>V«nn 8le eine _HuzvanI _liaben _^nlien, überleußen
8ie _«iclv _»elbzt vnn lnein«_in _reickkaltiAen l_^llßer l

U vunte Ilinäerztrümple
in einer dsZanäsrZ _^ro88en_H.uZ^?2.iiI

von
»Ou_«_K«>'n u. szo'ben«

_^^
8Ll!«2sle _limllesztrilmille

mit

_^Mlten llnieen.

^^Lunle Nessenlülllien unll bunle _llgmenzlsiimiile.
Iu _leicbli_^Itisson IIuZtüill, vio ?_Hi!>ei>-H,ll«^»l!l, vonil_ll ^»_p ,»u,

ÄMMM 5. N»s_»ril.

Tonnen- u. _Nesenzckirme

eillpüetlit in _reielibalti_^er _^N8^»!>I «u dN!_lF«n_?rej»«n

?.l_^^IIMllll. MllßVsärLOaullillng
e_^^ —^- 8ünÄsre!trÄ88s —_^ <^«»
_« » _nsdonMLiner Ztrieli- u._^^itcotaFSN-_^aiiäluA_^. _« »

> MM _emMM
_^ll_'_neumatleI

llu»».»^!»»«!_'_,!«. LuininißÄbnillSN

»»«» >
_^ _^ l»_ni»,_« _PIO >/i »I»» ! _N, !» Top,

_^^_M >> « > ,
pio

8tüe!_c _H ? _^_tVllNlnzneslNlle _,„>.u?^«,.
lüle_^oll üi, 2520.

_Ll«cke»s»mml»ng des _Nnein«
_zcge« len Bettel.

lelephon 2034.
_^r«it»«> >«nl. Juni: _Nm_»l«, K»rn°

linl,», N2cke«i>, Charlotten-, hilfs_»,
«itt«', Säulen., M»tth«i> und
W°Im»l!!<!e Tlrllüe,

_heriles._Zchule.
gegr. vom Deutschen Verein in Livland.

Nie _Nufimhme ncu«r Lchüler_» jedoch nur für dieI,Abteilung der
Masse, also »°n Schülern ohne_Norlnmtmsse, Kniet »Hgllch ». l—»UH»<!»»t.

Wald. Donner,
l«z«tt!«« «e«ci d«r _«chul«.

_Weibl. _PlimtMl!. _v.!.. _flllue_^W,
_Nlef»n_>erN»»tze Nr. 93»

Mit allen Rechten der weiblichen _Kronsgymnafien.
Anmeldungen neuer Schülerinnen fürs nächste Schuljahr werbe» lis zum

8. Juni lüglich von 12—4 Uhr im Echullolal entgegengenommen.
Für dieI. _NoriereiwngMosse werden leine _Noikenntmss« »ei!»_nz_>,
DttZ Schulgeld für die Vorbereitung«!!»!?» beträgt 1V 3>_il, semestnlich_.
Ganz besondere Sorgfalt _wird dem Unterricht in der deutschen Spr. gewidmet.

VlllbereitUzslchnle _siir mittlereLehrMftlteIgegr. v. H. Langermann.
3l«mell>«»gen neuer «Schüler sfür die unterste Classe

ohne Vorkenntnisse) nehme ich entgegen täglich von 1—2 im
Hchullokal (_Schiilenstr, Nr, 5),

Zur Vorbereitung für die _Albertschule Abteilung mit deutscher
_Unteliichisspluche.

S. _Zannenßerg,
geb. Baronesse Uezküll.

Nmpt_ N̂F von 9 vor»,bis 9»«ä«. 2»lm»
«n<,l«_lii«i! n.»,_v »ewn«i»I»». _Twmll'
2_llm°».»«»«t_^l«U»>«°.c«i»i!_UH<»I.

_GMUsioftder _vlll.Klüsse
esteüt geu_>i5_senh2tt5tunllen.
Adr.,_' _Schmor>,enl)?!!ch<Vlr, 15, Q„. 2.

_^
?8N8M8N

_^

EOIlljs. Penßon
für Illh««»ieter und auch «l»
_UbNelgequart. mit od. ohne Pension
_Elisabetllstr, 312, Qu, 2, hochpmterre,

.

»_ia_» «1_«l_» 8_tint«««

_D_^ >^^_V »»^,n3»>1/l» _>_" _ver«edieäeiieii
6rüz««u

_vnn
Z_^_F_^_F O_^M_llll_»,l! 8 _kbl. l>,n «ins 2» _Iillboi_,

_Dll_»ll!»et1l«tr»8«o _»r. 37. ^«_lozilion 2732.

_ll'enzionVochheim
St, _Kokinljusen, Klüuenstein,

Penfionärc, sowie _Passanten finden
beste _Nnfnahlne. Erholungsbedürftigen
»csondcrs empfohlen, _Fahigllegcnhcit
jederzeit am _Vcchnyof, 3 Nersi «, d,Swt,

_Sommerpension.
Auf de,!! Gute lurkal», " Werst von

der Station Oger, finden _PenfionHre
freundliche «nfnahme. Näh, _Turtaln
über Ogcr bei Frau M. Hagen.

_i_>!n _^llinlpl' °"_^ _"_°_" H°" _°_^<!Il _^^l/Ul^> «nd«t,umH«»ft
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vmI»«_nnF _w »_tooklwlm , »n_«e.u»mm«u.
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Nalt«n, MHus«, <^^^NV_<ln_,en,Prussal_<:n
Vollständige «_lusrottu»« _Auftr. empf.
3°l. 33«. P°st._Udr.: ». N. Vpech».

Mg», _Nitelzl_« Str. 85,

_steckenpfM
KlitmilchHift

°, Bergmann <!_: Nc,,, _Nadebeul
«l»eugt ein zarte«, rosige« und iugcnd'
frische» Ausfeh en, weihe, sammet-
wecht h»ut und «inen, blendend
fchünen _Teini, _^ Stllll 6N _Kopelen
Depot bei W»«_v« _Kt_^_nff, Mna.T!rogen!_,<!nd!img, _Weberstr, 8,
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l_'p_^nna c_^_H.
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«^, _o«3»>_,«»ai«^, _^""-—

II !ißF63_tt_3au. nc» _nclixi, _oi_>. _^. 328.
no _iivccli. ii _^ini_'. «3., uki-., «_f,i,3. n
_nonu_^i. _N3I'M_^I1>. I_'_^VUHÜ. _cociollii,
I!!,_^. c_>,Nl_2iim,nii_?7'>_iN', II». _ssoi_'ai'. I7_en2pnr-
on_^_ii_, n co.i»_M.i»e«o«. An'iü._iie_^el'of!.
_p:l<e'i!ieii„o ai"i> 12—2 _>i. _no 1-ro _Iwlili
lü.l'ui-_^ l_»,-s. I_^o_^a-_w_^c_^_Hli 35. /_cn. 3.

l'. n.II. VMeil» ^»«_oni. NÄ _N3_«0P,.!
_^om,!_arei!f. n_^.c-so,_ii, « «nn,p?_lip?. bly,'_,,,

im'üla_» v.7,!>^ ._^ <!6. _i<s!. 5». O^—iii,.

» _pene_^npve_^^, _«o _nc_^ «.i_«cc_«
cpenuux_^, _>"le6>i_«_XT» _IaizeH._V»<iN.
Hül> _! _I_?'> !>>l!!_lll1 IIsc'_^'!»Ns1 _33, ttN. l).

Gymnasiast
_^_enlscher!, Echuler d« VII. Klasse,
wünscht _«_chnlern de»untere» «lassen
«l»ch!l!Is«Nund«!l zu «teilen, somi«
»um _Lrllinen _»_orzillereiten, _Ritterstr, 13,

Q», 4, >'°n 12—2 l!k,r,

Ttalit-RcalMl dttlll.N.
wünscht !^^>! freien Strand' resp.
?»nl>!mfen!h»>! während der Ferien
_«_llochhilfestundcn zu erteilen. Off, 3U>>
_U, _ü, 7_Wl c_^,;>_f, d,ürp d,!üig, !üdsch_.

.Lausanne<am Oenfer-Tee)
in e'mer sä)5n _gelegenen Villa außerhalb
der Stadt, mit grohem,_schnttiqem Garten

und prachtvoller Aussicht, finden

Tomtt- «!>tt _MletznBomtt
in einer _Lileratenfamili« sieundllche
«_lufnahm« «nd beste Verpflegung.
Gch. Auslunft wird _erieilt _Lwdt, «ll
Sch_ulensil, 2,II,n<bln d,Nümmuftum,

Pensic»! u. Absteigequartier

O. _Kemcke,
»<ldeilin,«h»f,Mittl._Pr°_fr>,42, «Linie.

«ig», _5!ilo>»>s!llll>! N,, 3, Qu, 2,

Mläerlingshof.
ssenllonZ._Mumenthai

_Morien_._Prospe!! Nr. 8.

_^_rnsilüiäie _silldc» _jtdn;._Ansnllhmt .

3«3!>lte»<»»»»W».

Pelißm llpke
Vresäen — _8_lasei«'it2

Residenzstraße Nr. 22,
Villa im Garten, gute Küche, volle
Pensionll_zlich «»n 4 Nrl, an, monatlich
von IN» Mit, je _nack_, dem Zimmer,

Ns.8lIIM8M
.i«:l,»l>o»«n»lÄ!» u. _Nuntien»
!l»blne»> _H>eiü„!ier8ti'k«5« X» 17,

_I'_?1_«I>l!, .1« 2225,
KlaiillsneinMllss v, N—II Qnr _voim,
uni van ü—6 Ildr n_^_cbm,, tionnwz,

von Wi—12 _Unr _mitwz«,
_Aoilinittol: Nüntzen ,N_»i!!üM-, finden-,
ki»«!!', L>»>!-, n»«' _uni! Liii!_,!!«!,_»,

_8_allmsrxl_<i_30 _^_ntternun_^ v. Haki-sn,
_^V_»r_2su, L1ut_^_eson^?üi3tsn, NluNer-
miileim 01°. _vnrHIouolitui!^ _iullerer
Or_^l_^nß (_Ilorx, _I<_unss9).

_^eü_^nälunF verZonioäenor V_2u^>
kr_»n!l>!eit«n, v»n _Nneumlltilmu», >l-
cnig_» _unil !_Vsus2luis.

Nr._Xmllnznnx _fuliklmili
_»u_^ «»u«» >>n«l ll«»<:!>l«Q>,«».
^»'«»_HltliVltVN ._^cneuuou_^_trLLne 16.
ivrznlleuomxfHllF voll 12—3 _^lür
n»ob»ittH^», _tionnt»^ von 12—2Hur
nucumittÄ_^ _L.

_Ixi_'llültgell«!_,^», nlmn>» !«ll

_lls. _ü/l. Is6M3NN,
Dl. La. _kusscke,

_lilrino ^«nmikiiL8trÄ_3_^6 16.
>i»!!!-, Lwzen- !!!,<! _veneriz<!!>° _Xs«nk-
>!«i!«ü «!>n<!!, _?o„ IN—12 u, 4—k,

_Mobile _^_tit._^
L_». _Ke^«_ttl»,e 20.

lll'.l.ellpllllll.ellnlli'iigel_'.
llr. _Lrillllllznii. °_^."'_^

«»>>»>, ll«««:»,»««!,»»»« «!«l» , »
»«»«»«>,. V«n »—> unH »—» VW.

Hl»I U_^s_? _Lll_^voro_^-str_^_z«« 8,
ii_i. _Z_/l» N_/ 7»«pl!»i! 2234,
X,u<, L5««!>>«o!!l»- ui»! _Vener!«o!i°
Xr»>>!_l,«mns. i_?t«t v,IN—1 u,3—UII,

_kleine 8_^iloobstun6on
in

Onrrn-,
I?»!«-, _X28en- Ulla Kjültc'i'IcrQnlclieiten
kinä _^_y_^urkmä

_ay3
ßommLr?! nur von

111—>/_,1 ?»n!iii:«i«!r, 17, 2 'I'r,, von
3—6 in Nukbe!», llo_, !t_«ll!_iarl_^v«_tl. 14,

lls. ^!l288t2MM.
I'r_^_litilllois _^v_^drenä äss Äommsrt_;
am _9tr»näy, _^n _»_if?r _Nrenx« _vin Xl'U-
Nubkew «n<! _X»i-!«I,»6, _K»!-I«!>«<!ol'

_^_r»««« 13».

lll'. _^. _WiMlilelltt.
_Ven«s!«!!bo, !<»>!!' unä lle«i:n!«o!!t»>

_Xs«i>>l>,, v. 9—'/«2 _°, v.e—8>/i v.»!>.
vl- IV. Ll2nkon«tein,

er. I'f6_?6e»_trQ_^86 .>» 17.

!>_s»K!il>»!_'« >!> _kll!_ü>>_llr» X, _liok«
f_?_renl_«tr, u, _^elml,!«^--I'wzpekt I«,

NßMe 8_llpl,i8 _Uulim.

_inlillnn _Xlllvenoek
8e!_ma _Xlawsneelc

_^60. f'ol'Ssol!

_VerwUlilt«,

WW-UW Rbl.
«erden »« erste« Geld für «»/» auf
?0llN Rbl. tragende Häuser Anfang der
Alexllnderslraße gesucht. Offerten unter
N. _5_?. _» 7239 empfang! dieExpedition

der Rigaschen Rundschau.

WUM
Für ein sehr rentables und _durchaus

sicheres Gxporiimt«nehmen in land_<
wirtschaftlichen Producten gesucht

_Msfiver oller _«_ctim

_rellhaber
mit bi« 5ll,Nll0 Rbl. Anlage, _Qfferlen
_zu!) U, _N, 7257 empfängt die _Lxped,
der _Nigafchelt Rundfchau.

_10.GY W.
_k 6^/0 gegen gut locierie Obligation aus
städtische« Inimobil zu »ergeben. Ver-
mittler verbeten! Detaillierte Lsf. «ul_>
ü, _«, 7228 _empf. d,Exp. d, Nil,. M_sch.

Mc _llllcrcchc _Vbligllt.
von HO»» 3lbl.

zu »«zeben. Offerten 5i,!>Ii, Ii_^, 7241
cmvfän,,! die Erved,der _Rii,, ülundschau _.



striktester Notwendigkeit halten. Die vom Depar-
tement vorgeschlagenen N«nd«rungln bestehen
wesentlich in folgendem. Für Passagiere 3. «lasse
soll derAnfangstariffatz pro Werst um 0,0625Kop.
erhöht, d.h. er _joll von 1,4875K«p. auf 1.5_Kop,
gebracht werden; hinauf soll zur Zahlung für
die elften 180 Werst, die nach der neuen Be-
rechnung 2 Rubel 40 _Kop. betragen soll (d. h.
10 _Nop, mehr »I« bisher), je eine Kopeke pro
Werst (statt de« bisherigen Zuschlag« »_on 0,9 K.)
zugeschlagen «erden. Di« Zahlung für die erste
Zone von 301 bis 32» Werst soll auf 23 Kop.
abgerundet werben (statt 24 Kop., wie bisher);
für die drei nächsten Jonen bis 400 Werst sollen je
25 Kop. pro Zone «hoben _nierden, <_statt, wie bisher
2N Kop.Pro Zone) was insgesamt für 400 Werft «inen
Zuschlag von 40 Kop. zum _bisherigen Tarif aus«
wachen würde. Die »eitere Erhöhung des Per-
sonentarifs soll _daim, nach dem Vorschlage des
Wscnbahndepxrlements, erreicht _wertxn dmch die
Schaffung von 33 Zl_»n«n von der 1511.
bis zur 3010. Werft (30 Zonen zu
45 Weist und Z Zonen zu 50 Werst
statt der bisherigen 30 Zonen zu 50 Werft).
Unter solchen Bedingungen würde die Zahlung für
»ine Strecke von 300« Werst insgesamt um 1Rbl.
erhöht und 17 Rbl. 80Kop. betragen (statt 18MI.
50 Kop, »!e bisher). Eine weiter« Tariferhöhung
für Passagiere 3. Klasse wird schon nicht als
zulässig erachtet, und dcr Zuschlag von 1 Rbl.
bleibt auch für die Strecken von mehr als 3000
Werst. Was die Tarife der höheren Wagenklassen
betrifft, so schlug da« _Eisenbahndepartement vor
das Fahrgeld durch eine _Nenderung des Verhält-
nisse« zwischen den Klassen zu erhöhen, indem die
Zahlung für die 3. Klasse als Linheit genommen
und da» Verhält»!» _w>n 1:1,?b:2,75 festgestellt
wird sstalt wie bisher i: 1, 5,- 2,50).

Der Konseil für das _Tarifwcsen hat diese Vor-
schläge de» _Eisenbahndepartements geprüft, eine
Erhöhung des _Tarifs der 3, Klasse fiil Streck««
bis zu 400 Werst (die einen Zuschlag von 40Kop.
ergeben sollten) abgelehnt und beschlossen
einen _nieiteren Zuschlag für größere Strecken
zuzulassen im Betrage eine« Zuschlages vo»

Nbl., da« Verhältnis zwischen denWag en-
tlassen aber in der früheren Form zu
belassen, d. h. 1:1,5:2,5.

—«, ?e«f»l. Man schreibt uns: Kürzlich
erschien In e,nigen Tagesblältern eine _verlockende
Annonce unter dem Titel: „Eine Uhr umsonst,"
in der eine angebliche _Handelssirmll in Warschau
Taschenuhren zum Engrospreise (»5 Rbl. 75 _ssop.)
und für ß Rbl. 25 Kop. «ine Kolleltion „sehr
wertvoller" Gegenstände anpries. Da einige mir
bekannte _Landische geneigt waren, di« Annonce für
bare Münze zu nehmen, so wandte ich mich an
«In« _beftrenommier!« Warschauer Firma mit d«m
Ersuche» , über die annoncierende Handelsfirma
Erkundigungen einzuziehen. MeinMmähr«mann teilt
nun mit, das! es in dem in der Annonce angegebenen
Hause gar keine Bewohner des betr. Namcn« gebe.
Außerdem äußert sich ein bekannter Uhrmacher, der
in Warschau ein große«« Geschäft besitzt, übli die
auch ihn» »öl!!g unbekannte _Schroinbelfirma fol-
gendermaßen: c» ist öfters in Warschau uorge-
l_omme», daß irgend ein Echwindler in auswär-
tigen Zeitungen _verlockend« Annoncen einrücken
läßt und sich auf der Post «inen Briefkasten mietet
aus dem er sich Bestellungen, falls solche eingehen
holt. Natürlich ist der Auftraggeber meistenteils
l>« Betrogene, da er eine Ware bekommt, die sehr
wenig «der garnicht_» wert ist und den >» den
Annoncen enthaltenen Anpreisungen nicht im min-
deste» entspricht. Nenn einmal einer dcr Betro-
genen nach Warschau kommt, um bei der Schwindel
Firma sich zu _bedankcn, so findet er diese über»
Haupt nicht unter der annoncierten Adresse,

Also die größte Vorsicht derartigenAnpreisungen
gegenübtr I

Wall. Eine örtlich« Setuon dcr estnischen
! Tönilsonschen) _Fort!_chr!tt»_failei hat sich, wie de,
Post, mitteilt, nun auch in Wall tmistituiert.

_Vlltau. _Nnf der Fahr! von Pari»

nach Petersburg _passierkn gestern vormittag
mit einem Riese »- N _»t om ° b iI drei sran«
Micke HeNen Milan, Ele sichren beim Hotel
„de Cmirlanbe" vor, »o sie Nasse« und «ine»
kleinen Imbiß zu sich nahmen, um bann »ach
laum halbslüxdigem Aufenthalt di? Weiterfahrt
»ach Riga _anzuirltcn. Liner der Herren sprach
auch etwa» deutsch. Vor dem Hotel halte sich,
der Nalt. 3g, zufolge, cwe kolossale _Menschenmenge
angesammelt, die da» große Fahrzeug, da« wohl
I.' Fuß lang sein mochte, und die fremden
Reisenden in ihren Ledermäntel,, amiauütc. _Tci
dort postiert« _Schutzmann haue _grnM Mühe, di«
Nengieriaen zu halten und dem _abfahrenden Uulo-
mobil den Weg durch die twü M«_rfl!eule» übcr-
füllten Straë« zu bahnen. Wie man im» mit»
_:_eilt, find d« dreiFranzosen auf _einlr Vergnügungs-
tour »«griffen. T« mit Staub und Schmu»
über und über bedeck!« Fahrzeug bewies, das, sie
schlecht« Wege hinter sich halten_.

Mit»», Schießerei auf der Straße.
In der Nacht auf den 25. Mai c. _passienen, _dci
B, 5. zusolg_« , mehrere Poüzeibeamte die Wasser-
werk-Straße, als sie plößliä, eine Gruppe von
Personen erblick len, die im Dunkeln standen und
miteinander sprach««, Nnf den Anruf i»l
Beamten löste sich dic Gruppe aus und nach allen
Seiten stürmten die Unbekannten davon. Die
„_Halt_'-Rufe der Beamten wurden _imblachlet g«>
lassen, so daß diel« nach mehrmaliger Warn»»«
de» Fliehenden Schüsse nachsandten, die in tel
Tunlelheil seh! _gmgln. Es ermil« sich, daß «»
ein« Anzahl Untermilitär« und mehrere Fraucn-
Zimmer waren', elftere hallen an« Furcht vor
_Snasc ras Weiic gesucht,

_tzibo». Ermordung eines Arbeiters,
Um _HN, Mai, um « Uhr morgen«, al« der zur
_Weprowichen Gemeinde, im _Wilkomiiichen _Kr«ij«
«_clzeHnete. _^2 Iah« alte Arbeiter der Drabt-

fabrik, _Felir _Tschesnas von der Nachtarbeit in der
Fabrik über die Wasserstraße nach Hause ging,
wurde er, wie die Lib. Ztg. berichtet, vor der
Tür seine» Hauses »on zwei unbekannten Kerlen
meuchlings von hinten durch zwei Revüwerschüfse
niedergeschossen. Die Mörder entkamen.

Preeknln. Dementi. Di« Ria,. Zeitung
brachte kürzli ch in einer Oliginallorrespondenz die
Meldung, taß in Pr«Mln in nächster Zeit dir
_Kasernenbau für eine _Kavalleriegarnifon beginnen
würde. Die _Preekulnscbe _Gutsnerwaltung habe den
Ncm übernommen _imd weide die nötigen Gebäude
gegen eine jährliche Miete der Schwadron zur
Verfügung stellen. Eine ähnliche Meldung brachte
auch die Dima-Zeitung, in dcr auch die Höhe der
für die Stallungen zu zahlenden _Miet« angegeben
war.

Von _authcntllcher Seite weiden jedoch nun der
Llb. Z!g, diese Meldungen als unrichtig bezeichnet.
Sie rntbehn'n jeder realen Grundlage.

ßftland. Ein Verein «eiblich et
Dienst boten ist in diesen Tagen vom Estland,
Gouverneur registriert worden. Wie da»Päewnleh!
erfahrt, sind in dem Statut dc« Verein« von der
Polizei nur unwesentliche Veränderungen vorge-
nommen worden. Die konstituierende Versammlung
soll in nächst« Zeit stattfinden_.

Nevnl, Am Sonnabend fand, wie die _Rcvaler
_NlOtter berichten, im _Stadwml unter Hinzuziehung
oon Sachverständigen eine Sitzung in Sachen der
_FeiiermchiaNarmienma, statt, Tz wurde von der
Verwaltung der Feuerwehr da« Projekt einet
i! c t l _r i _> ch e n 3l l l»_r m i er u n g « a nI a ge vor-
gelegt, die vom h«>n _Urchiieliln Echott nutzzc-
arbeitet ist und ca. 40'in Rbl. losten soll. Um
_Vewahiung _dieses Kredit« soll die Stadtverordneten-
versammlung cuM«Mc,«n weiden, woraus d«nu
«ach erfolgter Oeivähnwg de« Kredits möglichst
bald mit der Ausfuhr»»«, der Anlage begonnen
neiden soll. An. der Bewilligung dieses _Kredit«
darf wohl nicht gezweifelt werden, da <H sich um
lin in so _hohe»! _Wrade gemcinützige« Werk handelt
das der ganzen Stadt in allen ihren Teilen zu
Ome kommt uno da außerdem »u einem analogen
Zweck — der _Ablage seine» große» Allarmierungs-
und _Eignatisierungowerl« — bereits vor Jahr
und Tag eine entsprechend größere Summe bewil-
lig! worden _nar, von der jetzt nur ein Teil in

Anlpruch genommen werden soll,
— I!«b«c einen Fall von über triebe« em

Diensteifer eines hiesige» Gendarmen, der
schon vor einiger Zeil pllisierle, wollen wir folgen-
den, eine« gumssen humoristischen Beigeschmacks
nicht «_nlbchrenden Zwischenfall, den die Rev. Z.
referiert, nicht der _Oeffentlichteit vorenthalte» : An
«inem überfüllten Pferdebahnwag!« hatte der Kon-
dukteur als Zeichen die rot« Signalflagge ausge-
hängt. Ti:_se s«h«n, auf den tritt de« Waggon«
ipringen im» ihre sofortige Entfernung fordern,
war «in Gedanke eine« die Strotze passierenden
Gendarmen, der jedoch ebenso schnell, nachdem
ihm «in« b«ruhig«nd< Erklärung gegeben, v«r
_ichmunden war.

— Am 25. Mai morgen« erschienen 4 schon
früh« für Beteiligung am Streit entlassene
Arbeiterinnen _lxr Baltischen Baumwollspinnerei
lm 4. Stock der erwähnten _Fabrik, w» sie der
bort arbeitenden Lena Vraß, au» Rache, _ivcil sie
an _dcm _letzien einige Tage andauernden Streite
sick nicht dctelüZi hatte, einen au« einem R°,_t
lieigeneüten Sack über den Kopf stülpten und sich
anschickten, sie die Treppe hinunterzustoßen. Olück»
_lichermeise wurde die i!ena P, vom Arbeitet _«,
noä_, rechtßeili« , _gereltel. Für diese Tat hat d«r
Estländisch« Gouverneur, der 3iev. Zta, _zufolae,

>en Bäuerinnen Helene Munna (20 I.,) Olga
Sach (l8 I., ) _Pauline _Oritfchlomskaja (19 I).
und Johanna _Nalk (verheiratete _Lanberg 18 I,)
e 3 _Nonate Gefängni«_haft zudiktiert. Noch Ab-
>üßung der Strafe werden die Beireffenden in
ihre _heimatsorte gesandt.

Petersburg. Zur Agrarfrage erzählt
N. Stolyp'm in der Now. _Wr, eine Anekdote, die
allerdings ganz unwahrscheinlich klingt, aber nichts-
»_estomeniger augenscheinlich »_ahr ist:

„In der Mo!«!» - _Malomezki - Gemeinde d_«»
Morschansker Kreise« kauften die Bauern von
Frau M. da« Gut _Korschunowk», das 722 _Dessj,
noß ist und für 1o,0_vn Rbl. neu« OMude hat.
Das Land mußte auf 880 Mann verteilt weiden
und da es eine Längenausdehnung von 10 Werst
jat, so ist e« klar, daß da« manche Schwierigkeilen
bot. Man begann zu teilen. Auf jeden Kops
enlfiel ein Flächenmum von 24 Faden Breite und
80 Faden Länge in Mm Felde, Dieser Flächen-
raum wurde noch in acht Streifen geteilt
»amit jeder Besitzer Land «on jeglicher Qualität
hätte. Auf diese Weise erhielt jeder 24 Land-
stücke, die auf einen Raum von IN Werft »erteilt
waren. E« gibt darunter Streifen, die schmäler
sind, al« die kleinste bäuerliche Egge. Darauf be-
z_ann man die Gebäude zu teilen. Für eine
Scheune, die etwa _llndeithalbtaulenb Rbl. gekoste!
hatte, bot jemand 500 Rbl, Darauf gingen die
anderen nicht ei». Sie rissen die Scheune ab und
teilten _bo» Material in 88« Teile."

Jeder Kommentar ist wohl überflüssig. Schabe
daß die Herren, die Projikle über _NationalisaNor
oder _Munizipalisation de« Lande« ausarbeiten, di«
ülo«. Wr. nicht lesen. (Pet. Ztg.)

P«t»«b»rg. _Vine Versammlung bei
parlamentarischen Fraktion der
Rechten hat, wie wir den _Birshe«. Wcd. ent-
nehmen, am 27, Mai in Anwesenheit d«l Abge-
ordneten _Purischkewitsch, _Ssasonoivitsch und Kek-
powski stattgefunden. Auf der Tageöordnmig stand
die Frag« d«_r zukünftig in d«r Duma zu beob-
achtenden Taktik. Im Hinblick a»f die Unmügllcl' -
leit, in allen Fragen mit den parteilosen Rechten
und mit denOktobristen zusammenzugehen, beschloß
die Fraktion, eine selbständige Politik zu sühren,
die vor allen Dingen in der Kritik der einge-
brachten _Gesetzesvorlagcn zu bestehen hat. Dabei
wurde betont, daß die Kritik streng fachlich sein
müsse, um unnütz«: Aufregungen in der Duma zu
vermeiden. Auch »on dem Zwischenfall Purisch-
ten»'lsch«I. Hesftn war die Nebe. Hierbei wurde
der Meinung Ausdruck gegeben, daß in der Duma
persönlichen Sympathien und Antipathien nicht
nachgegeben werden dürfe, unk man sich vor
Aeußeningen zu hüten habe, die leicht zu Mißver-
ständnissen Anlaß geben können, Fern» beschloß
die Versammlung, bei den Abstimmungen, soweit
als es der Partei st _andpunkt zuläßt
mit dem Zentrum zusammenzugehen.

Petersburg, Selbstmord eine« _Terro_»
listen, Am 2ß, Mai, um » Uhr abend«, er-
tönten in dem _Toilettcnmum eines Wagen«
zweiter Klasse des von Strelna nach Ncu-Peterhof
gehenden Zuge« der Baltischen Bahn mehrere
Revolverschüsse. Als di« Tür erbrochen war, sah
Man einen Unbekannten in seinem Bwle liegen_.
In Neu-Peterhos wurde der Leichnam ins Peter»
hofcr Schloßhofpital gebracht, wobei es sich erwies
das;der Unbekannte sich _dutch zwei Tchüssc in di«
linke Seite der Brust da« Leben genommen hatte.
Aei ihm wurde ein Pas« auf den Name» des
TolMs eines Kollegiensttretärs Jakob Karl
Friedrichs Sohn _Tscherna » gefunden ; die
Nlättcr, auf denen die _Polizeivermerke zu
stehen pflegen, waren ausgerissen, augen-
scheinlich um den früheren Aufenthaltsort zu ver-
heimlichen. Von der Polizei konnte jedoch, der
Now. _Wr. zufolge, festgestellt werden, daß _Tschernau
au« _Tuckum stamme; bei ihm wurde ein in
deutscher Sprache verfaßter Brief an seine Stief-
mutter gesunden; mit zwei Kindern war Tschernan
am Tage de« Selbstmordes i» _Stielni_, _ciiigelroffc»
und hatte sich von dort nach 3! e u - Pe lerhoj
begeben, um eine» terroristischen Akt ans-
zuführen. In Tuckum eingeholte Informationen er-
gaben, daß _Tschcrnau vor seiner Abreise bei seiner
Stiefmutter eine bebeutende Summe Geldes er«
hoben hatte. Im Zusammenhang mit diejem
_Atlenlatsversuch ist vorgestern au« Kurland ein
Ortsansässiger in Petersburg eingetroffen, durch
den man von einer terroristischen _Ver
schwörung erfuhr, deren Teilnehmer jetzt sämt-
lich verhaftet sind_.

Petelilmlg. Die Aufhebung bei
ausländischen Zensur betrifft «in von
Reichsdumaabgeordneten eingebrachter Gefchentwurf.
llvd zwar sollen danach, wie die Pet. Ztg. be-
richtet, sowohl das Zentralkomitee in Petersburg,
dic Komitees in Riga und Odessa, wie die
Posten der _llbgeteilten Zensuren in Moskau, Kiew
Wilna und _Reoal aufgehoben merden.

Ein oon 13« Abgeordneten unterzeichneter An-
trag geht dahin, ei« Kommission <M Mitglieder
zu wählen, die die Ursachen der großen Zunahm«
der Trunksucht i» Rußland feststellen und Maß-
regeln zur Bekämpfung _dilser Erscheinung aus-
arbeiten soll.

Peteribnr« . _kine Konfet«nz der Mi-
nister hat. den _Nirlh, Wed, zufolge, am Sonn»
abend in dem von _Stolypin bewohnten Teil des
_Winterpalai» stattgefunden, Auf der Tagesordnung
standen _verschi«d«ne, mit dcr augenblicklichen poli-
tischen Laa« «isannnenhängcnde _ern>'<e Fragen, Auch
wurde die Frage ventiliert, welche Stellung die
_Alssieruna, eüuunebm«» habe, wofern di« Reichs»
_duma das Auoaet nicht beftäliaen sollte, wobei in
diesem _Halle »on dci Möglichkeit der _NusMmg
_L«_r _Duma auf streng lonsmtionellem Wege die
_Nede „«!!-, _Endlich wurde nock über die _3_raa« de«

neuen Wahlgesetzes debattiert und über derModus,
wie es eventuell zu «lassen sei: durch die Dum»
oder mit Umgehung derselben,

— Die Juden in _dentzochschulen. Die
ersten Bestimmungen, roelche das Verhältnis der
üdischen Studenten zu den Studierenden der übrigen

Religionen festsetzten, wurden lm Jahre 188? unter
dem _Unterrichtsminister _Deljanom erlassen. Damals
wurden als Norm für den jüdischen _AnsasficMls
_rnyon in Prozent, für die beiden Residenzen 3
Prozent und für die übrigen Städte 5 Prozent
in«!. Auf Befehl des _Unterrichtsministei» Wan-
«mski wurde diese Norm auf 7, _bezw. 2 Prozent
»erabgesetzt, während derUnterrichtsminister Sänger
m Jahre 1903 wieder die alte _Noim statuierte.
Von dieser Norm ist jedoch stets abgewichen
worden, denn e_» betrug die Zahl der jüdischen
Studenten der Univnsitöt Kasan im Jahre
18S5 — 84, im Jahre 1»y« — H», im Jahre
188? — 21 und lm Jahre 190« — nur
4,5 Prozent; in der Universität Kiew im Jahre
1895 — 26,5, 1896 — 20,8, 18»? — 12,6
und 1306 — 20 Prozent, und in der Neu-
russischen _Universilllt zu Odessa im Jahre 1885
— 28,4, 189« — 24,3, 18»? — 33,6 und
190« — 38,« Prozent,

— Der tzleromonach _Iliobor ist, «eil
er zuwider dcm Verbot des Synod» in der Wetsche
einen Artikel veröffentlicht hat, vor da» Gericht
seiner vorgesetzten geistlichenBehörde gestelltworden.
Wie di« Blätter berichten, wird da« ihm zur Last
gelegte Vergehen (Nichterfüllung einer Vorschrift
der geistlichen Behörde) mit Verbannung in «in
_entleqeneies Kloster bestraft.

Finnland, Uebei den flnnlänblschen
Landtag, dessen Sitzungen er «l« Gastbeiwohnte,
schreibt der estnische _Reichsdumaabgeoidnew
Part«: „Die Redner au« den verschiedenen
Lagern diskutieren stundenlang mit einander, jedoch
fällt es Niemand ein, ausfallend zu «erben, «in»
ander persönlich lächerlich oler schlecht zu machen.
Sie gehen so weit im Ueben gegenseitiger Duld-
samkeit und MnßlMunI, daß sogar _daz Hände«
klatschen auf den Versammlungen beim Disputieren
verpönt ist, um nicht auf die Gegner irgendwie
«inen unerwünschten Druck «der Emstufz auszuüben.
Wir Gäste, die russischen Delegierten, die in diesen
Tagen den Landtagssitzungen in Helsingfor« bei-
wohnten und da« Alle« sahen, können nicht umhin,
unser Staunen und unsere Hochachtung dieser Er-
scheinung gegenüber zu äußern,"

_Helsingfors. Bekanntlich treten die sinn-
landischen Sozialdemokraten entschieden für die
Abschaffung des Schank- und Spirituosen-Gewerbe«
ein. In der Praxis verhalten sie sich jedoch weniger
ablehnend zu den verketzerten Geiränken. In der
Nacht ans den letzten Sonntag wurde, den Rev.
Blättern zufolge, in Helsingfor« ein Betrunkener
auf der Straße von der Polizei aufgelesen und
auf die Polizeiwache, gebracht. Hier dokumentieite
sich der Betrunkene als der sozialdemokra-
tische _Landtacisllbgeordnete N. Mäle-
l in, wobei ei die unflätigsten _Schimpfworle an
die Ndresse der Polizei richtete. Nach einer tele-
phonischcn Unterredung mit dem _Talman de«
Landtages wurde Mäkelin in seine Wohnung
gebracht. Troß seines Mandat« als _Volk«_re»räsen»
_tani wird M, nicht einem Nachspiel _v« d«m
Ralhausaericht entgehen.

— Einem schwedischen NIalte wirb telegraphiert:
D_« Admiralität hat _beschlossen, die strengste Be-
wachung der finnländischen Häfen durchzuführen.
E_« liegt die Absicht vor, eine große Anzahl
Torpedoboot« und Kreuzer läng« der Küste zu
stationieren, _Turch eine solche Blockade hofft man
den Wanenschmnggel der Revolutionäre vollständig
vereiteln zu könne». (_Rev. _Neob.)

Odessa. Zur Mißhandlung des Russi-
sch en Volksverbändler« _Melnilow
wird der _Russj geschrieben, daß di« Bevölkerung
der Stadt bnrch diese Affäre in Schrecken versetzt
sei. Obgleich am _^'5, Mai eine Konferenz von
Vertretern der Administration, de« Militär« unb
des Gerichts _zusnmmentrat, um in Sachen der
Vorbeugung von _Ansschreitungen zu beraten, fühle
sich die Bevölkerung doch nicht sicher. Am26. Mai
_hnl der Gtner»_la,_ouveri«»r _Glagolem eine offizielle
Mitteilung in den Blättern veröffentlicht, in der
die _Aussagen de« mißhandelten _Melnlkom dargelegt
sind. Er hat, wie der Korrespondent der _Russj
berichtet, beim Polizeiverhör ausgesagt, daß unter
den acht Personen, die ihn überfielen, sich nur drei
Juden befanden und daß ihn ein Christ mißhandell
und ihm das Todesurteil vorgelesen habe. In bei
Bekanntmachung de« _Kcneralgouveiiieur« aber
wird, wie der Korrespondent _verrnerlt, gesagt, daß
der Ueberfall und die Mißhandlungen nur von
Juden verübt morden sei, als Rache für di« Zu-
gehörigkeit _Melnikow_« zum Russischen _Voll»»«!-
verbande. — Wie ferner in der Korrespondenz
hervorgehoben wird, beginnen die Russischen Volk_«-
»eMM« in Odessa sich zu regen. Am 25. Mai
abend« hätten 15 _Volk«»erbändler vor dem Kaiser
Alexander-Denkmal im _Nleranberpark den Jüng-
ling_"Feldbaum und das junge Mädchen _Fischberg
umringt, ihre Gesichter mit Zündhölzern beleuchtet
und, nachdem sie in ihnen Juden erkannt, sie mit
Messern geswchen und schwer verwundet
worauf sie straflos entkommen seien. (Pet. Ztg.)

Val». Ein aulwärtiges Stadthauvt. Die volle
De«oraani!_ation der städtischen Wirtschaftsführung
hat die Stadldum« von Baku genötigt, ein Stadt-
Haupt sich von ausmärt« kommen zu lassen. Wie
die Russj ersährt, find folgende Kandidaten für den
Posten eine« _Eladthauv!« von Baku au«_ersehen
morden: dcr ehemalige Gouverneur von _Kutais
_Starossclski, der ehemalige _Prokureur «on _Vaku
Woronom und da« Stadthaupt von Poti , Nikoladse.
Der letztere hat jedoch die Kandidatur abgelehnt.

Wie demselben Blatt vom _^7, Mai telegraphiert
wird, ist der Vermalter der Fabrik „Wotan"
Ingenieur Wisseng bei der Rückkehr au« dem
Klub durch zwei Revolverschüffe verwundet morden,
D« Attentäter ist entkommen.

3ie nächste Nummer de» _Rigalchen
Rundschau erscheint Freitag,
den 1. Juni.

_WMementsMMU.
Der Verlag der „_Mgajchen Rundschau"

ersucht diejenigen Utwnnenten, deren
_Nbonnewent am31. Mai abgelaufen ist.
da« Abonnement baldmöglichst zu erneuern,
damit keine Unterbrechung in der Zustellung
der Zeitung eintritt.

Jeder Nb«n»t»t h»t «in Inserat«»»
Guthaben und zwar 20 Zeilen bei jährlichem,
10 Zellen bei halbjährlichem und 5 Zeilen

bei vielteljcchtlichen! Abonnement.

Jeder Abonnent erhalt _gratiz ein Mal
im Monat die Illustriert« _Ntilag«, nach
modernem Muster mit Portrait-GaUerie,
landschaftlichen und technischen Abbildungen,
mit Genre- und Spoitblldern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor-
zugung de« Inland««.

Nett hinzutretende _Nbormenkn, welche
die _Rigasche Rundschau für die Zeit vom
1. Juni bi« 31, _Uugust abonnieren, erhalten
die bisher erschienenen Teile (91 Fort-
setzungen) de« Roman« „Unsere liebe Frau",
Münchener Zeit- und Sitten-Roman von
Max Grab, l«stenl«s nachgeliefert.

Die _RiZasche Rundschau wird täglich
mit de« Abends von Riga ausgehenden
Postzügenan die auswärtigen Abonnenten
Versand!.

Man abonniert in der Expedition In Riga,
Tompllltz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
_Abonnementsprei je am Kopf der
Zeitung.



f)reßstimmen.
Folgende Erklärung de« Heraus-

gebers des _Mahja« Weesi_« an die
Leser bringt die Nr. 43 de« genannten
Blattes:

„Zur Vermeidung von Mißverständnissen. —
Wenn ich die Redaktion de« _MMa» Weesi« be-
währten lettischen Männern anvertraut habe, so
geschah das natürlich in eist« Reihe deshalb
weil ich annehmen muß, baß ihnen die wahren
Bedürfnisse ihres Voltes am besten bekannt sein
müssen und ich diesen auch von meiner Seile zum
Zwecke eine« gedeihlichen Zusammenleben« und
Zusammenarbeiten» zum Wohle der gemeinsamen
Heimat Förderung angedeihen lassen will. Die«
ist das Ziel, das der _Mahj. W. sich vom Beginn
seines Bestehen« gesteckt hat und das er weiter
verfolgen wird. Diese Aufgabe zu »erfolgen in
ruhiger sachlicher Arbeit haben mir meine Herren
Redakteure versprochen und ich hege da« Ver-
trauen zu ihnen, daß sie ihr Versprechen
erfüllen meiden. Ich will ernste, für da« Vol!
nützliche Arbeit und keine unfruchtbare Zeitungs-
Polemik. Wir Deutsche und Letten, die
wir uns auf den Boden von Gesetz und Ordnung
stellen wollen, die mir mitarbeiten wollen dazu
daß das Manifest Seiner Majestät des _Kaiseis
vom 17. Oktober in segensreiche Erfüllung kommt
wir gehören zusammen, und wenn wir so ver-
blendet sind, nicht einzusehen, daß wir einander
nötig haben und nns zusammenschließen müssen
um dem Umsturz entgegenzutreten, dann ist uns
nicht zu helfen. Heute haben wir nicht zu fragen
bist Tu Lette, bist Du Deutscher — heute haben
mir uns fest an einander zu schließen und _Schulter
an Schulter zu stehen, wenn mir unsere teure
Heimat vor unsäglichem Unglück bewahren wollen_.
Das ist eine sittliche Forderung für jeden, ob hoch,
ob niedrig, ob vornehm, ob gering. Gott stärke
un« diese Einsicht!"

Ausland.
Riga_, den 30, Mai. (12 Imüi

Deutsches Reich.
Moloch Sport.

Aus Berlin wird uns geschrieben:
Die Herkomer-Fahrt, die man eigentlich lieber

ein _Hinkommerfahrt nennen sollte, hat mehrere
Opfer gefordert. Bereits am ersten Tage wurde
ein Arbeiter überfahren und so schwer an, Rück-
grat verletzt, daß er kaum mit _wm Leben davon«
kommen dürfte. Einem Kinde wurden beide Veine
abgefahren, Ein Mädchen wurde von einem
Wagen mitgeschleift und an der Schult« verletzt
einem zehnjährigen Knaben wurde das Bein ge-
brochen. Trotz _allcdem rasen die _Autler _weiller
und die Behörden hüben lein Mittel zum Schutz
der Bevölkerung gefunden, ja, es wird sogar
hervorgehoben, die diesmalige _Herkomerfahrt sei
gar keine SchnelligkcilLtontmrenz, und nun können
wir uns ein Bild davon machen, wieviel Menschen
»uf der Strecke bleiben werden, wenn erst einmal
eine wirtliche Renntonkurrenz abgehalten wirb.
Demnächst wird das Rennen im Taunus statt-
finden und wie wir hören, werden schon jetzt beim
Training Geschwindigkeiten bis zu 130 Kilometern
erreicht. Um zu ermessen, was da« heißt, Hnuß
man sich vergegenwärtigen, daß der Schnellzug-
Berlin-tzamburg nur mit etwa 95 Kilomelerge-
schmindigtcit fährt. Für das _Taunusrennen sind
denn auch bereits elf Unfallstationen gebildet
morden und sechszehn Äerzte sind bestimmt, die
erste Hilfe zu leisten.

Man rechnet also schon damit, daß der Moloch
Sport eine Reihe von Opfern fordert. Wenn die
reichen Müßiggänger, die sich an derartigen Ver-
anstaltungen beteiligen, diese _fashionable Form des
Selbstmords bevorzugen, sa ist das ihre Sache, die
arbeitende Bevölkerung aber, zu der mir die ge-
samten bürgerlichen Klassen rechnen, hat ein Rech!
darauf, daß die Benutzung der öffentlichen Straßen
ihr nicht verkümmert werde und darf sich verbitten
daß man zum höheren Ruhme des Automobilsports
ihr Leben und ihre Gesundheit wie eine gleichgiltige
Nichtigkeit behandelt. Man bleibe uns gefälligst
mit der albernen Redensart vom Leibe, daß die
Enlmickelung der Automobil-Industrie solche Ver-
anstaltungen fordere, die das menschliche Gefühl in
uns geradezu empören müssen. Man »ersetze sich
nur in die Lage _dcr Ellern, denen ein kern-
gesunde« Kind zum Krüppel gefahren wird, weil
ein paar Dutzend Herren und Damen aus der so-
genannten besten Gesellschaft, die alle Reize des
Daseins erschöpft haben, im Kilometerfressen eine
neue Aufstachewng für ihr blasiertes Nervensystem
suchen_.

Die _Entwickelung der Nutomobilindustrie, die
selbstverständlich nach Möglichkeit gefordert werden
muß, ist von diesem Sport vollständig unabhängig.
Da« Automobil ist ein Veikehrsinstrument, s ein
Zweck wird gröblich »erkannt, wenn man es als
Mittel zum Sport benutzt. Es hat auch wohl
kaum jemals einen stumpfsinnigeren und blöderen
Sport gegeben als dieses _Hinrasen durch die
blühende Natur, und e« kennzeichnet die Entartung
gewisser _Gesellschaftsklassen, daß diese Seuche so
epidemisch um sich greift. Wenn ein männliches
oder weibliches Gigerl absolut nicht mehr weiß,
wie es seiner Existenz einen Inhalt geben soll, so
widmet e_« sich dem Automobilsport, Dieser Sport
gewährt zugleich die Möglichkeit, mit hohen und
höchsten Persönlichkeiten Fühlung zu gewinnen
und Eintritt in eine GesellschaftZsphäre zu
erhalten, die sonst vielleicht manchem »erschlossen
bliebe.

Sobald einmal von Klassenjustiz gesprochen wird,
erklären die maßgebenden Männer mit schöner
Entrüstung, von einer solchen lönne _garnicht die
Rede sein. Ist es keine Klassenjustiz, wenn die
Autler sich in einer Weise als _Ucbermenschen ge-
bärden dürfen, die jeden Spaziergang in Berlin
,u einem Wagnis gestaltet? Wer heute de« Vor-

mittag« «I« ei« gesunder Mann da« Haus «er-
läßt, um seinem Geschäft in der Stadt nachzugehen
der hat eine nicht geringe Chance, sich Nach-
mittags in irgend einer Unfallstation _al_« Objekt
ärztlichen Interesses zu finden. Die Zahl der
Automobilunfälle in Berlin ist von einem Jahr
zum andern ungefähr um das fünffache gestiegen_.
Diese Zunahme ist geradezu erschreckend und immer
noch kann man beobachten, mit welcher unerhörten
Rücksichtslosigkeit die Schnelligkeit des Automobils
inmitten belebter Straßen ausgenutzt wird. Selbst
im Herrenhaus« ist die _Aulomobilfrage bereits de-
battiert worden und Herr v. _Puttkamer hat
mit bitterem Hohn gemeint, „es scheine einmal Be-
stimmung für einen Teil derMenschen zu sein, daß sie
unter den Rädern eines Automobils ihr Ende
finden," Graf Mirbach und Prinz zu Schönaich-
Carolath schlössen sich dieser Klage an und die
Mitglieder des Herrenhauses gehören doch durch-
weg zu der bevorzugten Gesellschaftsklasse, die sich
die Benutzung de« Automobils gestatten kann_.
Auch der preußische Minister des Innern ertannte
an, daß „vielfach mit einer unverantwortlichen
Schnelligkeit gefahren werde." E_« geschieht aber
nichts, zum Mindesten« nichts Durchgreifendes

um dem gefährlichen Unfug zu steuern und der
Grund dafür liegt tlar zutage. Der Automobil-
sport, diese Lieblingsbeschäftigung der Millionäre
und derer, die es werden wollen, erfreut sich einer
außerordentlich hohen Protektion, Diese Tatsache
genügt, um eine verschwindend geringe Minorität
auf den Chausseen und Straßen, die mit dnn
Gelde simtlicher Steuerzahler gebaut sind, in
schrankenloser Willtür über Leben und Gesundheit
ihrer weniger bemittelten Mitbürger schallen zu
lassen, Eduard Goldbeck,

Verschiedene Nachrichten.
*^ Zu der Mitteilung, daß Staatssekretär

Dernburg wegen Verleumdung und_Beleidigunc
im Herzogtum _Gotha Anklage erhoben habe"

erklärte Dernburg nach dem Verl. _Tagebl
folgendes: Die Nachricht ist vollkommen richtig_.
Es sind das die Anklagen, leren Erhcbunc
ich bereits im Ncichswg mitgeteilt habe.
Die Anklagen richten sich gegen Redakteure
welche Beschuldigungen, daß unsere Sol-
daten in Vüdmestafrilll unmenschliche Grausam-
keiten begangen hätten, verbreitet haben. Ich
werde mich auch künftig an den von mir im
Reichstag angekündigten Grundsatz halten, der noch
von niemandem bestritten wurde, alle Verfehlungen
rücksichtslos zu untersuchen und zur Strafe zu
bringen, aber auch alle Verleumder zu gerichtliche»
Rechenschaft zu ziehen.

*— Ueler die mecklenburgische Ver-
fassung geht der B,-Z, von »uhlinformielt«
authentischer Seite nachstehende Mitteilung zu: dil
bisherigen Verhandlungen der b.'iben mecklenburgi-
schen Ministerien haben das _Resultat gezeitigt, daß
die neue Verfassung sich tatsächlich nur auf einen
modernen Ausbau der _alien Ständeordnung
beschränken wird. So wird die Ritterschaft mit
Landschaft bestehen bleiben. Die Verleihung _dcz
Wahlrechts _o_» die Stadt- und Landbevölkerung
wird in der Weise vorgenommen, dah zu den bis-
herigen zwei Ständen noch ein dritter Stand
treten wird. Nichtiger als die Wahlrechtsbe-
stimmungen sind die übrigen _Aendermigen d_«
Verfassung, besonders die im öffentlichen Unter-
richt. Die viel angegriffene mecklenburgische
Schul frage wird von Grund au« geregelt
merken.

_Luxemburg.

Zur Vrbfalgefrage
wird der Köln, Ztg. au« Luxemburg geschrieben -
Als die Abgeordnelen am Donnerstag in den Ab-
teilungen Versammelt waren, um das neue Fami-
lienstatut des Großhcrzoglichen Hause« zu beraten
wonach der Großherzog die ä l t e st e T « ch t e
als Thronfolger!n bezeichnet, lieh dei
Vorsitzende den Abgeordneten ein _Rcchtsguwchten
des _Iustizrats Max S i l b c r st e i n - Berlin
überreichen, das zu folgendem Schlüsse kommt
„Ich gebe mein Gutachten dahin ab, daß Graf
Merenberg als letzter männlicher Abkömm-
ling des Hauses Nassau den _Kognaten vorgeht
daß dies sowohl durch die positiven Satzungen des
Hause« als durch das Reichsherkommcn bestätigt
wird, und die Sutzessionsrcchle des Grafen Meren-
berg weder durch die Erklärung seines Vaters
noch andere, rechtlich erhebliche Umstände _au3ge-
schlossen werden. Mithin steht dem Grafen
Mercnberg mit Aussterbe» des fürstlichenAgnatcn-
hause« die voll e T u t z e s s i° n 3 f äh i g ke i<
im Hause Nassau und damit das Recht auf
den Thron des Großherzogtums Luxem-
burg zu." Graf Merenberg kündigt dem
Kammerpräsideulen ein weitere« Gutachten des
Pros °. F r i s ch in Basel, sowie die Zustimmung
des Professors H änel in Kiel zu beiden Gut-
achten an. Die Abteilungen vertagten

_h_llrauf die Beratung auf acht Tage, um die

_^
eitere Entwicklung abzuwarten,

_Frankrei ch.
Weinbaulnse und «»«lutionäre Bewegung

de« Winzer.
Die gespannte Aufmerksamkeit von ganz Frank-

reich ist in diesen Tagen auf die immer umfassender
und heftiger gewordene Bewegung der Weinbauer
gerichtet, Ueber die am letzten Sonntag in Mont -
,_ellier stattgehabte höchst erregte Massen-
kundgebung der unzufriedenen Winzer liegen
heute Berichte vor, denen wir das Folgende ent-
nehmen:

Die Zahl der Teilnehmer wird auf nicht
weniger als 800,000 geschätzt. In einer
Frühnersammlung nahmen, nach einer leidenschaft-
ichen Ansprache ihres Führers _Marcelin Albert,
_>ie Winzer eine Resolution an, in d_.'r sie aus»
prcchen, daß sie keine Steuern mehr zahlen und

>_atz die Demission sämtlicher Gemeindeverwaltungen
des Südens nunmehr als vollzogene Tatsache zu

gelten habe. An die Versammlung schloß sich der

Massenumzug mit Trommeln und Hörnern; auf

denNannern standen die Inschriften : „Wir hungern!
„Nieder mit den Fälschern!" usw. Die Fahne

der Winzer au« den Ostpl,renäen trug gar

die Aufschrift: „Hoch die Armee! Bruder

Soldat, tu Deinen hungernden Brüdern nicht»

zuleide." Die Mnzer marschierten nach Ge-
meinden geordnet in geschlossenen Zügen °n deren

Spitzen Tafeln mit Inschriften wie z. B. „Nieder
mit den Politikern" getragen wurden. Eme

zahllose Menschenmenge, die die Straßen einsäumte,
begrüßte mit lebhaften Zurufen die Winzer und

_nameMich ihren _Mhi« Marceün Albert und die
Frauen, die in großer Zah l am Zuge teilnahmen.

Um 3 Uhr nachmittags kam die Spitze des Zuge«

auf der _Esplanade an. Hier war eine Tribüne
errichtet. _Marcelin Albert, den seine Anhänger

auf die Schultern hoben und auf die Tribüne
trugen, hielt eine Ansprache, die mit anhaltendem
Beifall aufgenommen wurde und in der er sagte
daß er im Namen _»_on _achtmalhunderttausend
Bettlern deren Klagen vorbringe. Nach Albert
sprach der Maire von _Narbanne, F_erroul_;

der Süden, jagte er, werbe jetzt handeln, und
morgen abend um « Uhr, wenn die Sturm-
glocke laute, werde er seine Schärpe der
Regierung ins Gesicht schleudern. Darauf rief
der Beigeordnete _Faucillon »_on _Carcassone, er
wolle ein Beispiel geben und schleuderte unter
tosendem Beifall seine Schärp: zuBoden. Albert
forderte dann die Menge zum Schwüre auf, daßsie
einig bleibe in der Verteidigung der Weinbaues mit
allen Mitteln. DieMenge leisteteFolge undl ereitete
Albert, Ferroul und Faucillon eine stürmische
Huldigung. Nach dieser Kundgebung begann der
Zug, sich langsam aufzulösen. Trotz de« großen
Menschengewühls sind ernstere Unfälle nicht vor-
gekommen. — Nach dieser Kundgebung, am Abend
fanden lumultuöse _Auftritt vor dem Rat-
Hause stall. Die _Vottsmcnge verlangte stürmisch
die Demission de« Bürgermeisters, darauf warf
sie mit Steinen gegen da« Rathaus, viele Fenster
wurden zertrümmert. Erst nachdem Polizeiver-
stärkungen eintrafen, gelang es, den Platz vor dem
_Rathause zu säubern. Viele Verhaftungen wurden

Vorgenommen,

Auch in _Toulon wurden in einer von 15,00«
Weinbauern des Bezirks Brignoles besuchten Ver-
sammlung heftige Reden gehalten und schließlich
eine vom Präsidenten des _Generalrat« _Blache vor-
geschlagene Resolution angenommen, welche besagt,
die Weinbauern würden auf Pari« mar-
schieren, wenn sie nicht Befriedigung ihr«
Forderungen erlangen.

Au« Pari« wird von vorgestern _gemeldet
Eine Depesche der _Liberts kündigt als erste Kund-
gebung der fünf südlichen Departements den
bevorstehenden Ersatz der Trikoloren auf den
Mairien durch Trauerfahnen an. In der
ZkuM _NtwePmz sind zwei Strömungen deutlich
wnhrnehmbar. Die besonnenen Elemente, und
diese sind in Südfranlreich heute noch maßgebend
wollen die Anarchie selbst dem Namen nach nicht
als Programm der fünf notleidenden Departement«
ausgerufen wissen, Weit mehr Anhang findet
der Gedanke einer _Pentarchie, das heißt eines aus
allen fünf Departements zuwählenden Ausschüsse«
welcher uon den Wählern die Autorität zum
Schütze des Eigentums gegen Ausschreitungen von
Gruppen, aber auch die Berechtigung erhielte, mit
der Pariser Regierung zu verhandeln. Viel
hänge vom Ausgang der jetzt der Weintrise ge-
widmeten _Kammerdebatten ab. Der _Maire
von M _on tp _ellier ist noch in Paris. Man
erwartet, daß dieser einsichtsvolle Mann trotz des
ihm «on _Marcellin Albert entgegengebrachten
Mißtrauens zur Beruhigung derGemüter wesentlich
beitragen werde, sobald er mit positiven Vorschlägen
heimkomme.

Norwegen.
Kritische Verhältnisse

haben sich in Norwegen herausgebildet, wie ver-
schiedenen aus _Ehristiania vorliegenden Nach-
richten zu entnehmen ist. Schon wahrend der
Unterhandlungen zwischen den schwedischen und
norwegischen Bevollmächtigten in _Karistadt, also zu
einer Zeit, wo die Lage in Wirklichkeit äußerst
kritisch war, gab es in Norwegen eine starke
Partei, die alles aufbot, um die provisorische Re-
gierung zu stürzen und einen friedlichen Ausgang
_ler Unterhandlungen zu hintertreiben. Dies gelang
l'_elanntlich nicht, aber seither hat diese Partei un-
unterbrochen und unermüdlich »eitergearbeitet, um
die Stellung de« Ministerium«
Michelsen zu untergraben. Nun
scheint sie dicht nor dem Ziele zu stehen. Da«
Ministerium Michelsen hat kürzlich eine Konzession
erteilt, welche den Wert de« staatlichen Besitzes
dceinträchtigen kann. Die oppositionelle Partei
bes Storthingz hat das Vorgehen der Regierung
sofort als ungesetzlich bezeichnet. Die
Angelegenheit wurde einem besonderen Ausschuß
übermiesen, dessen große Mehrzahl sich jüngst
gegen die Regierung ausgesprochen hat.
Es ist kaum zu bezweifeln, daß die Majorität des
Storthings sich dem Ausschusse anschlichen, und
daß infolgedessin das Ministerium um seine
Entlassung einkommen werde. Aus der Sprache
sowohl der Regierungs- als der Oppositionspresse
geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß man in
beiden politischen Hauptlagern den nahen Sturz
des Ministeriums als _unnermeidlich betrachtet.

_) a p a n.
Japan «md Amelil».

Nach einer in Nem - _York Vorgestern einge-
troffenen Meldung aus Tokio bezeichnete der
Führer der Opposition im Hause der Pair_«, Vis-
comte _Tanl, die Ausschreitungen gegen die
Japaner in _Snn Francisco als etwas überau_«
Frevelhaftes, und sagte, daß, wenn es der Diplo-
matie nicht gelingen sollte, eine befriedigend«
Lösung zustande zu l'r _na>,>. der _einziae noch

offen« Weg In «wem Appell an d,°

Waff engewalt liege. Er sei sicher, daß

Amerika nachgeben wird, dll die amerikanische Be-

völkerung in ihren Gefühlen lediglich von t°u>-

männischen G°sicht_«PUnlt°n geleitet werde.

Eine Meldung de« _Wichen Nur«u«°u«
Tokio von vorgestern besagt: D._e fartschnttllche
Partei hielt eine Versammlung ab, die eine Hc-

folution faßte, daß die Regierung in

Washington für die Lage m _Kaliftrnien

verantwortlich zu machen und daß d,e

Haltung der _japanifchen Regierung _insomnt eine

unbefriedigende sei. Die Resolution bezeichnet es

weiter al« notwendig, daß die japanische Regierung

selbstständige Schritte unternehme, um die Sicher-

heit der Japaner in Amerika zu gewährleisten.

Lokales.
Stadtverordnetenversammlung.

Die Tagesordnung der auf Montag, den 4. Juni c.
anberaumten _Stadtvcrordnetensitzung lautet:

_Ij Projekt einer verbindlichen Verordnung über

die Einführung der Muttersprachen in den unteren
Schulen der städtischen Elementarschulen.

2) Projekt einer verbindlichen Verordnung über

den Verkehr von schweren _Lastfuhren auf den
Straßen Riga«.

3) Projekt einer verbindlichen _Vewrdnung über
die normale ErlMungszeit in den Handlverker-
betrieben.

4) Wahl eine« Glied«« des _Stadtamte« auf den
neugeschaffenen Pusten an Stelle des am 7. Mai

zum temporären Vorsitzenden der Stadtgüterver-
waltung Gewählten.

5) Bericht bes _Stadtamte« über Festsetzung der

Höhe der Gage eines Gliedes des _Stadtamte_«
an Stelle des bisherigen Stadtrates M. n. Haffner
und Wahl eine« folchen.

6» Bericht des _Stadtamtes um Gutheißung der
Verfügung des Stadtmitte« wegen Erwerb« einer
der _Karoline Silling, geb. _Kreming, auf _Kiepenholm
gehörigen _Landparzelle (40? Qu.-F_aden) für
3256 Rb.l

7) Bericht des _Stadtamtes wegen Bestätigung
der Taxe für den uon» Ingenieur _Feitelberg ge-
planten _Automobilveriehr in den Straßen Rigas.

8) Rechenschaftsbericht der städtischen Sparkasse
für das Jahr 1308, nebst Bericht der Remdenten
und Gutachten des _Stadtamtes über den am
12. Mai 180? vom Herrn _Livl. Gouverneur ge-
machten Vorschlag zur Deckung der Verluste der
Kasse im Jahre 1806.

9) Gesuch der hiesigen Ortsgruppe de«
„Deutschen Vereins in Livlanb" um Anweisung
enes städtischen Grundstücke« zum Bau eine«
Gebäude« für die Schulen des Vereines nebst
Gutachten des Stadtamtes.

10) Bericht de« _Stadtamtes um kostenlose
Aufnahme eines Streifen Lande« von.842 Qu.°
Faden, gehörig der Charlotte Kelp, zur Ermei-
lerung und Verlängerung «er Neu-Mockenschen
Straße (_Mitauer Stadtteil) in den Besitz der
Stad!.

11) Bericht de» _Stadtamtes um Festsetzung
einer Taxe für die Benutzung der elektrischen
Straßenbahn, falls die Linie „Dünaufer — Rote
Düna" bi_« zur Bierbrauerei Waldschlüßchen und
die Linie „Dünaufer — Kirchhöfe" bis zur Mein»
hardstraße verlängert meiden sollte.

12) Antrag des Herrn Livl. Gouverneur« vom
24. Mai 1807 auf Durchsicht de« Gesuchs de«
Händler«I. Gulbe und anderer wegen Erlaubnis
der Eröffnung ihrer Handlungen um 7 Uhr n»rg.

13) Antrag des Stadtverordneten v. _Girgensohn .
Maßnahmen gegen zdie Tollwut der Hunde in der
Stadt zu ergreifen nebst Gutachten des Stadt-
amtes.

14) Bericht des _Stadtamtes um Einbeziehung
zweier Schweizer de« städt. Lombard« in die Liste
der _vensionsbeiechtigien Personen.

15) Gesuch verschiedener Personen um _Erlaubnis
zur Eröffnung von _Trakteuranstalten.

Iß) Bericht de« Komitee« de« _Sadownikoroschen
Armenhause« für das Jahr 1908 nebst Gutachten
de« _Stadtamte«, und Wahl zweier Glieder an
stelle der laut Statut ausscheidenden.

1 ) Bericht der Kommission zur Durchsicht der
Klagen in der Sache de« Kaufmann« E. Preis
wegen Nichtbestütigung des Projekte« des Umbaue«
seine« Hause« in der Weberstraße, durch das Stadt-
amt.

18) Bericht derselben Kommission in der Sacheder Witwe E. Taube wegen de« Beschlüsse« des
_«tadtamtes über die Höhe der einmaligen Unter-stützung, die ihr für den Dienst ihre« Manne« be-willigt worden ist.

P»ojelt eine« Ortsstatuts zu« _Sicherstellnnade« normalen Erhalungszeit der in We«kstatten Angestellten.
(Vorlüge für die Gtüdloerordüeten-Nerftmmlung. )

Die Arbeit an Wochentagen.
§ 1. Die Arbeiten in Werkstätten dürfen mi<den unten angeführten Ausnahmen, nicht _voi7 Uhr morgens beginnen und nicht nach ? Mlabend« schließen' ), wobei die Bestimmung de'rn Gesetz vorgesehenen Essenspausen der freien

Ü_^"Nbt_^°" ""«_"_« _^d -nehme
s 2. Die Arbeiten in den Werkstätten folgenderBerufe dur_.en nicht vor 6 Uhr morgen« begonnenoder nach «Uhr abend« beendigt werden- Schlosser '

Schmiede, Nlechschläger, Stellmacher Stuhlst ch '

N_^ättt«._^"_^' Seiler, T_ischler_^_nA

_.̂_^ _^" Iriseurgeschäften, Handschuhmacherwertsta ten und _Photographischen Atelws An
^^«33 "
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°»u!°n ..n ganzen n-eni«fte,._s 2 Stunden"ein uräun_««''



§4. In Fleisch- und _Wurstmachereien dürfen
die Arbeiten nur zwischen 5 Uhr morgen« und
5 Uhr abend« stattfinden,

ß 5. In Schuhmacherwerkstätten können die
Arbeiten in der Zeit »am 1, April bis 31. August
nicht vor 7, in den übrigen Monaten nicht vor
8 Uhr beginnen, der Schluß der Arbeiten muß
dementsprechend um ? Uhr abends resp. 8 Uhr
abends stattfinden,

_ß «. Die Arbeiten der Schornsteinfeger dürfen
nicht vor tzUhr morgens beZinnen und nicht später
als 5 Uhr nachmittag« schließen. Einen Tag in
der Wache dürfen die Arbeiten die angegebene Zei!
u« 3 Stunden übersteigen,

_ß 7. Den Inhabern von Weilstätten, in denen
wie z, N, in Bäckereien, die Arbeiten nicht wäh-
rend der in Z 1 de« Ortsstatut« angegebenen
Stunden ansgesührt werden können, wird es
anHeim gestellt, die Arbeiten in ihren Werkstätten
nach eigenem Gutdünken den Besonderheiten der
Arbeit und den Bedürfnissen des Publikum« ent-
sprechend zu regeln, aber immer so, daß die gesamte
Arbeitszeit mit Einschluß der _Essensnaiisen 12
Stunden nicht übersteigt. In solchen Füllen find
die Inhaber verpflichtet, hierüber der Stadtver-
waltung sofort Anzeige zu machen, die nach Ein-
tragung «er Anzeige in ein besonderes Register
dem betreffenden Inhaber ein Schild ausfertigt
auf dem die Zeit de« Beginne« und Schlüsse« der
Arbeit vermerkt ist. Diese« Schild muß in der
betreffenden Werkstatt an sichtbarer Stelle ange-
hängt sein, lieber sede Veränderung der auf
diefem Schilde vermerkten Zeit muß der Stadt-
verwaltung behufs _Aenderung der Aufschrift
Anzeige gemacht werden_.

ß 8! Die Arbeüen in den, in den vorher-
gehenden ßß aufgezählten Werkstätten dürfen in
Abhängigkeit von örtlichen Lebensbedingungen im
_Saisonbetriebe, zwei Stunden länger betrieben
werden, al« ursprünglich für die _betreffenden Hand-

'merlszweige vorgesehen, aber in keinem Falle länger
_a!« an <j_« Tagen im Jahr, Die Festsetzung dieser
Tage bleibt demErmessen des Inhabers überlassen,
wobei er verpflichtet ist, jedes einzelne Mal den
betreffenden Tag in ein besonderes Echnurbuch
einzutragen, mit seiner Unterschrift und der Unter-
schrift eine« von seinen Mitarbeitern bevollmächtigten
Arbeiters. Diese Schnurbücher werden jede« Jahr
von der Stadl«e«nc>ltung in einer _tesondlis fest-
gefetzlen Form _herausgegeben unk können jederzeit
von den vom _Stadtamt bevollmächtigten Amts-
personen revidiert merd.n.
II .Die Arbeit an Sonn- und Feier-

tagen.
ß 9. Am ersten Ost»-, Pfingsl- und Weih«

nachtsfciertage, am Bußtage, Karfreitag und am
Tage Maria Verkündigung sind die Arbeiten in
den Neilställen mit Ausnahme dringender Not-
fälle svglch. P. d. _^ 5 der Verordnung von»
15, Noo, 190«) vollständig verboten.

, Anmerkung, Ausnahmsweise kann die Arbeit
in Bäckereien und Konditoreien am Karfreitag von
12 Uhr ab gestaltet werden.

§ IN. An den Sonn- und folgenden Tagen :
1. Januar, Heil. Dreikönig«tag, 2, Februar
zweiten _Osterfeierlag, Himmelfahrt, zweiten Pfingst-
feierlag, _Iohanni, >>, August, 15, August, 5,
September, 14, September, _Neformalionsscst,
21. November, Namenstag Seiner Majestät nnü
zweiten _Neihnachlsfeierlag sind Saisonarbeiten
gestaltet unter der Bedingung, daß diese Arbeiten
nicht länger als 8 Stunden mähren. Außerdem
find an diesen Tagen auch alle anderen Arbeilen
in dringenden Fällen gestaltet_.

_H 11. Wenn der 24, oder 2«, Mar; oder der
2_tl oder 27. Dezember a«f einen Sonniaa, fallen
ja ist die Ärbci! in Bäckereien und Konditoreien
an diesen Tagen in den sür die Wochentage
festgesetzten Stunden gestattet.

L 12, An den in l_> in aufgezählten Tagen ist
die Arbeit in den _photographiscken _Alclicrs von
12—5 Uhr tag« gestütlet,

ö 13, An den in _ß 1>> au'gezählten Sonn-
und Feiertagen ist die Arbeit in den Bäckereien
von 4 Ulir morgens bi« 3 Uhr morgens des
anderen Tage» «erboten, mit Ausnahm« der
unbedingt noimendigen _Vorarbeiieu sür den
«»deren Tag, für welche nicht nichr al« die
Hälfte der Angestellten ron 12 Uhr der auf
den Feierlag folgenden Nach! ab herangezogen
werden kann, unter der _Bedingung, daß die auf
diese Weise beschäftigten Angestellten jeden zweiten
Sonntag die volle in diesem _K vorgesehene Er-
h«lung«zeit genießen, Zu Weihnachten. Ostern und
_Vnnasten wird die _Arlieit in den Bäckereien von

5 Uhr morgens de« ersten _feiertags bi« 5 Uhr
nachmittags de« drillen Feiertag!, unterbrochen,

_K 14. An de» in ß 1« aufgezählten Sonn-
unt> _Zeiellagen fmd die Arbeite,! in den Koni»»
torcien verboten, wobei aber Arbeiten zur Aus-
führung der für die bctttfsendm Tage einge-
laufenen Bestellungen auf Grund freier Verein-
barung zwischen dem Inhaber und den Arbciier»
gestattet und. Und zwar werden i» diesem _^allc
au« der Zahl der Angestellten _Dejouranten ge-
wählt, deren Anzahl nicht mehr als die Hälsie der
Gesamtzahl der Angestellten betragen darf und die
nicht länger al« 8 Stunden beschäftig: werden
dürfen; außerdem muß den _Tejouranten, _welche
bis zu 4 Stunden beschäftigt morden sind, in der
nächsten Woche ein halber Tag, denen, die über
! Stunden beschäftig! worden sind, ein ganzer
Tag nach Wahl de« Inhaber«, ,;ur Erholung frei-
gegeben werden, _Ueberhaupt muß jede in der
Werkstatt <m Sonn- und Feiertagen <ß 1_l>> be-
schäftigte Perfan zwei freie Sonntage im Mona!
!_,aben,

_s 15, Am letzten Sonntag vor dem 24,
_Doember und _edenio an einem auf diesen
Tag entfallenden Sonnlag sind die Arbeiten ni
den für die Wochentage _fesigesehien _Stunden ge_^
iattct.

5 Iß, An den Sonntagen, _i',>il Ausnahme _Lc«
eisten Öfter-, Pfingst- und _WeihnachlsfeienaZs

welche auf einen den im ß ic> genannten Feier-
tagen oder dem Mariä-VerkündigungstaZe vorher-
gehenden oder nachfolgenden Tag fallen, sind die
Arbeiten in den Friseurläden von 8 Uhr morgen«
bi« 12 Uhr mittags gestattet; zu den-
selben Stunden dürfen in den Zenannten
Läden die Arbeiten an dem zweiten Öfter«
Pfingst« und _Weihnachisfeiertag ausgeübl
«erden,

§ 17, Die bei den Werkstätten eröffneten
Buden, Geschäfte und Niederlagen zum Verlaus
von Waren unterliegen den Nestimmungen de«
Ortsstatut_« über die normale _Erholungszeit der in
_Handelselablissement«, Niederlagen und Kontoren
Angestellten,

z 1«. Die _Wertstatleninhaber sind verpflichtet
— abgefehen von den im Gesetz vorgesehenen
Essen«_pausen — diejenigen ihrer Angestellten, die
da« 17. Jahr noch nicht erreicht haben, für du
zum Besuch einer Abendschule erforderliche Zeit von
der Arbeit zu befreien, sobald die betreffenden
Angestellten einen Beweis ihrer Aufnahme in eine
dieser Schulen erbringen,

ß 18. Die_'eß _Ortsstatut erstreckt sich nicht auf
Neitstättcn, in denen die Inhaber allein, ohne
Arbeiter oder doch nur mit Hilfe ihrer Eltern
Frauen oder Kinder arbeiten, enbensowcnig aus die
Fälle, in denen nach Arbeitsschluß und Entlassung
ter Angestellten die Inhaber die Arbeit ohne die
Ungestillten allein oder nur mit Hilfe der oten
angeführten Mitglieder ihrer Familien fortsetzen_.
In beiden Fällen mutz aber die betreffend: Werk-
statt für da« Publikum zu denselben Stunden, wie
alle andern Werkstätten dieser Gattung, geschlossen
werden. Die bei den betreffenden Werkstätten l>e-
legenc» Lokale zum Verkau f von Waren unter-
liegen den Bestimmungen des _Ortsstatut_« über die
normale Erholungszeit der in _Handelselablissemenls
Niederlagen und Kontoren Angestellten,

ss 20, Das gegenwärtige _Orlsstatot tritt in
Kraft mit dem Tage seiner dritten Publikation in
der Livländischen _Gouvernementszeilung.

s 21. Mit Inkrafttreten diese» Statut« _merden
aufgehoben:
_1) Da« _Ortlstaiut über die Beschränkung der Ar

beitszeit in den Friseurgeschäften der Stadt
Riga, publiziert in der Livländ, _Gounernemenls«
zeitüng Nr. 71, 72, 73 vom 15., 18. und 20.
Juli 1W5.

2) da« Ort«_statut über die _Arbeitzeit in den
Bäckereien der Stadt Riga und über die Ein-
führung der Sonntagsruhe in ihnen, publizier!
in der Livländ, _Gauvernementszeitung Nr. I I I
112. 115. vom 4„ 7. und 9. November 1902,

Zentral-Auslunftsstelle der _deulschen
Armenufleae,

Nach einer längeren Pause tritt die Zentral«
Auskunftsstelle der deutschen Armenpflege an die
Ocssenüichkcit mit der Mitteilung, daß ihr nun da«
Material im wesentlichen vollständig vorliegt, _fodaH
sie jetzt imstande ist, Auskünfte zu _crleile». Eine
verhältnismäßig lange Kit, gerade drei Monate,
ist hingegangen, bis die Vereine ihre augenblicklichen
Unlerstützungen aufgegeben haben. Es war keine
kleine Arbeit! Es sind im ganzen nicht weniger als
904 _Frageblankett« hier eingegangen, zu erwarten
sind nach zirka 4s> _Blantett«, S» ist ein Register
mit 8 iß Karlen entstanden, auf Grund deren die
Au«künfle erteilt werden können. Ich bin nun
bereit zu jeder Auskunft, sei e« mündlich, sei es
schriftlich. Meine Sprechstunden sind täglich von
in—2 Ukr, Albertstraße Nr. 13, Qu. 8, Telephon
Nr. 3«48.

In der Zeit der Sommermonate, im Juni, Juli
und August, wird nur am Montage und Donners-
lage hier Sprechstunde sein.

_Ter Leiter der Zentral-Auskunftsstelle
der deutschen Armenpflege

G. _Oehrn.
Dim, Gcneralsuperinlendent,

Riga, den 30. Mai 1307,

K»tchh«f«t»pelle. Morgen, als am Himmel-
fahrlstage, wird Herr Propst _emer. R. Faltin um
V_°11 Uhr in der _Kirchhoftkapelle Gottesdienst
halten,

Jubiläum, Am 1. Juni c. vollenden sich 25
Jahre, daß Herr Fedor Zettmann, _Prokurant
und Kassierer der Firma W. Lickert letzteren
Posten übernahm, den er bis zum heutigen Tage
inne ha'_.

Wir hoffen, daß es ihm vergönnt sein möge,
noch recht lange mit derselben körperlichen und
geistigen Frische seinem Berufe nachzugehen.

Herderschule. Wie au« dem Inseratenteil
_ersichllich, findet die Aufnahme neuer Schüler,
jedoch nur für die Unterstufe, d. h. von Schülern
ohne Vorkenntnisse, täglich von 1—2 Uhr im
_Schullokale statt. Für die übrigen Klassen kann
wie «ir hören, keine Aufnahme stattfinden, »eil
sie überfüllt sind.

Zuschrift. Auf ein am22. d.Mts. erschienenes
Eingesandt des Herrn Architekten Hermann Seuber-
lich, welches durch meine Abwesenheit von Riga
verspätet zu meiner Kenntnisnahme gelangt ist,
und in welchen» dessen am 10.Mai ausgesprochene
und von nur hernach bereits widerlegte irrtüm-
liche Behauptungen noch weiter aufrecht erhalte!!
werden, sche ich mich veranlaßt, nochmals zu be-
tonen: daß im Gegensatz zur gegnerischenAngabe
bis zum Hage meiner Entgegnung und gleichzeitigen
Abreise von Riga, des Epitaph an Ecks Konveni
tatsächlich nicht neu übermalt morden war, und daß
ich nichts von einer bereits fertig vollzogenen end-
gültigen Reinigung, sondern nur davon in meiner
Entgegnung geäußert habe, daß das Epitaph von
seinem „allen Anstrich gereinigt und für immer
befreit werden solle," Im Laufe dieses Sommers
wird das auch durch einen sachverständigen, mit
dergleichen Arbeiten vertrauten Handwerker
geschehen, bis wohin in Geduld sich fassen zu
wollen, bittet

Paul von Vegesack,
Administrator de« Eck-Konvent.

Nachschrift de« Verfasser«: Ob de«
mit den Malerarbeilen betraute _Handmerler nach
meiner Abreise von Riga, meinem Auftragezuwider
gehandelt und das Epitaph doch noch mit brauner
_Oelfarbe angestrichen haben sollte, vermag ich von
meinem jetzigen von Äiga weit entfernt liegenden
Sommeraufeiilhaüsorle aus, nicht zu beurteilen.

Bemerkung _derRcdattion. AufWunsch
des Herrn P, v, V, haben wir durch den Augen-
schein festgestellt, daß das Epitaph seinenWeisungen
zuwider, in der Tat neuerdings mit einem hell-
braunen _Oelanstrich übermalt morden ist und
durch den Hausknecht erfahren, daß diese instruk-
üonsmidrige _Uebermalung nach der Abreise
des Herrn v, V. bewerkstelligt morden ist, womit
die wider ihn _uerlautbarlen Bemerkungen fm
seine Perjon gegenstandslos geworden sind,

,_j. «icherheilsmllhiegel. Die Polizeivermaltuna
de« 2. Stadtteil«, hat, wie wir hören, sämtlichen
Hausbesitzern und Mwecn ihres Ve_;irl« dringend
anempfohlen an die Wohnungseingangstüren Sicher-
heitstetlen anzubringen und niemanden einzulassen
ehe man sich über die Persönlichkeit der Einlaß-
begehrenden vergewissert hat. Falls diese Maß-
regel mirüich durchgeführt wild, mürbe sie die
Sicherheit wesentlich erhöhen.

_«_ifenbahnwefen, Seiten« de» Eisenbahn»
lessart« soll, wie nach den Blättern verlaute!, eine
Verfügung über Abänderung der Regeln zu
erwarte» sein, nach denen die Passagiere bei
Fahnunterbrechung ihr Billet dem Stationsvor-
steher zur Bescheinigung über Unterbrechung der
Fahrt vorzuweisen haben,

Kurhaus Tubkeln, Am Donnerstag, den
ül, c, 7 Uhr abends findet das Große Eröffnung« -
_ssonzert imier Leitung des Herrn Kapellmeister«

Für Verhaftung in der Sparkasse_, von der
wir in _unferer gestrigen Nummer berichteten, erfährt
da« Mg, Tgbl. noch folgendes : Am 17, April d.I.
waren im Nankgeschäsl von Salipkin in _Ssmolen»!
5_>5 _Pramieuscheinc erster und zweiter Emission und
der _Adeliagrarbanl, sowie I3W Rbl. in bar ge-
üohlcn morden. Die Diebe blieben unentdeckt.
Vcrgeftern erschien nun in der hiesigen Sparkasse
der _Schlocksche Bürger und hiesige Typographie-
besitzet Ludwig _Rusenthal, um 12 der
gestohlenen Vrämienscheine zu verletzen. Da _s, Z.
ron der Polizei die Nummern dieser Scheine den
_Kreditinstilutioncn mit derWeisung mitgeteilt worden
waren, bei Vorweisung der Scheine die Polizei zu
_benachrichligen, wurde die!« in Kenntnis gesetzt und
_uoli ihr Lud, _Roscmhal verhaftet. Er _ver<
weigerte jede Auskunft darüber, wie er
in den Besitz der gestohlene» Scheine gekommen ist.

Mit dieser Angelegenheit steht die gestern von
un« gemeldete _Hausiuchung in Rosenthals Typo-
graphie und Wohnung in _Zusammenhanz,

In Ergänzung hierzu sei bemerk!, baß in der
_Rosenihalichcn _Nuchdruckeici im vorigen Jahr die
„Baltische Volkszeitung" _gedruckt wurde.

Wie das Nig. Tgbl. noch ergänzend mitteilt,
fand man bei dem nach der Haussuchung in Rosen-
lhals Wohnung und _Topographie _verlmflelcn jungen
Mann einen auf den Namen des _Libaujchen Klein-
bürgers _Swhl ausgestellten Paß, Man vermute!
daß der Paß gefälscht ist, Der Verhaftete ver-
iveigcr! jede Auslage,

»i_>, _?ie _Anliogelache wegen sr««_rtmng des
Inipeklor« der Mitauer _Realschule Petrom
lommi, wie mir erfahren am 4. Juni vor dem
hiesigen Kriegsgerichte zur Verhandlung.

_^. stach den Mördern des Grafen Keyserling
wird auch in Riga «isrig gefahndet. Man ver-
mute!, taß einer von ihnen in der Zeil vom 19,
bis «um 22, Na: in irgend einem Her hiesigen
KrHr'ienhüusci _rejp, Ambulatorien «_rztliche Hiife
_beansprucht haben durfte, da er am linken Arme

schwer verwundet war. Dieser Mörder ist von
mittlerem Wüchse, hat dunlelbraunes ha«, tragt
keinen Bart und hat ein mageres Gesicht.

—1> . Bezirksgericht, Das _Rigasche Bezirks-
gericht verhandelte dieser Tage folgende Kriminal-
sache: Am 5, Februar 1908, um 5 Uhr nach-
mittags, hatten die Bauern O. _Iemeljan und
K. Angul, gemeinsam mit dem Untermilitär des
115, Njäsmllschen Infanterieregiment« Ä, Goljamin
sich erlaubt, auf der Suworowstraße einen Fuhr-
mann anzuhalten und seinen Passagier W. Borte
auf Waffen hin zu untersuchen. Für diese An-
maßung der Recht« einer Patrouille hatten sich die
drei zu verantworten. Sie leugneten ihre Schuld
nicht ab, behaupteten aber, bis zur Bewußtlosigkeit
betrunken gewesen zu sein. Da» Gericht sprach
die Angeklagten frei,

_^. Ne»«rstehe»de _Prehptozesse. Dieser Tage
sind, wie mir erfahren, nicht weniger als 50 Preß-
prnzefse gegen hiesige, zum teil bereit« eingegangene
Zeitschriften, von der _Prokuratur den Unter-
suchungsrichtern zum Verfolg übergeben Word n_.
Die Anklage wegen Abdruckes regierungsfeindlicher
Artikel richtet sich unter anderem gegen die Redak-
teure _resp. Herausgeber der Rish. Wcdomosti, der
_Darba _Balf«, Darb« , _Deena« _Upskat« und anderer
in lettischer Sprache erschienenen Blätter und Bro-
chüren.

_^. Verhafteter _Deserteur. Im Laufe des vo-
rigen Winters ma," plätzlich der Gemeine des
177. _Isborskifcheii Infanterieregiments _Makajem
verschwunden, wobei es sich herausstellte, daß M.
_^u einer revolutionären Partei gehört und daß
er unter den Soldaten anarchistische Propaganda
getrieben hatte. Es wurden natürlich Nachfor-
schungen nach ihm angestellt. Nie wir erfahren
ist es nun kürzlich gelungen, ihn in _Mitau bei
einem wohlhabenden Hebräer versteckt aufzufinden
und zu _verhaften. Bei seiner Verhaftung erwie«
es sich, daß er zwei Offizicr«un formen, wohl zu
Vcrtleidungszmecken und 2 Mauserpistole» bei sich
halte. M, befindet sich zur Zeit im _Mitauer Ge-
fängnis und wird dem Kriegsgericht in Riga zur
Aburteilung übergeben »erden.

—!.— Fluchlbegünstigung eines wichtigen
Arrestanten. Wie unseren Lesern bekannt sein
dürfte, enlfloh im Ottober vorigen Jahres aus dem
Segemoldfchen _Arrestlolale der dort internierte
nichtige Verbrecher P idrilsan durch die sträf-
liche Nachlässigkeit des _Segewoldschen Landwächtcr«
Klemcnty Ural. Vorgestern hatte sich nun der
Pflichtvergesse,«: Polizist A. vor dem hiesigen
Bezirksgericht zu verantworten, welches ihn fin
schuldig befand und zu einem Arrest aus
7 Tage verurteilte.

Es wird unsere Leser _inieressieren, daß Pibrikson
nach London geflüchtet war, von wo er einen
höhnischen Brief an die hiesige Polizei schrieb_.
Durch _Vermittelung de« Ministeriums des Aus-
wärtigen wurde nun P, in London _ermilteli, doch
weigert sich die englische Regierung, ihn au«zu-
l efern, solange ihm nur politische Verbrechen zur
Last gelegt weiden. Da aber _Pidrikson im dringen-
den Verdacht steht, 1905 den Iürgensbuigschen
Gemeindeschieiber Kalnin ermordet zu haben, so
wird diese _Kriminalunteisuchung mit Energie ge<
jührl.Auf Grund des dort gewonnene,1 Materials
hofft man mit Sicherheit die Auslieferung
_Pidrikfon» _al_« eines gemeinen Verbrechers von der
englischen Regierung erwirken zu können,

—»n— Kriegsgericht. Dienstag, de» 23, Mai
»erhandelte da« Kriegsgericht drei Anklagen:

1> Gegen die Bauern Karl _Salmin, Peter
_Urban und den Kleinbürger _Alerander
Skehrst wegen bewaffneten Ucberfallc« auf einen
_Eisenbahnzug, Am 15, Mai vorigen Jahre« halte
eine Räuberbande an der 277, Werst des Pleskau-
Rigaer Eisenbahn, in _denGrenzcn de«ÄigaschenKreisc2
auf da« Geleise Sleeper und Schienen gewälzt,
Al« der Gülerzug Nr, 1<_ia, in dem sich
ein Eiseiibllhn-Arlellschtschik mit einer größeren
Geldsumme bef»nd,sich demOrte näherte, eröffneten die
Räuber aus Flinte» und Mausern auf den Zug
ein starke« Feuer, Der Maschinist gab jedoch
Konterdampf, der Zug fuhr zurück und entkam aus
dem Bereich der Räuber. Die übrigen _Bandile,,
wurden nicht entdeckt, _Urban und Salmin wurden
zu je 2_s_> Jahren und Skehrst zu 12 Jahre»
_Zwangsarbeit verurteilt.

2) Gegen denselben _Inkulpaten SaImin wegen
Zugehörigkeit zu einer verbrecherischen Organisation
und wegen Besitze« eines _Nafsenlagers, In diese:
Anklage wurde er freigesprochen_.

3) Gegen die Bauern Heinrich Meyer unc
Iah» Grimbe wegen bewaffneten Raulübcr-
falle« am 28, Januar 190« auf da« Kontor dei
_Straßcnbahnstaticn an der Friedrichstraßc in Riga,
Die Räuber beschossen die Tür de« Gebäude« unt
wollten sie zerirümmern, wurden aber von herbei-
geeillen _Palrouillen daranverhindert und _arrelicrt,
Die beiden _Intulpaten wurden zum Verlust der
Rechte und zu Zwangsarbeiten auf je 2t
Jahre verurteil!,

_»n Verhaftung, Vor kurzem waren während
der Auö siihcung von Arbeite,, am MalthniKirch-
kof und in dem _Erpoilhafen viel Arrestanten dek
_Zentralgefangninc« geflüchtet. Gegenwärtig fint
oon ihnen drei bereits _eingefangen. Ter ein«
Arrestant, _Lagsdin, war »ach Libau gefahren
hatte sich hier über eine Woche _hcrumgelricben, ini
Garte» und Parkanlagen geschlafen bis er von _dci
_Polizei arretiert wurde. Ein zweiter, Schanc
_Plameneei, wurde in Mitau festgenommen. Dei
drille, Borowik, wurde in dcr Moskauer _Vorsiam
verhaftet, während der vierte, _Sleinert _einstwcile»
noch nicht festgenommen worden ist.

_^, Arretiert wurden gestern die Zigeunerinnen
Martha und Anna _Marzintemitsch, die die Oreie
S, in ihrer Wohnung an der Uferstraße Nr, «5
beim Wahrsagen und Äartenauslenen _bestohlen
hatten,

_^j. Arretiert wurden vorgestern bei dcr Börse
zwei Hebräer, welche sich der Forderung des Schuß-
manne« , auseinander zu »ehen und auf der Straße

keine Gruppen zu bilden, widersetzt hatten. — Im
Wöhimannschen Pari wurde eine Person _aireliert
welche die blühenden Snrmgensträucher zu plündern
versuchte.

sine seltsame Ueberfallsgeschichte. Montag
abend erschien in der ersten städtifchen Polizeibe-
zirksvermaltung der Hebräer Hahn und machte, wie
das Rig. Tgbl. berichtet, folgende Anzeige: Sein
sehr kränklicher Schwager, der _Getreidematler
_Naifel, mohnhaft _Partstr, 1», hatte zwischen 12
und 1 Uhr _nachmittllg« in Begleitung seiner Frau
in einer Bank in der _gr. _Sandstr, 2200 Rbl. ge-
hoben. Darauf waren Mann und Frau bi» zur
Börse gegangen, hier hatte die Frau 200 Rbl. zu
sich genommen, um eine Zahlung zu leisten, die
2_NY« Rbl. aber wieder dem Mann in die Tasche
gesteckt. Darauf war sie weggegangen, mährend
_Maisel auf der Straße vor der Nörfe zurückblieb
um auf die Frau zu warten. Da sich ihre
Wiederkehr sehr verzögerte, ging Mais«! durch die
_gr. _Gandftr. und die kl. _Braueistr. in das Restau-
rant „Automat". Nachdem er hier etwas genossen
halte, begab er sich nicht direkt nach Hause, son-
dern durch die Scheunenstr, in die ll. Münzstr
Hier sei er plötzlich von 3 Kerlen umringt, in
einen Huf gestoßen und um die in feiner Tasche
steckenden 2W0 Rbl. beraubt worden. Andere
Gegenstände, wie z. B, Uhr undKette wurden ihm
nicht entrissen. Der _Ueberfall mag sich um V_«2
Uhr nachmittags abgespielt haben. Um 3 Uhr
nachmittags ist Maisei in einer _Fuhrmannsdroschke
in seiner Wohnung in der _Parkstr. erschöpft und
_totkrank eingetroffen. Irgendwelche Anzeige beim
nächsten Schutzmann hatte er nicht gemacht. Auch
nach der Heimkehr unterblieb eine Anzeige bei der
Polizei, bis V_^ Uhr, wo der Schwager Hahn in
der ÄezirksuermaÜmiZ, erschien und die vorstehende
merkwürdige _Ueberfallsgeschichte zu Protokoll gab.

_lellimsz «MM_^zMku-I'Ms
si«!<U«ü»>! »»iüi,! _zu«!

»«_sinlls N. von >Ve«terlll»nn,
_^lx'onfnlg«!_'»?»»»!«»»««!! _leleiinoll 61?



Alfred Kirschfeld statt. Da« sorgfältig zusammen-
gestellte Programm besteht aus Werken von
Beethoven, Vibelins, Mnssenet, Nsch_aikowskn und
Wagner. Alles Nähere über Einzelpreise und
AbonnemenWbedinFimgen ersehen unsere Leser aus
dem Inseratenteil unserer heutigen Nummer.

Aus dem V»«a» de« _Hagenslerzer _2«mmer-
theaters. Es ist der Direktion _gtlungen mit der

Resormtirnzeiw Mlle. Viola. Villa«,, noch ein
weiteres Gastspie! zu vereinbaren, Sie tritt heute
mit »ollständig neuem Programm nach dem 3.
Bilde der Posse: „Mein Le 0 p 0 Id" auf und
morgen am _Himmclfahrwtage w der _Rlchardschen
Posse „Die _Flundertante," Donnerstag
Nachmittag geht zu kleinen Preisen der „Hund
von Ba _«lerville" in Szene. Freitag sinket
die Erstaufführung de« großen Lebensbilde«
„H_an ne Nute, «der der So h n auf Reifen"
statt. Am Sonnabend beschließt Mlle. Villann ihr
Gastspiel in der großen NohIthätigkettsnorsteNung
zum Besten der Hinterbliebenen gefallener Krieger
an welchem Abend. „Riga in _Newyork"
gegeben wird, verbunden mit Garten-Konzert und
,"Kabaret."

eit. Die Arensburger _Teeregatla, welche be-
kanntlich amII. Juni auf der Reede von Arens-
burg stattfindet, dürfte in diesem Jahre eine
regere Frequenz seitens _rigascher Iachlen zu ver-

z eichnen haben. Der _Rigaer Jacht-Klub veranstaltet
am 8,/3. Juni ein Internes Handikap Riga-
Aren «bürg, zu welchem sich bereits 4 Jachten
gemeldet haben. Der Start zu diesem _iuteressanlen
Wettsegeln ist am _ß, Juni, 8 Uhr Abends. Die
Länge der Segelbah» beträgt über 90 Seemeilen
(zirka 157,5 Werst),

De» erste Mg, Vel»ziftedlsten°Verew veran-
staltet am 15, Juni ein internes Lnwn-Tenms"
Turnier.

Die Naofaheee-Vereinigung „ttman", Abi.
Riga, veranstaltet am Sonntag, de»,3, Juni c.,
um 3 Uhr nachmittags, ein i»ternesRennen
nerbullden'Amit leichtathletischen Wett-
lämpfen. Da« Programm umfaßt: 1) Iunior-
fahren, 2) _Pollllfahren, _ü) _Hauptfahren, 4) Touristcn-
jahren, 5) Vorgabefahren, L) Stabhochsprung,
7) Diskuswerfen, 8) Lauf über 400 Meter
9) Lauf über 15N0 Meter für Juniore, Melde-
schluß am 30. Mai c. In Anbetracht dessen, daß
der Reinertrag de«Rennen« zumBeste» des Renn-
bahnbaues verwandt werden soll, werden die Mit-
glieder Host, _gebeien, sich an diesem Arrangement
mögl. rege zu beteiligen und in ihrem Bekannten-
kreise zur Beteiligung zu animieren.

Hundefcha.u. Wir werden _gebelen, die In-
teressenten darauf hinzuweisen, daß Anmeldungen
zur Beschickung der Schau, noch am Sonntag
morgen (v. 8—10 Uhr) im _Edinburger
_Kurhause entgegengenommen werden. Das
Preisrichter» ml haben neben den von
gleichen Veranstaltungen her bestens bekannten
Richtern, die Herren Kolessoff, Petersburg, für
engl. Setler und Kunstmaler Schmidt, München
für Lurushunde freundlichst übernommen.

Eine Frühlingsfahrt nach dem Strande
veranstaltete am vergangenen Sonntag, den27,Mai
eine Gesellschaft von mehr als 50 jungen Damen
und Herren, die sich während des Winters an den
_v»N rührigen Mitgliedern des Deutsch«» Ver-
eins veranstalteten _Familienabenden kennen gelernt
hatten.

Mit welchem Erfolg diese _Familienabende zu der
bisher so sehr vermißten Annäherung zwischen dcn
verschiedenen Ständen unserer deutschen Gesellichast
beigetragen haben, dafür war der herzliche und
freundschaftliche Ton der beste Beweis, der schon
auf der dreistündigen Dampferfahrt nach _Dnbbeln
die frohe _Vchaar beherrschte_.

Im Karlsbader Walde wurden die Ausflügler
von Freunden, die ihr Sommerheim bereits am
Strande _aufgeschlage_« habcn, begrüßt. Dann
wurde da« von zarter Damenhand «oh! _uorbereilete
Picknick eingenommen und ein _wohlgcschulles
Mänrierquaitett erfreute schon hier die Teilnehmer
mit seinen stimmungsvollen Licdcruorträgen. Mit
den Nachmiitagszügcn _langim auf der Station
Karlsbad »och weitere Gäste an und in fast end-
loser Kette gings nun nach dem Karlsbader Kur-
park, wobei die zahlreichen Mädcheugestalten mit
ihren lichten _Frichlmgskleidern sich wftig u«n dem
saftigen Maigrün des Waldes abhoben_.

Nach einer Wanderung entlang dem Strande
der Ostsee, in deren gekräuselten Wellen sich die
ersten Schwimmer tummelte», gelangte die Gesell-
schaft »ach dem am Ende i>on Karlsbad, niche der
Station _Asser» gelegene» _Cafi Kahn, i» dcsse«
Garten und Saal mit Spiele», Gesang, Dellü-

mationen _nnd Tanz die Zeit nur zu rasch verflog.
Eine italienische Nacht beschloß die vom herrlichsten
Wetter begünstigle Frühlingsfahrl, die allen Teil-
nehmern in unvergeßlicher Erinnerung bleiben wird.

Die _Hasenholmer Freiwillige Feuerwehr
veranstallet am Sonnabend den 2. Juni im
Olympia - Theater ein großes Gartenfe st mit
dezentem Familienprogramm. Aus dem Inserat
ist Näheres zu erfahren.

Tlal>«n«en. Zu den am Freitag, um 8 Uhr, statt_,
findenden Trabrennen sind folgende Pferde gemeldet'

RennenI V. Gruppe I °, 2, Preis 200 Rubel, Amazon!»
(751), Mfpyiil'la <?45_), _Tichardaick, i?5I), _Mdefhda <?_K5),

Rennen III. Gruppe 1 v, 2. Preis 2U» Rubel, Mignon
(74b_>, _Noonja <?45), _Kretfchet l,?ZL>, Armid» <?45),

Rennen I, Gruppe I, », 2, Preis 250 Ril, _Niole
_l?4ü), _Worolcheil» <?45), Dobry (?45>,

Rll»ld'hl>ndil<rp 2 ?,'3, E!«i 2,42. Preis 80» Rubel,
Lmeltjchal (764), _Tfchaiodeila (75«), Lwraisii» (784),
Mna-Le» i(787).

Relord'Handilap2 _o, 3, Start 2,37, Preis 300 Rubel
Qgümoi (754). E«» (7541, T°bry (755,, Noioscheilü <7b«'Wille« Red (75«),

Handikap 2 °, 3, Preis 300 Rubel, _Tatnra l?b«1
Ljul» (768), Nadir <77ll), _Nagrada <<87_>.

Detailpreise für _hauswirtschaftllche _Kow
s_umartilcl, Hafer 120—1_ 5̂, Mce 75—80
Timothy 75—80, Heu 70—80, Stroh 40—45 Kop
per Pud. Brennholz. Birken _77N—80«
_Ellern 660—690, Fichten 670—700 , O äknci
580—600 Kov. v«r Faden 7"X?'X28".

Viehdiebstahl. In der vorigen Nacht sind
aus einem unverschlossenen Stall de« _Nausleschen
Bauern Jahn _Kalpeneek unter _Thurungshof (be
Thoren«_berg) drei Kühe im Werte von 230 Rbl.
gestohlen worden.

_^. Mn verbotener Vranntweinliandel wurde
gestern Abend in einer an der Mühlenstr. Nr. 78
belegenen Nierbude entdeckt. Ein Protokoll ifi
hierüber ausgenommen worden,

Angeschwemmte _Kindesleiche. Gestern Nach-
mitwg wurde am _Ballastdamm die Leiche eine«
neugeborenen Kinde«, weiblichen Geschlechts, ange-
schwemmt_. Die kleine Leiche befand sich in einem
Sacke, welcher _mil einem etwa 4 Pfund_^schnieren
Ziegelstein beschwert war. Die Leiche ist in die
Vektionskmnmer abgefertigt worden.

Diebstahl. Ans der verschlossenen Wohnung
der an der kleinen Palissndenstraße Nr. 8 wohn-
haften Adele Oirniß wurden gestern Nachmittag
gegen 4 Uhr «vn Dieben, die durch ein einge-
schlagenes Fenster eingedrungen waren, Sachen im
Werte von 164 Rbl. 80 ssou, und 1b Rbl, an
Bargeld _geslohlcn.

»l»cle»!an>«!un« d«» ««ein» _g«g«n i«> NM_«I»
Tie Bewohn» der Re»aler, Karolinen»,
Näckerei-, Charlotten-, HNfZ., Ritter»,
Säulen« , MatIh<! i° und W o! malsch en _Strafe
werden darauf nusmnsam gemach», doch dn _Nrockenmazen
übermorgen die genannten Straßen befahren wird, um
_ron den dort wohnhaften Hausständen, die sich dazu bereil
erklärt haben, die _Brocken zum Besten deü Verein« gegen
den Bettel abzuholen.

UnbeNcllte l«Ie«in«n« «r>m 2l_>, _Noi, (Zentral.
Pust_» und _Tclcgraphcnbureau). _Kores — Hclsmgfor_«,
_Alessejcmoi — _Kafan, _Tifenhausen — _Mitau, _MinMbant
_^ _Moslan, _Nessmertny — Kreutzburg, _Xisenhaufen —
_Wila«,

Quittung.
Für die Witwe Nehrsin in Äordeckshof (siel,! Nr. 1l8)

gingen ein von_: U, B. 1 Rbl., S, und 3. 5 NU, Z»>
_fammen mil dem Früheren 78 Rbl.

Weite« Gaben n«,m,t entgegen
die Expedition.

Marktbericht.
Riga, T!en§tag, den 29, Mai _(1l, Juni) IM?,

An _unscrem _Getreidemarlt ist infolge größerer UnMnfte
auf dem Wasserwege eine Beruhigung für _tzafer e!ngc>
»eten_; die übrigen Urtüel liegen unverändert fest, auch
Roggen, ungeachtet der etwas reichlicheren _Nahnzufuhren,
Leinsaat und Lein!uchen ruhig, «bei fest,

Flach«, Die Nachfrage vom Äuslande Hot sich etwas
_ielebt, namentlich für Flachs _zemisser Distrikte und da die
Vorräte im _Anlande klein« zu sein scheinen, als bisher an-
genomnien wurde, so hat die Nachfrage vom Äuslande eine
im Verhältnis zu den dortigen Preisnotierungen stärkere
Steigerung der Preise _heroorgerufen_. Die _hoftdislrikte
_scheinen ganz geräunü zu sein, von AoländischeM Krön-
slach« dürste _x»r noch ein kleiner Prozentsatz zurückaMieben
sein und die Inhaber find sehr zurückhaltend. Kurischer
Flachs ist etwas mehr _voihanden, findet »bei im _Uullande
,_oeniger Vcachwngund wird daher auch wenig gehandelt_.
In den _Tlnnetzdistrilten ist fast alle_« geräumt und die Neste
gehen zu guten Preifen ab, Die Witterung ist für die neue
_5_rntc sehr günstig.

Hanf liegt fortgesetzt fest.
O>», N°i!enl>!.)

Vm W»cr _ël,_st«n!>el.
«, April I»«?. _N,_A,

Fichtene, eng!, _Vnissen 12/12" _sl_> 27/28' _DurrMMt«. 40
„ Holland,,, 1I/1«„ ll_> 27/28' „ «2

Grähne englische „ 12/12"_sslj 27/28' 2?
„ _Holland. „ 11,13"_P_127/28' „ 29

_schiene 1_U,IN" _Nauerlatten, 37/2«'DurchschnMslänae 25
Nrähne IU/_10" „ 27/28' „ 20
Ficht,_nornieg, _Kapballcn, 10" Durchm,, 20/22' _Turchfchl,12

« „ ,, II" „ 20/22' „ I4>,_2
Grähne „ „ 10" „ 20/22' „ 12

,, „ „ II" „ 20/22' „ 14>/.2
pr. Faden
Nbl. _5_op.

_Fichlene _Nallen 12" am oberen Lnde, 3—bFaden lang 112
„ II" , 3-5 ,, „ 00
„ IN" „ „ „ 8-L „ „ 7ll

_»" „ „ „ 3-5 „ „ 55
Erahne „ 12" „ „ „ 3—5 „ 115

„ II" „ „ „ 8-5 „ „ 80
« « _«" „ „ ,, 3—5 „ „ 70„ „ N" , 3—5 „ „ 55

»r, «!üil
Fichten« IN/IN" _Tleepers, 8"/,«' lang, 40, 30, 30°/» . 2 20

„ 10'10" „ ßli/,2_' _„ ß' Spiegelfläche 150
SU" „ 8"/i_^ „ 80/10»/°. . .110

_»r, _P»»_r
_Fichiene 10/8" Eleeper«, 8"/>2' lanq 80/20»» . . . 22N

„ Ill/5" „ 8"/>'.' „ „„ ...140
„ 9/4>,2" „ 8>>,i2' „ „ „ . . . 1-

pr. _Ltilil
Fichtene lund« Eleepers, IN" Durchmesser, 8»/,,' lang «5

„ ., „ «" „ _«"/>«' „ 40
Vrähne 10/10" „ 8",12" lang, 50, 2«, 20°,» . 155

Lplittholz 40°,« 8 Fuh, «0°/» » Fuß, 20°/» 4 Fuß '.
_'? '—

_Libauer offizieller Vöesen-Bericht.
_Libnu, den 28, U»i 1007,

Roggen, _Tentcn, _^ r„I_,ii,, _Rutscher schwerer per
ßu_» 125 kf,

Weizen: Tendenz: ohne Angebot.
Hafer, weiß, Tendenz: ruhig.
,_vn! er, Ichwalz: Tendenz: ohne Angebot.
>'!_cii!_e_: Tendenz: ohne Angel,»!,
i_l _>, l» >v c i > _« n: Tendenz :ohne Anael»!,

Luisen: Tendenz: ohne Angelot.
Wi <! en: lendenz: flau.
Leinfallt: Tendenz: ««»erander!. _Russtfche, ho«>

151bi« Iö5 Kf. «itthauer 149—150 Kf,

H °nffaat: Tendenz: _unnerandert. Gedarrte 145 «>,

«>ichen: nach Qualität und Format. Tendenz: «w

verändert. _Lonnenblumen, primo'dünne, lange: 9« !»«

9»'/« Kf.
Wei, enkleie : Tendenz: fest, ,

Ober_>Nöllenm°!I« 2, NcIch! > n.

Handel, Verkehr undIndustrie.
_Arbeiterverficherun_«.

Aus Petersburg wirb uns gedrahtet: Das

Handelsministerium hat die Ausarbeitung des
Gesetzentwurfes über die obligatorische Versicherung
gegen Invalidität und Alter beendet. Der Ver-
sicherung unterliegen, alleArbeiter undUngestellten
die ein Gehalt von 1000 Rbl. oder weniger be-
ziehen und das 15. Lebensjahr erreicht haben, so-
wie mietweise in industriellen, gewerbliche»,Handels-
oder Kreditinstitutionen beschäftigt sind.

Das Handelsministerium hat ferner die Aus-
arbeitung de« Gesetzentwurfes über die Hauptver-
sich_erungsrermaltung abgeschlossen, der außer der
Sorge für die obligatorische Versicherung der
Arbeiter auch auferlegt wird, Maßregeln zu treffen
um den Arbeiter» ärztliche Hilfe zu erweisen, und
zwar durch Anwendung des Gesetzes über die Ent-
schädigung durch Unglücksfälle zu Schaden ge-
kommener Arbeiter oder Angestellten. Sie besteht
aus der _Veisicherungsverwaltung und dem Konseil
dem _Verlreier der Besitzer der _hnndelsindustriellen
Etablissements und der Versicherten angehören
ollen.

— Die elektrische Vollbahn durch die Gifel,
Bei der elektrischen _Nollbahn von Köln durch die
Eifel nach dem Saargebiete, deren Bau erwogen
wird, handelt es sich, wie die Rh.-W. Ztg. von
wohlunterrichteter Seite erfahren hat, nicht um die
neue Anlage einer Mileren Strecke zwischen ber
rheinischen Metropole und den Neigbaugebieten an
der Saar, sondern um die Durchführung des elek-
trischen Betriebes aus der bestehenden _Link von
Köln an« durch die Eifel. Die starke Belastung der
beiden Rh_^inlinien durch den Frachtverkehr, welche
eine empfindliche Störung des Personenverkehrs
verursacht, veranlaßt« das Eisenbahnmmisterilim,
auf andere Mittel zu sinnen, um den Frachtverkehr
vom Rhein abzuleiten. Auf Anregung desMinisters
Breüenbach soll deshalb versucht werden, ob sich
mit elektrischer Kraft nicht leichter große Lastenzüge
über die Eifel bringen lassen. Der _Frachtenverkehr
vom Niederrhein nach dem _Saarbezirk ist außer-
ardentlich stark, und durch die Ablenkung eines
großen Teil« dieses Verkehrs von den setzt noch
notwendig mit in Anspruch genommenen Rhein-
liniln würd« eine große Erleich lerung geboten. Bei
dem Dampfbetrieb ist auf dem schwierigen Ge-
lände der V!_fcl nur sehr eingeschränkter Lasten-
verkehr möglich, bei elektrischem Betrieb hofft man
ganz außerordentlich große Züge befördern zu
können. Schon jetzt werden die notwendige» Tr»
miltlungen vorgenommen, und man beschäftigt sich
augenblicklich mit der Frage der Kräfteversorgung.
_Vei der bedeutenden ilraftfülle, die zur Verfügung
stehen muß, werden die Wasserkräfte der Eifel ver-
hältnismäßig wenig zum Speisen des Stromes bei-
lragen können, destomehr werden die Kohlenschätze
des Saargebiete« zur unmittelbaren Kräfteerzeu-
aung verwendet weiden. Die Eisenbahnbehörde
hofft, die _> nötigen Untersuchungen und Ermitt-
lungen schon in so kurzer Zeit zu beendigen, daß
das Projett bereit« in den Elllt von 1908 einge-
setzt werden kann,

— «°sch»ftsrci»l»ate. Die N»MH»industrie iinl
Handelsgesellschaft «0»I. _N, Xer-Alopom hat im Jahr«
1U0L eine,! Gewinn von 745,501 Rbl. erzielt und »erteilt
°I« Dividende 7 Prozent «om _Orundlapital, da« 4'/^ Will
Rubel beträgt.

— Vten« Höfen <n Rotterd»». ?ie _Etadt Rotteidam
beschloß den _Nou eines neuen Hafens, der allein
glößci mild, M »_lli jetzt beflehenden _Rolterdlim« Häfen
zusammen, u„d der den ?!«mcn „Waalhafen" trägt, Te>
_I3,!»!hl!ft_>_, wird fünfmol so groß w!e der „eue Nüttcr_»
damei „Nijnliallen", der schon der größte _Mrahene Hafen
der Welt isl, Tie _Nmikosten dc3 neuen Hafens werden

auf _45 Uillionen M»r! _rcianfchlagi, einschließlich zehn
Million!» für denGrundeiwer!>, Der _Noullmfen, welcher
am Cüdufei der _Naa_« gegenüber dem _Telfthavcn gebaut
wird, soll hauptsächUch zur _Ueberladung zu Wasser aus
Seeschiffen in Leiilücr dienen,

— Norddeutsche Iutespinnerei »nd -Weber«!, Die
Direktion schreibt, daß _mcaeu der Verluste auf russische
Zngagementö leine Veranlassung zu Befürchtungen vorliege,
i>a der vorhandene Epezialreferoefonds so reich bemessen sei,
»atz jeder mögliche Verlust gedeckt wird, DnZ laufende Ge-
schäft gebe elensM« zum Kursrückgang der Aktien keinen
_Anlah,

—Indisch« Witzln«»«. E§ liegen ich! genauere
Scl'iitzungen über die indische WeiMernte uor, Nach denen
diese etwa um eine halbe Million Tonnen geringer ist,»l§ im
«origen Jahre, _Dcr Ausfall ist hauptsächlich aus die Pr°>
i'inz Puni»I_> zu rechnen, die fast _^

Million Tonnen
weniger Weizen _cinleti _<i!« im nötigen Iah«,

Tie indische _Weizenernle wird pro 1Ul>? auf 8,l»44,_NM
Tonnen »gegen _»MNMll Tonnen im _Vorial,re_> ««schaut_.

Neueste Post.
Zur ßhtonil de» «v«l»<i«»ä«n Newegung,

In F e 0 _dussia wurde auf der Straße der
Gesangnisschef _Ssamitsch ermordet. Der flüchtende
Mörder verteidigte sich durch Schüsse und erschoß
>ich selbst als er von der Polizei gestellt worden
war. I» N 0 w 0 n i k 0 l a _j e m s t wurde ein
Landwächter auf der Straße am Kopfe schwer
verwundet, — Die Post wurde vo„ 6 Räubern
überfallen, w«bei der Kutscher und die Pferde
verwundet wurden. Der sich durch Schießen ver-
teidigende tapfere Poslillon brachte jedoch die Postm Sicherheit. In Kutn 0 (_Goiw. Warschau)
mirde ein Landwächter in seiner Wohnung von
2 Anarchisttn erschossen. Die örtliche Nevölkerunq
verfolgte mit der Polizei de Mörder, wobei
chließlich beide erschossen wurden. In _Ascha -
l_> n d ist der Chef der mittelasiatischen Valm
_Uljani» ermorde! worde,,. Bei Kielce überfiel
eine Bande Bewaffneter einen Bergwerksverwaller
md raubten 15,0W Rbl. in Wertpapieren und
150 Rbl. baar. In _Kutais «urde ein
Gefängnisaufseher auf der Straße ermordet. In

Ssamara fand man in einem Hause 2

Nomben. In Sewastopol wurde in der

technischen _Gisenbahnschule eine 13 Pfund schwer«

geladene Bombe aufgefunden. In N ° m _° s ch e m

und _Ielisawetgrab wurden auf derStraße

2 _Albnler sä)_wer _«_ermundet. _^- Ngrarunruhen

verbunden mit Brandstiftung werden aus Kiew

Sm ° len 3 k (_Sytschewka) und T ' fI _> _« ge-
meldet. Bei Tifli« wurde der Gutsbesitzer Fürst

SchaNlow durch 5 SchiM ermordet.

j _Kreutzburg (G°_uv. W!teb»k), _Mard

Wle wir hören, soll vorgestern, am 28. Mai ein
geisteskranker _Vbraer seine Frau mit einem Vnle

überfallen und getötet haben.
Petersburg. Da« Projekt de« Senators

Saburow, Äer die Reform des Sc-

nai«s, hat t»tz seiner eügen Grenzen _, nach den
Worten des _Iustizministers, doch in denRegierung«-

kreisen „Beunruhigung" hervorgerufen. Man be-
fürchtet — so schreibt die _Netsch —, daß da«

, zersetzende" Projekt den_Reichsrat passieren könnte.

Dieser Umstand scheint aber nicht allzusehr zu
gefallen. Nicht umsonst halte P. N, _Durnoma

(früherer Minister de« Innern) Im Reichs«! eine

einstündige Rede gehalten, in der er mit allen

Ihm zur Verfügung stehenden Argumenten ope-
rierte. Der frühere Minister ging sog« soweit
das _ReformPrajelt (es stammt, wie gesagt, vom
Senator _Ssaburow und bezweckt die Eliminierung
des Einflüsse« des _Iustizminister_« auf den Senat)
sogar „ttVoluüonä'r" genannt.

Trotz alledem war auf der Sitzung eine der-
artig schwüle Stimmung, daß die Annahme des
PlojelteL durchaus in den Bereich der Möglichkeit
gerückt schien. Einige Reichsratsmitgtieder sind
jetzt fest ' davon überzeugt, daß die auf den
28. Mai anberaumte Sitzung nicht stattfand, weil
noch immer die Annahme des Projektes befürchtet
wurde. Wie es heißt, soll d!e Sitzung nicht eher
einberufen weden, bis es gelungen ist, einige Mit ,-
glieder der _Zentrumsgruppe zur „Regierungs-
ansicht" hinüberzuziehen.

Auf einer Sitzung der ZentrumLgruppe
des Reichblülez wurde nach langen Debatten der
Beschluß gefaßt, geschloffen für die beantragte
Senatsreform einzutreten. Diese Ansicht gelang
es erst durchzusetzen, als die Führer (vor allem der
frühere _Landivirtschaftzminlster _Iermolow) die Ver-
trauensfrage stellten. Wie es heißt, wird das
Zentrum, um sich von den reaktionären Rechten
stärker abzuscheiden, mehr nach links rücken und
sich vielen RegierungsmaßnahMen gegenüber negativ
verhalten.

Diese Evolution hat unter dem Einflüsse von
Gerüchten stattgefunden über einen Beschluß der
Rechten, den Reichsrat in eine „Waffe zumKamvse
mit der revolutionären Duma" zu verwandeln. —
In der auf den 30. Mai anberaumten Sitzung des
Reichsrates wird d!e _ZeNlrumKgruppe der Rechten
einmütigen Widerstand leisten. Das Schicksal des
NeformprojekteS wild aber dort noch cndgiltig ent-
schieden werden, da da« Projekt einer Nommissian
übergeben werden muß und Im besten Falle von
dort erst nach2 Wochen inePlenum gelangen kann
in dieser Zeit dürften aber die Ferien schon vor der
3ür stehen.

_Petelsbntg. Neue«, vomUhg. Purisch-
kewitsch. Der Petersburger Korrespondent der
_Nordl, Ztg, hat eine Unterredung mit dem deutschen
Dumadeputierten _Ivhaiin _Gerstenberger aus
Bessarauien (Kreis _Akkermann) und Thomas
Zentner, au« dem Gouv. Chersson, gehabt.
Hert Gerstenberger steht unter den deutschen
Dumaabgeardneten (Lutz, Zentner, Kling) am
weitesten nach rechts. Das Gespräch begann mit
dem Falle Purischkemitsch. Herr Gersten-
berget schildert diesen Abgeordneten in sehr
freundlichen Farben. _Purischkemitsch ist, wie er
Abgeordneter _VessarabienS. Sein Vatn hat sich
stets der Zuneigung der deutschenKolonisten erfreut
Ruch Wladimir Mltrofanowitsch _Purischkewitsch siehe
in deren Gunst. Er sei tief «ÜaM_mib überzeuqter
Anhänger des„_Verbandes russischerLeute" , schätze aber
die stalltserhaltenden Eigenschaften der deut'chenKolonisten sehr hoch. Nur au« antisemitischenGründen sei er gegen die Gleichberechtigung der
_^rcmdvolker. _Ueberau_«nervös und unter demDrucke
des Anblicks einer revolutionären Dumamajorität
die alles vergewaltigte, alles ruinierte und nichts
aufbaue, stehend, habe er sich zu seinen Extra-vaganzen hinreißen lassen, die unter seinendeutschen Wählern stark «erstimmthaben „Ein zweite« Mal wird er nichtwiedergewählt" , sagten sowohl _Gerstenbergeral« Zentner. Mr d-e „Werner-Schule"
""b d"für, baß die N°u°rnbclnk auch deutschenz>ol°mften Land zukommen läßt, verwendet sichw dcn Behörden nicht Purischkewitsch
sondern Gerstenberger. Dagegen er'«eist letzkrnn _Purischkewitsch die _GefalligM daßer ihn bei den BeHorden einführt. — _In Sachen
b°r W°rner-Sch..l- machen allerdings d?e Unter-richtsbehorden noch immer Schmierigkeiten , und dievom Odessaer katholische» _Aeamtenvenln erstrebte,Ferienkurse werde,, diesem sicherlich nicht «gestanden werden. - Von Purischkewitsch «M tzetrGerstenberger, daß dieser einen g«ßm'z _Hvon Zündungen au« dem Ballenlande auf wem_Schrechtlfche habe und da« Material dem. ach < inder Duma zu verwenden gedenke. """^ m

_PeterKbur_«. Aus dem letzten Kongresse der_Oktowsttn war bekanntlich die Frage de AufHebung der _Todcsstrafe vorsichtiger _Weise nicktzur Verhandlung gebracht worden "fetzt dürft «aber m der Fraktion um so hesti ere 5iämpfe v_anlasien Der linke Flügel der FrM°n ist _7e'_d_._rlh Wed. zufolge, für
chmachvollen Einricht _e." wahrend die Rech_'e s«lus_^ur Beendigung der Wirren beibehaUen sehen

(Fortsetzung auf Seite 8.)

T o t e n l i st e.
Martin Sengnt, 2?,/V., Riga,
Mathilde _Iwanamsky, geb. Preede, _28./V., Riga.
Johann Georg Pfeiffer, 28,/V,, Riga.
Minna Lembke, 28,/V., Mitau,
_ssaufniann Alfred _Vllram, 2_«,/V,, Wesenberg.
ssonstantin _Alezejewitsch _Shukow, 55I., 27,/V.,

P_ernou,
Alice Vogel, 25./V., Petersburg.

Frequenz am 29. Mai.
Im Eiadühealer «m Tage — Personen
„ _Hagensberger Sommerthealei am Tage — _,
,, ,, „ mn Abend 2«3 „
„ _«_aisnlicher Gallen 1L34
„ lüari+! _OlymM 315 „
„ Alcazar _LIl „

«>>!end«n»t<,, _Tonncrstag, den 31, W»i, — L!)risti
Himmelfahrt), — Nüde, — W»Idtr»ut, — Lonnen-Auf_«
_yang 3 Uhl 32 Min,, °Unt«gi>na, V Uhr 15 Win,, T°ges>
länge 1? Stunden 4! Min,

_ssreitag, den 1. Juni» — _«_Nottfchalk. — Tonnen»
Aufgang 3 Uhr 32 Min,, »Untergang 9 Uhr 1« Minuten
Tageslänge 17 Stunden 44 Minuten,

_<Vct»cl>»><iz, vom 80, Mai _(12, Juni!» Uh: M«.,enz
-!- 11 _Gr,li _Naromelei 7«0 mw. Mnd: N, Nebliz,

'/«2 Uhr Mchm, -i- 12 Gi.Il, _Bnometn 780 mm
Wind: N, Sonnenschein,



— Der Deputierte _Purisch lenntsch
blieb einem _Redukteui der Pet. Gas. gegenübe!
dabei, _dafj trotz der letzten AbstimmungendieDum«
in spätesten zwei Wochen ausgelöst werde» wird.

— Die _Virsh. Wed. sprechen sich dahin aus
daßdurch die Abstimmung in der Amnestic-
frage der Graben zwischen dem Zentrum und der
Linken noch mehr vertieft ist. Die Führer der
Linken »erkunden laut, daß zwischen dem linken
Nloc und dem Zentrum alles vorüber sei. Ander-
seits gaben mehrere _Arbeitsgruppler zu, daß die
Arbeitsgruppe im Zerfallen begriffe» sei. „Jetzt
ist es jedenfalls klar — so schreibt da« Blatt —
daß kein Monat vergangen sein wird, bis die
Parteien sich soweit gewandelt haben, daß in der
Duma drei scharf umgrenzte Gruppen: Rechte
Zentrum und Linke vorhanden sein werden,"

Petersburg. Zu dem Selbstmord des aus
_Tuckum stammendenI. _Tschernau (vgl.
unsere heutige Notiz unter Petersburg! meldet die
Russj, daß der Selbstmord nicht, wie die _Now,
Wr, gemeldet hatte, auf politische Ursachen oder
ein geplantes Attentat zurückzuführen sei, sondern
auf Verzweiflung wegen Verschwendung feine«
kürzlich erhaltenen Erbteiles.

Petersburg, In einem französischen Journal
war ein Artikel erschienen, worin _verlautbar!
wurde, daß _cs erst gelang, den Grafen Witt«
zu stürzen, nachdem dem Deutsche» Kaiser
der feit dem Portsmoulhcr Friedensschlüsse «on
Witte eine sehr günstige Meinung hatte, durch
einen Geheimbericht, der jetzt _vlriffcntlicht wurde
die Augen über _Witle geöffnet worden waren,
Wir haben bisher von dieser Enthüllung keine
Notiz genommen, weil sie uns zu wenig verbürg!
erschien. Jetzt hat aber Graf Witte i» einem
Brief an die Now. Wr. Stellung dazu genommen
und da ist es doch nötig, mit ein paarWorten ans
diele Angelegenheit zurüchnkummen, Eraf Witt«
ist der Ansicht, daß die in dem Bericht _emhultenen
Verleumdungen seiner Person beim _Teutschen
Kaiser nur Verachtung herll»rrufcn konnten und
daß die Verfasser de« Berichtes nur in Rußland
und nicht in Deutschland zu suchen sind. Zum
Schluß bemerkt dannGraf Vitle, daß der einzige
Richter für seine staaismännischen Handlungen der
_rrssische _selbstherrschendc Herr und Kaiser ist,
dessen treuer Diener er bis zum Grabe bleiben
werde.

_^. _Landwaorwo _Milnafches Gouvernement'
Vom Zuge getötet. Wie mir erfahren
machte vorgestern ein Arbeiter auf der Lisenbahn-
station _Lllndmarowo den Versuch, auf den ab-
gehenden Zug zu fpringen, geriet aber unter die

Räder, wobei ihm der Kopf abgefahren wurde.
_^. _Vorfsuli. Mord, Wie man uns mit«

teilt, soll am 25, Mai eine _Schaar Hollflößcr
einen _Podriuschit tolgeschlogen haben, weil er
ihnen den Lohn nicht anZae_^Mt hat_.

Per», 1>>, Juni, Zur Bekämpfung de«
Zuströmen« von russischen Studie-
ren die» haben die Delegierten der schweizerischen
Universitäten, die in Lausanne versammelt
waren, beschlossen, daß Russen und Russinnen, die
an den schweizerischen Universitäten studierenwolle»
mindesten» die Bedingungen erfüllen solle», welche
in Rußland für den Eintritt in Universitäten
gelten,

Paris, in, Inni. Der frauzösilch-japo,_'
»_ifche Vertrag ist unterzeichnet morden und
mild in den nächsten Tagen publiziert werden, —
Die Abgeordnetenkammer beriet da«» Eesetzesprojckt
über die Verhinderung des Zusatzes von Wasser
zum Wein und einer übermäßigen Versetzung des-
selben mit Zucker.

Land««, in. Juni. Der Daily Telegraph
meldet aus New-Hort, daß ein _ctnia I I > ähriger
_ssnabe in einem Theater in _Gotham bei einer
Matinee eine furchtbare Panik verur-

sachte. Der Knabe kletterte über eine Stange
bis zu einem Punkte auf dem D,'ch empor, woselbst
_sick ein Ventilator befand. Er öfincle de» Venti-

lalor und schrie in _dieicm Augcnb'ill_: „Es
brennt!" Die _Qcffnung des Ninlilatürs ließ
einen Sonnenstrahl ins Theater blitzen, und die
Theaterbesucher glaubten schon die _flammen _^u
sehen. Alles stand auf _nud drängte nach den
Türen, Man kämpfte und stieß mild um sich
herum, Männer fchlugen auf Frauen los und
Kinder wurden im Gedränge überrannt. Alle ge-
langten schließlich ins Freie, doch erlitten zahl-
reiche Personen ernste Verletzungen durch die
Panik. Der Knabe, welcher die Panik verursacht
Halle, entkam,

Teheran. IN. Juni, Die Nachricht von einem
am 2«, Mai slaügehablcn Kampfe zwischen de»
_Negierungstrupncn und den Rebellen

bestätigt sich. Die Rebellen flohen und verloren
von der _Kaoallcric verfolgt, 40 Tote, Im Bezirke
Moku sind ebenfalls Unruhen ausgebrochen und
Dörfer geplündert worden,

Peking, in, Juli. Die Autamobilfahr! _Peking
Paris hat begonnen. Am 10, Juni traten drei

französische Automobile, ein holländisches und ein
italienisches Automobil die Willfahr! an_.

Telegramme.
Ptivaldepcfchen der ,,_Mg«scht« Rundschau".

^? Zeil»» «_Wendcmcher Kreis«, 2!', Mai

_iTelephonischer Eigenbericht) . Gestern wurde der
_Urjadnik _Sawitzkn, welcher seine Sachen aus
_Lubahn nach Seßwcgen dringen wollte, und in

Begleitung eine« _Stralhnik« _Sclfau paüicrte, beim
Kruge au« dem Hinterhalt von Revolutionären

überfallen, Vci den» sick> _ci_^frinncnden Feuer_,

»efechl wurde der Nriadni! _Sawitzkn auf der 2!elle

getötet, möhrend der ihn begleitende Slrashnil

verwundet wurde. Zur Unterluciung hat sichb_«r

«^»_ndenlckc Kreischej an Ort und Stelle begeben_.

«. Petersburg. Zo. Mai. Die L _° g e der

Duma kann nunmehr für g e s i ch er t gelten

wenn nicht ganz besondere Umstände eintreten

die die Auflösung unabweisbar machen; doch wird

solchen Verwickelungen wohl vorgebeugt werden, da

die Kadetten, dem Vernehmen nach, von
maßgebender Seite bestimmte Hin-
w eise erhalten haben sollen, die sie

befolgen werden, indem _sievonderLinken

völlig abrücken werden. Für die

Wahrheit solcher Gerüchte sind einige Anzeichen

vorhanden. In den maßgebenden ReZie °
_lungskreisen ist ein Stimmungs-

wechsel gegenüber der Duma _unverktnnbar.

Ct. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Riga« _Iweigbureau.

Mit»», 29, Mai. In der waldigen Dondan-
genschen Gemeinde ist eine aus 15 Personen
bestehende _Terroristenbande aufgehoben
worden. Dabei wurden Pyrorilin- und _TiMMi!-
vocräte und einige Bomben gesunden,

Petersburg, '.'N. Mai. Am 25, Mai abends
fand im Ministerium des Auswärtige» unter dem
Vorsitze des Ministcrgehilfen _Gubastom die erste
vorbereitenden Sitzung der Kommission für die
Reform der zentralenEinrichtungen des_Ministeriums
in Verbindung mit dem Dienst in diesem Ressort
_stat!. Die hierbei gebildeten Unterkommissioncn ist
es _anheimgestellt worden. Vertreter anderer
Ressorts und Personen aufzufordern, die zur
erfolgreichen Lösung der Aufgaben der Kommission
beitragen könnten.

Petersburg, 29, Mai, Ihre Kaiserliche Hoheit
die Großfürstin _Anastassiia _Nikolojcnma fühlt sich
wohl. Die mandeliörmigen Drüsen nehmen ihr
gewöhnliches Aussehen an. Tie bakieriologischen
Untersuchungen ergeben fortdauernd Diphterie-
Bazillen.

Petersburg, 2N, Mai. Die Duma-Intcrpella-
tionskommifsion hat sichfürdie_Aunahme einerI n ter-
pe Nation über den _Sjedlezer Pogrom
ausgesprochen. Zum Berichterstatter wurde Mak-
lalow gewählt. Die Interpellation findet am
2. Juni statt.

Die Kommission in Sachen der Gewissens freihci!
hat sich für die Aufhebung der Rechlsbeschrün-
lungen der Polen im Zivildienste, bei demErwerb
von Immobilien und inbetrcff der Freizügig!«!
_ausgesprcchen.

Die Kommission für kirchliche Gesetzgebung hat
den Geistlichen Grigori _Petrow _bcaufiragt, über
das Regierung«-OcIcßc6Pr«jckl bezüglich de« Ehe-
schcidungöprozesscs ein Gutachten abzugeben.

Die Kommission in Sachen einer Reform bei
_lldministralivcu _Gouvernemcnlsnerwaltungbeschloß,
ein selbständigem _Gcsctzesprojekt auszuarbeiten, hier-
bei steht in erster _^inie eine Reorganisation der
Funktionen der Gouverneure.

Die _Spezialkommission für die Agrargesetzgebung
hat sich in Ordnung des Ar!, 57 für die Auf-
hebung des Gesetzes vom 27, August über de»
Verkauf vo» Kronsländereic» an die Bauern und
die Perpfändung der Anlcilländereien ausge-
sprochen_.

Zum Vorfttzenden dir _Komnusnon >» Sachen
der Einführung des allgemeinen Unterrichtes ist
Paul _Dulgorukom <_Kad, >, zu Sekretären sind
_Sccharow _«_Arbeitsgrupplcr! und Uschakow (_Kad,_)
gewählt worden. Die Kommission hat sich in
5 _Subkmnmissiouen geteilt, für Fragen der
Elementar-, der Mittel- »nd Hochschulbildung, dci
professionellen Nildung für allgemeine Fragen und
für Frage» der Unterrichtssprache in den
nationalen Schulen.

Lodz. 2l_», Mai. Trotz der Warnung der
Direktion der Gcycrschcn Manufaktur, die _Fabri!
werde am N. Juni geschlossen werden, sind gestern
gegen, '>»>» Arbeiter in den Ausstand getreten.

Lodz, 2N. Mai. Am 29, Mai wurde am hellen
Tage an der Ecke der _^_Sagalnikomaja und Zegel,
_njanaja der Leichnam einet, erschossenen _Arbeiter»
gefunden, an dessen Brust sich ein Zettel geheftet
fand mit der polnischen Aufschrift: „Für Verrat
an seinen Kameraden erschossen. Die revolutionäre
Fraktion der polnischen Sozialiste»varlci,"

_Vtoslau, 29. Mai. Durch anhaltenden starken
Ncgen sind die _Souterains niedriggclcgcner Ort-
schaften überschwemmt. In Grusiny sind 2 Bauern
ertrunken. Die Verluste sind enorm.

Tüsran, 2N. Mai, Im Dorf« _Tfchetalin sint
175 Häuser und ein Teil der Gutsgcbäudc nieder
_Gebrannt,

Aler,llndlaw«l-<_5r«!chew«l>,. 20. Mai. In
»er Nacht auf den 2U. Mai »nrdc in dieWohnung
des Chcfi der russische» _Tampfschiffahrlgesellschaft
_Saizew eine Bombe geschleudert. Die Einrich
_lung de« Schlafzimmer« ist zerstört, zu Schaden
_»_ckoutmen ist jedoch niemand,

Zusüwla. 2^', Mai, Anläßlich der Ermordung
«et, Ingenieur« Scharngin haben die Arbeiter eine
Resolution gefaßt, in der sie den Akt de« Terro-
rismns verurteilen,

_>i!!<_ar«l, lSaralonn, 29, Mai, Im Torfe
_Bcresewka find ocr G u ls b e s i !_,c r Emrich
und ein Wächter von 2»> Bewaffneten in
?_cr Nacht ermordet und der Vermalter schwer

rwunocl

_^c _worden.

P»_ris, II, Juni, In Verbindung mit der
_Wcinbauerkrisis haben die M u n i z i p a l r ä t e
einer Reihe von Städte» im Süden Frankreichs
hrcn Abschied eingereicht, indem

sie e i n sl i m m i g die S l c u e r v c r w e iZ c >

rung votiert_.
Die Verhaftung _eine« Manifestanten in

Montpellier hat ernste Unruhen hervor-

gerufen.
In Narbonne in es in einemInfanterie»

regiment zu Unordnungen ge-
kommen.

_Ioures hat in der _Tevutiertenkammer einen

Gesetzentwurf über die _Nationalifierung
der Weinberge und ein Wein-, Zucker- und

_Spiritusmonopol eingebracht. Im Ministerräte
wurde die Frage der _Weinbauerkrisis beraten.

Paris, II. Juni. Der Botschafter Nelidow
überreichte dem Präsidenten die _Insigincn des
_Andrcazordens.

Paris,I I, Juni, In derAbgeordnetenkammer
hielt bei der Beratung der Frage der Weinner-

fälschung der _Finanzministcr eine Rede, in der er
darauf hinwies, daß die Weinproduzenten sich zur
Regulierung der Produktion notwendig organisieren

sich auf die Herstellung _cincs Weine« mittlerer

Sorte einigen und den Kampf mit der Verfälfchung

unterstützen müßten.
London, II. Juni, Es ist ein königliche«

Dekret erschienen, durch das in der Oranje-

tolonie die Selbstverwaltung auf Grund einer

Konstitution eingeführt wird, die der in Trans-

vaal gleich ist,
New-?>«rl,II, Iuui, Der Generalkonsul

Guatemalas dementiert die Nachricht von der

Ermordung des Präsidenten Eabrcra, Der
Präsident ist gesund nnd _unverlcßl.

Letzte Lokalnachrichten.
Tic _Ttadlspartasse begebt am I. Juni de»

7,_'ijährlgc» Gedenktag ihr« Nestchens. Wie wir
erfahren, hat die Direktion beschlossen, von der
Veranstaltung irgendwelcher Festlichkeiten abzusehen_.
Wir uniercr!cil_!> beschränken uns daher darauf,

diesem eminent gemeinnützigen Institut, das noch
vor kurzem dem Anprall der revolutionären Agi-
tation so wackeren Widerstand geleistet hat, weiteres
Blühen und Gedeihe» zu wünschen_.

Gegen das _Praselt der Tt»dtuerw»ltu»g

die hiesigen _lilemcntarschulln nach der "Mutter
sprache derSchülcr 'zu trennenund i» grurri rcn,wütct
der _Rish. West, in einem Leitartikel , der in
folgendem Satze gipfelt: „Durch diesen Antrag
wird der erste Stein zn dem _Nabnlonischen Turm
der Sprüchenverwirrung gelegt, den unsere Grenz«
gcbictspolililastcr im Namen des Hasses
gegen russische Sprache, Kultur und
den russischen Einfluß aufführen wollen,"

Bei dieser Gelegenheit ist wohl wieder einmal
!_n? N-lwü _erlaulil, ob der Rilliiü _Wcstnik —

Organ der hiesigen _Ottobristenabicilung oder der
„wahrhaft _russischen Männer" ist.

au. Das Schulschiff,._Ilailu_^" w_.rd wie wir
ersah,c», morgen mit _Seekadctten in Riga er-

wartet.
<m, Die Rigas Awise soll, wie gerüchtweise

verlautet, in den Besitz einer Kommanditgesellschaft
übergehen. Die Leitung der Redaktion soll nach
wie vor in den Händen von Fr. Weinberg ver-
bleiben, doch soll in der Richtung des Blatte«
eine, wenn auch nicht sehr wesentliche Acnderung

beabsichtigt werden,
!,u, Dubbeln. Ertrunken, Gestern Abend

wollte» drei junge Leute mit einem Boot dci der
Station Dubbel» über die _Ua fahren. Unglück-
licherweise schlug das Boot um. Es gelang, zwei
der Insassen zu r_._tlen, mährend der dritte junge
Mann, der 19-jährige Vogel, ertrank,

— Dwidcnd«. Ą dc» Ällicii bei 2l, P«ci'Ä',m,cr
_Mlallfnbnl _wslcl noch die _Dimdend« jür INW in dir Hol,«

Wechsellurse der Riga« Nörs« »o«
:_«». Mai I!»u?.

l°nd»n 8 M. 6. fr.IN _Ps. Tl.: 94,45 «. !!2.»5 ».
_Vcilln 3 M. 6,,.i 1«! »_,'M!,: 4«.«? «. 45,«2 «.
_P°ii« 8 M. 4 pi. I0U 3«nc_«: 37,55 V. _2?,-'« <«.
t°ndonCh«l« »5,4ö «. 0l,!1I> _«.
_Acitm , 4»,»ö B, 4«, 4» H.
Püli« i!?,«5 _«. 27,75 _Ä.

Bankdiskont« iür _Uechiel.

Ümiicld»».... _5°/> z_/l_>nd»_a ....4°/^
«lüsil! 5°,<> P°_rw 3'/,°/,
_z,n!m 5,'z°,,, Nic„ 4>_M

21. _Peler'_sdur« ?-_»_'/»"
Mi_^ner _Kompillir der Neichödant . . 7—8*
_Rlgacr _Sladtdisloiiloban! ....6—7_'/_z
_Rigacr Böncnbanf 6_^7_^
_Rissacr Kommerzbank 7 ü
_3wsi, _BonI f, »ULM, Hondll . . . s_^_s
_Hoi«i!chc _A»„! 7—8
L, R!«»li ««_lelljchost «—?>/«
o, zu«»« «Icsetlschüft 7_^9
' !>ür L_>, «!», «.,Vl°nll>öivlch!eI.

Et.PetersburaerVörse.
sslioi,!. Ohne _z!»_ilrei<!!tich« Vci,_ii_«,»»rtun,.>

_^c<_il«iui«. 2>!!t!wocü. 3«. M»!>
1 U,: 10 Min.

Vlckiltt.Kur« üondon ühcil !,,'.,_^?V2
«_trlin 4«,<>^

Pari«_^_-_^_nrr ,, _N»»!§icn!l _^ "'_^1»
I, _Primieninleihl _^^^ ^>_5

II. ?> '' z _«°_>°
?>dil«l»_s« ." _'.!"'_,_2 _"°>»
üiulsilch« Vl,nl Iür llu«^!. dl»«! , . >

>^I_^ _^tlb
^!, _Pclert», Inlern. H<in»el_«b.. . , . _^ _>>3 l_^_eld

lüuIlnch'Bütlilch« Waggons»»»! , . , . _^'_^'> _^c!o
PI,ömr 171
_Woggonfabrit „Twigalel" _^
Tonez_^Iurjewt_^ , 1<)7

Tendenz - üill.
Zchlllülurs!. «_etd,

I. irrere Prämienantcihe _^3?
II, ., _'._'4N_> ,
NtelÄose _^.I_5>,»
_»iui'ind.:,!! ^!^

3t. Petersburger Telcssrapheu-Agentur.
üiignei _Hwciffburcan.

_^ctcloburz, _Mittwoib, «0, «»»<.
_Z«^!, Gem.

_WllOIe!,,!!!!»!!°. _kondon 3 2! _U« _»_u -
_?iNei-, ?>5l°,_^ — >^^-_^ ,
4 ;ic:. _^ 3! ,,_'':->_'_-_'.- — 71'^
5 _„ _Neichi_'cl'llß'ii'ewe »on 1904 ...9_^ -_^
4>,2„ Llllülsanteibe »on 1305 . ... — !_"_> '
_L _» innere Anleihe 1903 — 59'/,
5_. »!tUl _r_^Ni'iie Anleihe 1!X» ... — K«>

_^
,

4. _T''»nitiieie der Adels,_Alrcaibanl . — ß^>

5, I. i««e« Pr»m«n»nl«ih«°on 1864 341 338»
5. U. ., „ 1_W» 244>/z 24»'/.*
5_, Pilmienpfandbriefed. _Adeiz._Ugrari. _2IÜ'/2 215'/^
3_'/2„ Pfandbriefe der_Adelz._Allinri.I-IV 65 —
8«/u» vllig, d,russ, gegen«,_Vodencr. (Met.) «8V._^ _^
4 „ _russ, _kons. Eisenbahn'Unleihm . . I14>/2 —
4>/«„ RilsüN'Urlllökei'Liiendahn-Oiligat.. — _^
4>/«„ MoskllU'Kllsaner-LisenbahwOlligat. — —
4'/2„ Lt. PckrZb, 2t°dt,ch,p.-«,Pftll. . — '«V,
4>/«„ Noilauel „ ,, _-_^ _"_^
4>/2„ _Wilnaei Agr»r'»anI.P,'»M_°. . . — 70
4>/2„ _UMauei „ ,, _^ _?l'/2_'
4>/2„ Chart»«« ,, „ — 73>/„«
4'/2„ Poltaioa« „ „ _— 71>/_,
ANicn_: U<>sIau>W>nd<>u-Ryl!n«ler>Eisenl. . — 24

„ Lüd-Ost-Nahnen _^ _^
„ I, Zuf»I,rb,°Gcs. in Rußland, . . — —
„ Wolga-Kama-Kommerzbanl. . .. — —

_> _Nuss. Bari! jür _auZm. Handel . . — 318>/_g*
„ _N, Hand,»», _Indnstriei, in_PeterZi. . — —
„ Lt, _Peterib, Inlem. _HandeUi. . . — 364»
„ „ _Nislontobanl. ...— 401'
_» „ Priuat-Kommerzb, . . — —

„ ölahlg>>ß>u,_3>!ll>ch,>F, „ssormo»»_" . — —
_v _ltalomna Maschinen-Kabrit. ...— —
„ _Geielllchasl d, Malzem>_Ä!_erke ... — —
„ _Vllcll!ch, der_Putilowschen _Ha»ri! . — —
„ _Russ,,!t!»lt, W»<>go,i>z»»ril ... — —
_„ H_^aggon'Fabril „Phönix" .... — 171*
„ »!>I°p«,.M»riilp°l —, Nonez>Iuri«n>!a III?»

Dwigatel —.
Tendenz- Unter dem Einflüsse der _fondaueinden

_Realisationen fchwäclier, _^_oiids flau, _Laose _behauptet.
' Kleine Abschlüsse, " «äufer. "" Ohne Di»!dendl.

Bellin, II, Juni (2!1, Mai,) _Tazl
(Hch!litz!_urse.j _»_orhei.

_NuZzayun!, _Peleizlur, 214 45 214 4ll
« 3. »uf _Peteriburg
«T. _„ «_ondon 2U 44
2 M. „ „ 2» 2«
8 T. „ Pari« 813N
2 M. _^ „ — —
«uff. Kred,°Nill. «X» Ml. '_or. Na>_si , . 214 «5 214 45
4°/o _lonfol. Anleihe 1839 — _^ — _—
4°/» Russische Rente ». 1334 70 I>»
4^/2°/^ russ, Anleihe n, _1905 ....9N 75 90 75
Mtien! Lt. _Petersi, Intern. Nan« . . 145—144 25

_„ _Distonloban!. . . — —
_» üwsi. _Nanl f, »usw. Han«l, . 12? W 12? 75
„ Berliner Diilonw'Gefellfchcif! , . Ii,7 25 1ü? 25
„ _Piivatdistont. ', 4°,«'/_i 4^»'/<
Tendenz: nmtt.

I»g,
Amsterdam, II, Juni l2l>.) Mai. «orh«'

_Londun _^ vi«_tH 12 075
_Piioaldislont 4_".!«»/» 4^/«»/>>

Tendenz: ruhi;^.
Paris, II, Juni (20,) Nai.

_london 5 vu« 25 140 25143
Auszahlung _Peter5»_urg 263 375 263 50
ii°/° Iranzöiische Rente 94 W 35 15
4°/>, Ausfische _Goldanleih« Is«» ...73 50 73 50
ii°/^ „ _Anleihe 1891/1834, . . 61 25 61 50
_Prioaldislont 3_^,l»_°/» 3'/«"/,

Tendenz: schn'ach.
London, II. Juni (2l»,1 Nai.

>/«°/» «°_nl°I§ 84>/>« »3"/l'
4"/»Rufs, _«_onsots 188» ?4>/2 74'/,
Vilbel in Barren _p« Unz«. . . . 3!!>°I, 3N'>/!,
_Pri«°_ldib!°nl 3»>/>«'> 3"/>»'/»
Tendenz: rulii_^.

«!ew'0_r!. 11, I,mi _^29,> U»i.
Weizen: schwach.

_r»!er, _Winlerweizen I»c» . . . »9'/, IN2>/,
„ „ „ Juli. . INI',', 1N4>/

„ „ „ „ Sept. . 102'/, 1,14'/«

„ QI<! «ix«!l pro _Juli <>I'/» 62
, , Fep! 61'« «2

Wetterprognose für den !N. Mai.
< _ä'om _^_hufilalifchen Haupt'vbsernatarium

inSt.Pet«_z_»u?i
Wenig Veränderung.

Gartenbau.
_Vartcnbau. In der Nev. _Ztg. findet sich _folgende

Zuschrift: Schon im vorigen _Iahr nahm ich die _Gelegenheit
walir, unter Vcrmitlclinl_^ _Ilires _«_icschayien _Vlattes. die
Äiifüicrlsciiiikcil aller _^_._niercssciiten und Gartenfreunde auf
cinen ungemein _^ cfäIirlickcn Parasiten auf
S la ch c l b c e r o dst, den erst seit 7 Jahren in Europa
heimischen amerikanischen Mehltau (Tpkaoi-'itlwL». mow
nvao_> , z_»l lenken. _Es naht die Zeit, da der Pilz seine
snvcwl-rlichc Arbeit beginnt und da freut es mich, auf einen
ÄussiN_« , lnnweilen zn lünnen, der an der t»and mühsam
gesammelten _Zahlenmaierialg beweist, welche Verbreitung
dieser Schädling schon gefunden hat. Tcr Aufsatz ist er-
schienen im XVII. Bande (Nr. _^2/24) dcL _Zentralblalts
für Bakteriologie. Abteilung: _Landwirtschaft «Fischer. Jena'!
IW?. Verfasser ist _Willielm _Werter, Äfsislent ain _WlIhelm2-
^nsiitnt in Brombcrg.

Wer dcu Pilz nicht _zeitig bemerkt und unschädlich macht,
riskiert in ein paar Jahren fein ganzes _Stachclbcerobst zu
verlieren.

Zu Auskünften in dieser _Hrage ist gern bereit
_Obeitehrcr Ä. Vehrfing,

Mai 1907. _Vremcrfeld überNeißenstein.

ßingelommene «_chiffe_.
575 Deul'ch. ?. „Clara _^jelct", Fretwurst, von Rostock

mit Ballast an <i ,h, Rustnd,
576 _leulich, D, „_Franziska _Podeus", Topp, _»on _Rostock

mit Paltüst an <^eur<; _Zchneider.
577 Rufs. D. „^lasa", Äöhril!, von _Pernnu mit Gütern

an _P, _Bornlioldl u, »o,
57« Lnql, T, „_Aoldo", _Iolmston, »_on ,_^len«iur_^ mit

Bailas! an P, »_ornhold! „, «o,
57» Te_>,tich, ?, „_Atdcr! Noppe,,", _Br»!c, _»_on _Memel mi

Vatla'l an _Dclmfin_^ u. l_^rimm.
,'_5>, _Teunck, _Vchtipp, „Enol", holst, «m _Pillau mit

Vnllaft an _Harsi u. _heydemann.
5_^1 Teul'ch. Seeleichter „Nation", _Dedemann. von Äol-

berss leer an _Harff u. _Heiidemann.
5_>_8_'2 _Teulich. Seeleichler „Nordsee _,_^eitun>;', Bottger, von

Äöni_ _̂oberq leer an Zchneider.
5_si3 _leulich, _Zchlepp, „Arcona", _Zchoon, o»n _Nefte leer

an _tzarsf u, _Hendemann,
Wind: NNW,

Ausgegangene «chiff«.
5,47 ?. „Connanlin". Pichel. mit Stückgut nach Arensburg.
',4«I, „C. M, _Tataa«", Möller, mi! Hol, nach _«_ent.
'>4ü ^?. ..Mari)". Urdsin. mit Itückgut nach Westhartlev.
'_>,'>'> _?. ..Äre!!n<_ud". Zöebcrg, mit _Stiiclssul nach Kopen_°

'51 D, „Leander", lange, mit Ztück_^ ut n»ch .Hamburg,
',.',2 _?. , Zigrid", Uiche'_lwn, mit Vtückqu! nach Tünlirchen.
^>il T. „?mp, _Nicolai II", Wolter, »it Stückgut nach

Petercbuig.



2>er Kinderhilfstag in Kopenhagen.
DemLol.-Anz. wird au« Kopenhagen geschrieben

Der erste richtige Frühlingstag de« Jahres war
den blassen _Kinderscharen geweiht, die in den
grauen Höfen, den oft ni« von einem Sonnen
strahl berührten Hinterhäusern der Altstadt «in
freudlose» Dasein führen. Um si_« ln b« Vom»
merzeit für einige Wochen wenigstens auf da»
Land zu schicken, hatte sich ganz Kopenhagen zu
einem großartigen Fest verewigt, dem Kinderhilf_«-
tag, der, in noch höherem Grade als im Vorjahre
u<m Erfolg gekrönt, «inen Reinertrag von
über hunderttausend Kronen ergab.
E» war, als habt dies« nordische Festtag des
Kindes mit seinem leuchtenden Blumenflor, seinem
ersten, zarten Nuchengrün, seinen lachenden Frauen«
und Mädchenaugen gleich den frischen Wogen des
Oeresund all die Grämlichkeit, die etwa oom
langen, dunkeln Winter zurückgeblieben war, fort-
gespült. Der Kopenhagen«! Humor, der so lange
brach gelegen, in der ehrbaren, an diesem Nage
«ber wie ein einziger Nie _senmastenball anmutenden
Stadt, schien einmal glücklich aufgelöst zu sein
und ihre würdigen Bürger schienen selbst fast in
Kinder Verwandelt , die lein größere» Vergnügen
kannten, «Is in den blanken Blechbüchsen der
„Büchsenraßler" ihr Kupfergeld verschwinden zu
sehen.

Den Glanzpunkt der verschiedenen Festlichkeiten
bildete der besonders mit der alten _Rosenborg als
Hintergrund malerisch wirkende „Märchmzug"
I» erschöpft waren die Darsteller _Andersenschn
Märchensiguren, Schauspieler und Schauspielerinnen
nachdem der Zug die von brausendem Leben er-
jüllten Hauptstraßen der Stadt passiert hatte
daß der _hermelinumwallte König, daß die arme
in den über sie ausgeschütteten Kupfermünzen fast
begrabene kleine Schneetönigin einer Ohnmacht
nahe waren,, daß der „standhafte Zinnsoldat" sich
sofort ins Bett legen mußte,

Abends gab der _Frederiksbergpart, in dem sich
ein ganz einzigartiges Voltsleben entfaltete, den
stimmungsvollen Rahmen ab zu weiteren ab-
wechslungsreichen festlichen Veranstaltungen.

Das Gelingen des Unternehmens ist in erster
Linie den Kopenhagen«! Damen zu danken, die in
lichten Frühjahrsgewändern als Amagermädchen
Italienerinnen «der Zigeunerinnen, die zierlichen
Füße oft mit _Goldlackschuhen bekleidet, ausgerüstet
mit «wer erstaunlichen _Schwgfertigleit, mit un-
widerstehlicher Anmut und unversiegbarer Ausdauer
dl« Büchsen rasseln ließen »der in den Höfen
sangen. Aber auch die _Kopenhagenei Herrenwelt
war nicht zurückgeblieben. Hier sah man einen
als behäbigen Polizisten fungierenden Konferenz«!
und dort einen Bankier, der im Schweiße seine«
Angesichts den Leierkasten drehte. Selbst der
König wagte sich, an jedem Arm eine seiner
Töchter, in den unbeschreiblichen Trubel. Er
hatte für alle ihm mit wilder Energie voraehal-

tenen Büchsen ew« Einlage und vermocht« der
schier unlösbaren Umstrickung durch die Menschen-
massen nur zu entrinnen dank dem Eingreifen
junger Leute, die einen Kreis um das in dieser
Lage wirklich bedauernswerte _Vtaatsobeihaupt
bildeten.

Neu hinzutretende Abonnenten, welchedie _Rigasche
Rundschau für mindesten» '/, Ichi abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile des Romans
„Unsere liebe Frau", Münchener Zeit- und Sitten-
Roman von Max Grad, kostenlos nachgeliefert

Roman-Feuilleton
»»' der _._Mgaschen Rundschau".

Unsereliebe Frau.
Münchner Zeit»und Sitten-Roman vonMaxGrad-

Da kam eine Nacht, die mir den Plan
eingab, dem Schicksal vorzugreifen und unser
aller Qual ein Ende zu machen. Euch Be-
freiung zu bringen. Wie ich dann dennoch die
Ruhe fand zu kühler, nüchterner Ueberlegung, ist
mir heute ganz unerklärlich. Ich _larmi« eben mein
junge« Weib und auch Detlev gut genug, um zu
wissen, daß jede meiner Handlungen von Euch der
Wahrheit endsprechend beurteilt würde. Es wäre
mir nie gelungen, durch eigene Hand aus dem Le-

ben zu scheiden, ohne Eure Zukunft, Euer Glück
erst recht zu zerstören. Mit dem Gift hätte ich
niemals meinen Leib, vom Schleier einigen Geheim«
nisse« bedeckt, vernichten _kiiimeii. Wenn auch die
Welt, vielleicht jedermann ausschließlich, mein un-
heilbares Leiden als Ursache dieses Selbstmordes
angesehen hätte. Du, — Ihr, — wart viel zu
lief in den Kern meines ureigenen Ichs einge-
drungen, als daß Euch nicht mit Flammenschnft
vor Augen gestanden hätte: Er ist gegangen, um
dem andere» Platz zu machen, um sich zu opfern
für das Glück der Frau, die er mehr geliebt wie
seine Kinder und wie das eigen«, doch schon halt,
zerschellte Leben!

„Die>e Schrift aber hätte _^_or Euch gebrannt
in Ewigkeit, und nimmer wäre Euer Liebe«glück ge-
diehen über meinem Grabhügel. Ich schloß das
kleine Fläschchen, das so Bedeutsames eiubcgriff,
fort, für immer und — litt mehr denn je. Wie
gut beherrschtet Ihr Euch beide, wie tapfer und
stolz zugleich gingt Ihr vor! Nach und nach kam
ich zum Bewußtsein, daß es doch das einzigRichtige
gewesen, wie ich gehandelt. Ich sah freilich mit
inneren Schmerzen Dein Weh, aber auch mit tausend
Freuden Deinen Sieg, und dabei sah ich ein Ge-
bäude Deines Trostes immer höher wachsen, fester
gedeihen, — unsere Kinder! Deine Mutterliebe
würbe es sich z_.> erhalten, — wenn es not täte,
auch zu erringen wissen! Mit wehmütigen Freuden
auch sah und fühlte ich, was ich Dir zu sein ver-
mochte, und daß Dein Leben nicht etwa sonnenlos
dahinglitt im Schatte» herber Enttäuschungen und
schmerzlicher Entsagung. Seltener wurden die
Stunden, da ich in innerer Qual das Schicksal
anflehte, mir den Tod unk Dir dadurch _Frnbeit
und endliches, wahres Liebesglück zu bringen. Ä!l-
uiäbüch lernte ich, trotz wiederkehrender, schmerzlichster

Empfindungen bei Deinem Anblick und bei dem
Gedanken an da«, was Dir mangelte, — _mich
fügen allem, was ein Stärkerer über uns verhängte.
_Fatum! — Resignation! Ich lernte mich sonnen
in den warmen Strahlen Deiner tief freundschaft-
lichen Liebe, die ihren milden, steten Schein über
meine Lebensstraße ergoß. Ich wußte, daß keine
Wolke ihn je dauernd zu bannen vermochte. Nicht
mehr wie früher griff ich mit bebender, tastender
Hand vergeblich nach unerreichbaren Gestirnen, sie
Dir in den Schoß zu werfen, um dann meine
Ohnmacht, Dich völlig beglücken zu können, mit
bitteren Tranen bemeinen zu müssen.

„Die Zukunft hüllt sich in den Schlei« der
Hoffnung, die Vergangenheit in den der Erinnerung
völlig befreit zeigt uns nur die Gegenwart ihr
Antlitz. Ich mutz mich nun bemühen, ein freund-
liche« Gesicht zu zeigen, sonst ist, was ich tue, halb.
Soll doch diese Gegenwart, wenn sie einst ent-
schwunden_. Dir durch den rosigen Schleier schöner
Erinnerungen nachlächeln.

„Lasse mich Dir nun _au«_sprechen, was der End-
zweck dieser Zeilen ist. Sie sollen Dir Warnung
und Bitte zugleich sein. Habe ich Dich umsonst
die langen Jahre, wie Du sagst, führen dürfen?
Kenne ich Dich nicht völlig? Habe ich Dein ganzes

äußere Zeichen Deiner ungebrochenen Kindlichkeit
wie Deines scharfen Verstandes, faltenlos geblieben
fein kann,

„Mir ist, als hätte nie ein Mensch ein so reiche«
Leben gelebt wie ich! Nur daß ich ein Schönstes
dabei rauben mußte! Aber es kommen Augen-
blicke, da eine Stimme, die mir aus Quellen höchster
verborgener Weisheit ihre Kraft gesogen zu haben
scheint, mir zuflüstert, daß nicht umsonst war, was
mir alle drei, jedes in feiner Art, gelitten. Ich
denke mir, daß all Deine Opfer, Deine Schmerzen
zusammen geholfen haben werden. Dich höher zu
tragen zu dem Gipfel, dem der edle Mensch immer
zustreben wird,

„Zweck- und nutzlos kann sein, was ich hier
auf diesen Maltern aufzeichne, je nachdem der
Würfel meines Schicksals fällt. Vielleicht aber
kommt es auch anders. Darum noch einmal
Werde als Detlevs Weib so glücklich wie nur
möglich, also ohne Sorgen, Gram und Ge-
wissensbisse, und ernte froh die goldenen
Früchte Deines Lchensbcmmcs, die. Du Dir
redlich «erdient. Ich weiß, daß Ihr beide meiner
stets in Treue gedenken und mein Gedächtnis nicht
nur vor Euch selbst, sondern auch vor den Kindern
die jetzt noch klein und unverständig si»d, heilig
halten werdet.

„Unser ganzes Dasein ist ein Nachschleppen der
Vergangenheit _i täglich wächst sie hinter uns. Di«
Zukunft, erst riesig vor unseren Blicke» ausgedehnt
wird mit jedem unserer Herzschläge kleiner. Un-
erbittlich mäht die Gegenwart mit scharfer Sichel
die goldene» Halme unserer Hoffnung vor uns weg
und wirft sie hinter sich zu dm Gack», die un-
sere eigentliche Ernte bilden: zur Erinnerung!

Wesen und Sem nicht in mich aufgenommen?
Alles glaube ich bejahen zu können. Und deshalb
wage ich zu sagen: Ich kenne Dich! Weil ich
Dich aber zu kennen glaube, s o weiß ich auch, daß
Dein zum Grübeln geneigtes _Wesei_^ Deine übcr-
gewissenhafte Art leicht die Schranke meiden können
zwischen Dir und — Deinem Glück. Du wärst
wohl imstande. Dich verpflichtet zu fühlen, mir die
Treue übers Grab hinaus zu wahren, vielleicht au«
dem Gefühl heraus, damit eine — ich sage: Dir
eingebildete — Schuld sühnen zu wollen. Eine
Schuld! Nein, — dessen, was geschah, spreche ich
Dich frei! So bitte ich Dich, wenn ich sterben
sollte, bedenke Dich nicht, inia6aufgesprungene
goldene Tor des Lebens einzutreten, es freudig zu
erstürmen und Dich meiner dabei zu erinnern als
des besten treucsten Freundes, den Du je
besessen. Ich liebe Detlev von Dombrowsty
von Herzen, Ich achte ihn hoch und schätze
ihn in allen seinen trefflichen Eigenschaften, die
ich wohl ergründet. Mehr noch als ich das sonst
getan hätte, habe ich mich in Erkenntnis dessen, was
unsichtbar entstanden, in ihn hincinzufühlen
getrachtet. Für Dich, mein _Traudl — für
Dich! Um genau zu missen, «er jene Hand er-
ssieifen «olle, die ich fest, wohl allzu fest gehalten
habe.

„Die Zukunft, _>ci sie kurz oder lang vor Dir
gebreitet, sei Dein! Mir gönne nur den erste»
Platz in Deinem Gedenken einer Vergangenheit
die Du nie _«llzufthr beklage,! mögest I

„Oeffnc weit Deine Arme, mein Weib, _mnn
guter, treuer Kamerad, »«in Traudl, und schliche
das Kommende darin ein! Werde so glücklich, wie
Du brav und tapfer gewesen!

Dein Roland,"

Kein Laut kommt über Gertruds weiße Lippe».
Dieses Mmterium da vor ihr, gebettet in _vkle
schwarz-weiße Blätter, überwältigt sie. Einen Herz-
schlag lang meint sie noch, durch ein weit offenes
Tor übersonnte« , blumige« Land zu schauen, dann
senkt sich schwer eine dunkle, allesbegrabende Wolke
darauf herab, EiseMlte bringt sie. Bis zum Her-
zen dringt der Frosl, Kalt, kalt, und — tiefe
schwarze Nacht! —

Bestürzt blickt G?«_e Mannes dann bei Tisch von
der Mutter auf die Tochter und verstummt sehr
bald verschüchtert in ihren forciert heiteren Berichten
über das Wachsen und Werden der Villa, in
welcher schon die Hebefeier festlich begangen worden
ijt. Auch dasHllüserl schaut mit seine!! glänzenden

Blauaugen erstaunt und bedrückt rundum. Frau
balliger zieht sich wegen heftiger Migräne gleich
nach dem Essen auf ihr Zimmer zurück; Life gibt
dafür, daß sie das gleiche tut, _Angegriffenheit van
der Reise an,

Hanserl aber geht zu der mit einer Zeitung, in
der sie gar nicht liest, versehenen Tante Vrete hin
legt die Urme auf deren Schoß unk fragt ein
dringlich:

„Krank sink's halt alle zwei, — gelt?"
Dicke Tränen, für die e_« doch wieder keinen

rechten Grund angebe» könnte, sind ihm in die
Augen geschossen. Dem jungen Mädchen geht es
ebenso; es bejaht die Frage der Kleinen durchKopfnicken und ist selber gänzlich verwirrt, kenn _ez
»ech _;a gar nichts. Dann aber springt _Grete aufLuft! Luft! Sie nimmt das _fchon wieder lachende
Kind mi die Hand, das fein Gesichtchen einen
Augenblick zärtlich hineinschmiegt, und geht mitihm lange s »zieren.

Gertrud hatte an Nuchlehner gleich _telephoniert
daß er kommen möge, denn Lije sei unvermutet frübangelangt. Nun erwartet sie ihn, Her n»ch imm«erscheint er nicht. Sie sitzt, - steht auf, - _sH
sich wieder und tritt von Fenster zu Fenster, Un-«nfhorlich erreicht das halb eistickte Schluchzen Life«aus deren Zimmer ihre Ohren. Aber nichts r g!sich dabei m Gertrud« tief verletztem und jetzt wieverhärtetem Herzen,

Der alte Mann kommt endlich und Hort. E_«_i,t _s» erschüttert u,ü> angegriffen, daß Traudl trotzd s eigenen Seelenzustandeü schwer um ihn besorgt

lnn _^,_^^^"

Err
egung geht

vorüber
M _tt, _^M«r wieder ganz der Starke , Klare

M ^""«"^"' """"' _li° °°n feuchten, bebenden

IMWMZJedoch «_or längererM, i„ _H>« schlaflosen N_^ck '
wurde _bas junge Mädchen doch e2 _H«_5 _«. _'

(Fortsetzung folgt.)

„Wann wird Dir volleErfüllung «erden können-
Bisweilen denke ich, in nicht allzufernen Tagen
bald wohl, recht bald, dann aber wieder rückt das
Erwartete weiter und weiter hinaus. Alt werde
ich ja kaum! Es ist kein frevelhafter Wunsch, den
ich hege, wenn ich hoffe, noch s o zeitig gehen zu
dürfen, daß Dein goldbraunes _Lockenhaar keinen
_Sllbenaden weist And Deine reine Stirne , dieses

vermischtes.
— Eine _Klutwell«. San Francisco

8. Juni. Ein Missionar, welcher auf dem Dampfer
„Eoptic" hier eingetroffen ist, berichtet nachstehende
Einzelheiten über den Taifun und die Flutwelle
welche in der letzten Hälfte des Monats März die
Karolinen-Inseln heimsuchten und die Olem-Insel«
gruppe verwüsteten. Die Flutwelle überschwemmte
das Land und begrub es unter einer Decke von
Sand, d«i von dem Grunde des Ozeans empor-
gehoben war. 1500 Menschen verloren ihre Heim-
stätte, auf einer einzigen Insel ertranken 250
Personen. Der Sturm dauerte drei Tage.
Alle Bäume und Stläuchei wurden entwurzelt
«der vom Sand begraben, wo die Flutwelle über
da» Land ging. Hunderte retteten sich durch
Schwimmen, bis das Wasser zurücktrat. Die
deutschen Behörden sandten einen Dampfer mit
Vorräten zur Ernährung der Eingeborenen, bis
diese selbst wieder ernten können.

— Allerlei. In den Vereinigten Staaten gibt
es über 1800 öffentliche Bibliotheken.

Eine ausgewachsene Heuschrecke kann einen
Sprung machen, welcher 200 mal ihrer eigenen
Länge entspricht.
In der Schweiz erhalten die Knaben von ihrem
achten Jahre an Unterricht in militärischen
Turnen.

Die englische Landarme« hat 5548 Offiziere.
Destilliertes Wasser bringt Eisen nicht zum

rosten.
Hundert Mail haben heute nicht mehrKaufkraft

wie 50 Mark im Jahre 1877.
Die kolonialen Besitzungen Frankreichs in Afrika

sind größer, «ie die Englands.
Enten tragen ihre Jungen sehr viel. Die kleine

Ente stellt sich auf die ausgespreizten Füße der
Mutter.

Ein Schmetterling besitzt ein sehr zähes Leben.
Im Pasteur-Institute in Paris ließ man einig«
lebende Schmetterling« durch flüssige Luft voll-
s tändig hart gefrieren, doch ging von den Tierchen
nachdem man sie in die Wärme gebracht hatte
keine« ein.

Dreizehntel Sekunde benötigt ein Signal, das
atlantifche Kabel zu durcheilen. Das Kabel ist 3ßN_0
Kilometer lang.

Australien, obwohl 26 mal so groß wie das
Britische Inselreich, hat im ganzen weniger Ein-
wohner wie London.

Ein französischer Soldat bezieht jährlich einen
Sold von 10a Mark.

Die kleinste Münze ' in Zirkulation ist das

„Gran" der Insel Malta, sie ist ungefähr s o groß,

wie der Durchschnitt eine» Bleistift».
In Guatemala, Mittel-Amerika, wurde eine

Fischart entdeckt, welche zwei Paar Augen besitzt.

— Verschiedene Mitteilungen, «erlin,

9. Iunl. In der Wilhelmstraße _wurw der rad<

fahrende Arbeiter Nagrassu« von «wem Auto«

m»_bll üwrannt und getötet. Der Kraft-
wagenführer jagte davon und k°«nt° nicht fest

gestellt «erden. — Schweidnitz, 10. Ium. Bei

dem gestrige» Frühjahrsgautage des Gaues 24 des

Deutschen _Radfahrerbunde« wurde der Kaufmann

Iendel-Breslau durch eine von einem Hause herab-

fallende Fahne fchmer getroffen, so daß er tot vom
Nade stürzte. — _Stllrgard, 8. Juni. E,n
findiger Kopf. Ein _Swrgarder Schüler, ein
emsiger Briefmarkensammler, kam auf einen guten
Einfall. Um feine Sammlung zu vergrößern

schrieb er an die zweite Klasse der höheren
Töchterschule in Siam und bat die junge»
Mädchen gegen Austausch um einige Marken. Di«
Bitte war nicht vergeblich, denn die jungen

Siamerinnen sandten nicht mehr als 25 P«st- und
Ansichtskarten mit den verschiedenen Sillmer Post-
wertzeichen. — Wien, 10. Juni. _Giornale
d'Iwlia veröffentlicht eine Meldung au« Udine, die
aber noch der Bestätigung bedarf. Danach soll
dort ein junger Wiener Gelehrter, 3i. _Esler
«erhastet worden seiü, weil er aus der dortigen
Bibliothek ein wertvolle« Manuskript entwendet

hat, E_«ler soll »ersucht haben, sich mit einem
Taschenmesser im Gefängnisse zu töten. Seine
Verwundungen seien jedochnicht lebensgefährlich. —
Trient, 10. Juni. Ein _folgenfchweres Duell
wurde hier zwischen dem Ingenieur und inaktiven
Landwehrleutnnnt Hertl au« Wien und dem Obcr-
leutnant Wernick _ausgefochten. _Hertl erhielt einen
Stich in» Herz und war _fofort tot. Wernick trug
«inen schweren Säbelhieb über die Stirn davon. —
Pari«, 10. Juni. Dem Herald zufolge _fchmeben
zwischen den Direktoren der großen Opernunter-
nehmen Europa« und Amerikas Unterhandlungen
zu dem Zweck einer vernünftigen Begrenzung der
Gageforderungen erster Gesangslräfte,

— Holde Einfalt. Der Heraldo de _Ma_«
drid — Organ der demokratischen Partei —
bringt, so schreibt ein Freund der T. R., am
4. d. V. im Abschnitt „Militärische Nachrichten"
unter der Überschrift „Eine Lehre" folgendes
„DerGeneral Moltte, der geistige Leiter
des Feldzugeü gegen _Hranlreich, dessen
kriegerischem Geist das Deutsche Reich sein Leben
verdankt, dessen Ansehen im deutschen Heere tadel-
los ist, hat sich genötigt gesehen, de« aktiven
Dienst zu _verlas sen, m eiI er dieA l t er s-
grenze, welche unter 60 Jahre ist, erreicht
hat." Das Blatt knüpft hieran die auf Spanien
hinzielende _Bemnlnng, daß in» Med«ZMg besind-
liche Volker solchen Vorgang als Ungerechtigkeit
ansehen und unbrauchbar gewordene Generale im
Dienst behalten, weil sie einst brauchbar waren, —

Welch wohlunterrichtet er »°"cht«st°tt«r ! Er ° r-

mechselt den im 91. Lebensjahre gestorbenen Md.

Marschall mit dem jetzt verabschiede °n Berliner

Kommandanten Kun« °. _Mollle und laßt erst«««

welcher jetzt noch nicht «0 Iah« alt °_>" l°U , ««r

seinem 23. Lebensjahre den französischen F« dzu«

Uhren. Hiernach Hit!« der spätere _Felomarschall

bei seiner 1858 erfolgten Ernennung zumLhtf

de» _Generalstabes der preußischen Armee noch nicht

«lf Jahre gezählt. - Gewiß eine hervorragend«

Leistung!!

- Sonderbare _Nernfe. Die bevorstehend«

Berliner Berufszählung lenkt die Aufmerksamkeit
auf die oft recht merkwürdigen _Ermerbszmeige in

der Weltstadt. Eine Blutenlese bittet d»

Berliner Adreßbuch. Man findet d»_rt

u. _a. folgende _Nerufsbezeichnungen: _Abrnbuna»«

spezialist, Anweiser, Billardtuch-Swpftr , Blut«

egelhändler, Elementbauer, Eismüller, Fliegen»
fünger, Geweihnachbilder, Gla»_br«ckenhändler, Hau,
schwammvertilger, Herrenabend-Agent, Lorbeerlaub_»

lieferant, Lumpenmaler, _Maullorlmacher,Museum»
einrichter, Pupvenschuhmacher, Reklame. Anmalt
Rollmopsfabrikant, Schoohhundzüchter, Schönheit« -
Vfleger, Tanzlassierer, Theatersitz-Einrichte« , Ziegen-
dresseur.

— Da« aelehrt-inflnnhe HienMädche» .
Wien, 8. Juni. Vor dem Wiener Gericht hatte

sich dieser Tage ein Dienstmädchen _megen Dieb»

stahls zu verantworten. Eine Verantwortung lehnt«
sie mit den Worten ab: „Ich will nichts hören."
Der Präsident konstatierte, daß die Angellagt«

wissenschaftliche Studien getrieben hat und bracht«
einen Brief zur Verlesung, in dem sie von ihrem
Leben erzählt. Er enthält unter Underm folgende«:
„Meine Biographie will ich heute nicht schreiben

Ich hoffe auf die Nachwelt, die meine künstle«
rischen Verdienste anerkennen wird. Mein Ge>
dankengang ist ein unsteter. Meistenteils den!«

ich an nichts. Jetzt befasse ich mich hier und
da mit Palä « ntologi _e und dem Seelenleben
der Tiere, sowie mit dem tierischen Leben der
Mollusken. Die _Gigantomanie dieser _vorwelt_»
lichen Kunstschätze wird bei den _Dibakten sehr
unterschätzt. Es ist eine phänomenale Kunst, heut«
ein Lust- oder Trauerspiel zu schreiben, Di«
Literaturgigerln und _Alleswisser leben in
der Nichterkennung Gottes. Sie rauben der Sitt-
lichkeit die Basis, mache» die Menschen zumTiere
rechtfertigen die Zügellosigkeit der Reichen und
Mächtigen und treiben die Armen zur Verzweiflung
und Empörung," Die Angeklagte wurde auf das
Gutachten des Tackweiständigen hin, der sie für
geistesgestört erklärte, freigesprochen.
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s»«8.

st,i!_Nkel>««_s.>_M/!b l"_ _̂MH._^"/
-1!^! .,. >. ...»

MUWWMss U'_? ttMW
_UAnxd n ^«Ml _^°"a"n_^_n !,2°!>mitl2_^ 3 IM ztz«,
_<-,_^_l"s1,N _^M_^L _XM_^_NMNW!! _r_.n,,-.« LN «Oft.

l ^^^M 2_n
Allen iwi-Mn I_»_zen

_^^^ WW_^W I_^_lQ/^ 1ll X , jü_ _̂n «»_nl_»_2 21) X,

_MNl.!^_UN_^UlU _UWWW» >/>!/>! _>_s Vo!!<8ß!'l«>1!'UNsI, _Ill_^rl
u?sU"_« l!°_?t«_lu ^^«l_^._^ll>_lUl. _ft_^g/one, 5«ul>!m_<,zsif!l!gs

VM>>V,I /^dtßüung sül- ludLi-ku-

aF_^_T_"_'--_^ _V_^_R Z _^7_^-4.» _^°_^_°_' 5<>n6«!_-»uz«tûunz

2 Un«l!l«!>!'U«i«:l, !«»!««« _z_»l««»«!,
_^^̂ <!c_^

>I>i« liitzutäl, yilüsill« _u, !.itt!° 1!°!,
_^
^'

_^ _^^>^
Ulla c!er _Mummten,

_^<^^^
_^

ll?^V_' _^^_^_^ Äh

_^_^ ^^^^
_^

V0Ü8I_3_NW NLU88 _W

Majorenhof.
Horn's _ssoncert - Etablissement

Zchneevoigt-Loncette.
Donnerstag, den 3!. _Vtai, als am

_bimmelfohrMage:
« große Feft_._Goneerte.

Mittags 1 Uhr, Dirigent:
Herr Kapellmeister Ernst Noehc.

Abend« 7>/2 Uhr Dirigent:
Herr _Capellmeister_«Neorg 2chnieuoigt.

Freitag, _denl_.Juni:

5vmphonie°Loncei't.
Dirigent:

_t>_err _Kapellmeister Georg _Tchneevoigt.
_^_olisl: Herr _Loncertmeister Hans

Franz»«, Viimplwme _K._ii!<>!I lunv»ll_>
endete) Schubert. lionäo l^'_^_ri«'-
_cio?l> für Villline — Taint-Saßns
(_derr Han« Franz»«). Zum I, Mal:
^>li,V55en> „_Ausfahrt und Schüfbruch",
Symphonische Episode für gr. Orchester,
unter _Leitung des _Komponisten Herrn
_^_opellm,Ernst _NMl, Eeienade N-mnü
_,V° 3 - Vülsmann _(Obligate Cell»_,

2oli Herr _Panl _Unlder),

_Okr. >^»<««.

»oi»««I»«

_noull

ein neues _pi_^nino
_ron schönem rMein Ton wird ucr'

_i miete« :°dlelen.Nou_^°!>id _Ü, Qu, 21,

lhagen5b. SommeNheätei'.
2>titt»»ch, den 3N. Wl»> l!>N7,

«>/4 Uhr: Nencfi, der Varsuß-Tänzcrin
M-ell° _Viol» »_illnny. Dazu: Auf
allseitiges Verlangen: Mein Leopold.
Weigelt: Emil Richard,

Donnerstag, den 3l. 2>t»i l9N?_>
_nachm, 3 Uhr, «I, Preise, Unmi))erillslich
_;u_>n letzten Mal: Der Hund von
»»_skeruille . Abend« ? Uhr: Noch-
maliges Gastspiel der Narfuh-Tänzerin
2»-ellc _Nio!» _Nillany. Dazu: Zum
letzten Mal: Die _Flundeltante,

Freitag, den >. Juni !9N?,
8^> Uhr: Dritte Vorstellung in,
ssritz Neutcr _> _ssyklus. Hanne 3lüte
oder Der Sohn auf Reisen.

Sonnabend, ten 2. Juni >8N?,
8V« Uhr: Wohltätigteitö-Voistellun«
,un> Besten der Hinterbliebenen ge-
fallener «rieger. Gartenfest. Gast-
spiel _Villany. _Niga in New Bork,
Mit neuem _Vc_>r!«te!eü,

Entl« l «bl. u> z« «_,P.

_X/^)) '_^, _^_./^._.
_^

_fr_siLli <3strär,!<L8 im
s-_< 2U8L

/U_^ _^lottsn. _Flotten.
Meim,!,

vorxü_^_licd _ds_^^drt
_xur

^«ünLsrrißrunss vonI'sl_^_en un6 _^_VollLacboi!.
_I'fttst. äw >_ü>«««n, _«_ieren _l._2>>v«>7» _uncl _Nnupvn mit

2d8o1uter _^icdsi-bsit.
_Nat einen _»_ngen«>,m«n _^_Ian_^_6l_36rucn.
_Ikt in 2,1Ien Dwssnon-Iilgn_^ _lun_^en _elkulrlicn Nu»- in Ori_Final-

VIsoti_^_oLen 2u 25, 25 un«_5 55 Xop_^_Iien.
pl'Ämlleo't 1906 mit 6er _llolllenen _N>V«>»l<ls unä äem

_elezchattzveskauf.
Eine gut eingeführte

ArA _mil Mhutfakik
wird wegen vorgerückten Alters des Besitzers verkauft.

Näheres Mühknstraße Nr, «2, Quart, 4,

_^^/_.̂ >^!^^^ killen
s^—^_^ '

_^
^_^^_^

_^M_^lCazckll'H ttiäv

!^W > _<
_V,

> l M_^^^M _^_AR
l«^ cili'nni_^cllp _5_tnkl_>

Dose: _A_^_ei _?i!I_«n _Hfii_^nä_?
vor äem

_Kadl_^s.
C_»8_r2?_'_» ÄliÄ_^ _velui_^_aent _^ßä_?r I_^id5cnm6i_^en

nocd
_Helielksit 06er

Di_^ri-Iioe.
_Xpotke_^_e AiÄ7, 113, ^»^_dou_^_F 55t. Nftnorö_^ rariz. _^ü däden_w

2,IIsn ß'rvZzeren _^,voin_^I?!?n Üu.?5_^2nä5.

_Nerren» u. vamen-ttäntel
_Umlesser Mi _vllulen unä Xinäer

_»N5 gunHmil'tVN _Ltnlsen _cmptielild 2u _iniisLi_^ou I'ieiZell

ll_^. 3l!n<l«>_'»«l_'. 25. _L_^. üü«,»!«»!»«!' 8«^. 23.
>

»eu«e, «!!««»»«!»', _ci_«_n 30. »«> l_»_07, _^d«n6z ?> 2 Ubi,

----- im XHisoi'Uokkii _Qartsn: -----

llllBe!-l!llNl!esl.Uäsie<e-!llls8teIlunz
_^^ 5chönheit5_°2oncusren2kür l)»men.—

>I«ä?« Viüot, _nilt 1 _O»_lli>»ii, äic«» _/_ettelcden »in_^ unti'r äi«_an^«_ü«nä«n
I>»m«m _«_u verteilen, unä 'vor äio _ssw«_Lto _^u2_Hn! ?_or^«i«t, erliüld HeuI.

_"
_^ Von 4 _Ukr ad: _^

17 6 IK. --
«^ F'v «^v lirn

_^^Äitize
i t 5 niullinztinn

ll_»»_'»««»^»»!'«« 30 !l»l>, _llinll«^ 20 _llOsi,, 8>>«>>>'»_it«
22 ll»ft «_il«_n_«, l.nge>> _lir _ö _?er5l>_nen <i >!>>!, «»»>>«,

VVlvelkHül s>_l>i: _ilerion _Nel»_'. <_il»»,I>»_ss, X_?i!Ii5tl. I?; N_!tnm_»r
_sii_°ün_^_2i_«_lt_, _8cdVi6äLLtrll826 4 _; u. _H. I>ü_^iul_?, >V_^I1_^tr_256y 19.

ll!«« !»!«»I!l.l:«,N,l»ck.

Nun _Ilu_^i« _lel_»

_^_iizüH _^nlün_, <!«_2 von««?»» » Mir, _s, V»^»»«ll«n«, >/2« VW _H,KH_«,

8ßeni2llUen, vzriete u. Ilieätes. _^^2"',,_^
I>_ilestis,n_: ^>»zt_»v Obeiß, _linni!:_!, Lnfzeklüiüpi«!_ ,̂ _Leilin.

_IVIitvlrllUllg nur liei'vlli'i'gssßllilßr _Wn8_tler.

lmIimI._^_Ulexar _karten
_^I_052n_«_1_erLt!'l1_L20 _^0.

_^V_6_? _laeksn _^_viU, 6er _komins!
_^2_N>«:>' » U»>_N! «um«,».,»«»«,,« 8_»i_^i« _H_«_i _Lrupi,_«

pl-itx _3_tsi_6l, aus _Lerlw
c«tei<!!.?!_,eÄ,tsi , 12 _Nerren),

«>«^e!>»u«>>«««n _6e« deüskten _ruzzizodon _Komikers

-----_^ceo _lilolchonskov. .
_Indien! »»«'eÄul'Iepenki'znk! _^_llden!

_Dubboln — _Kurkaus.

Lsll8888 Wll,lllM._NMel
Mw _»._litunz il°z _«_eni, «iWünimtlsz ^«fi-Lcl Xii-solifellj.

_? rn
_^ v _H,n n»:

2! v_^^:_^
_'-

_^°°°_^ °_7«>°_^,
?!) 8cene_« pittoi««^, 8«_te , . ' ' ' _u,«'"^.

l_>, _»_ll_ êl»« : ä, _sKte _dukem«»,

4) Viiveiture ü, ,._N,<>m!?n u, .lul i_^

«) cüp_«c_«° _UllU_^u . ', ' ._!' _^ _^ ' '_^^,!«»_vz!(v

7) _N_'s>!,in8 _^b_«,'I>ieH „n_^I I>usiv,2ubcr . >

_llmw! M» _ill 3_attoz Xäkn-Oreme.
^^^^^^^^^ _HLb_°_«II _Spanne!,. _?_ISI_3 PI_>° 'rubs 35 Kap. ^^^^^
_»—

_Puschlinboulcuard «frühere Ialobstraf-c! im eignen <M2ude,

_U.Stephans Ckktro-Mgraph, _Panoptikum
unü ilnillsmlzchez _Nuzeum.

Von Sonntag, den 27. Mai _bw Sonnabend, den '2. Juni inkl.:

5_cherlock Holmes. 225 makrüche _fapan
ilnätomizchez'' _Msemn _^_zVi7_' _^_"_^Jede Woche neues Programm.

_rincell _K 8clliilll.
_«l«l>«^»«^, 3.

_Ie,
Z8,9

ünnliitorei u, l)»fß,
8«!,««:»,. u. l.««_eiln,n,«_n.

V«!Nlüche, Niesi»Zstr,he.
Donnerstag, dcn3I.VI»i: _Eilie,,'

_suppe, «isscl mit Milch, _falscher Hase,
_Kafiee, Tee, Milch,

Freitag, den l. _Iun!: Nolmen-
suppe, _KaldZcaroonade nni Kartoffeln.
NeiL mit Zucker und _Kanehl, Kaffee,
_!ee, Vlilch.
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